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„Aus einem verzagten Arsch kommt 
kein fröhlicher Furz“, das hat schon 
Martin Luther festgestellt. Ein Satz 
der durchaus Bedeutung bis in die 
heutige Zeit hat. 
Zum einen kann man feststellen, dass 
Martin Luther keine Ängste hatte, 
auch Sachen zu sagen, die schon sei-
nerzeit vermutlich nicht opportun 
waren und der sich wahrscheinlich 
auch heute einen Dreck um die soge-
nannte Cancel Culture kümmern 
und in drastischen Worten ausspre-
chen würde, was ihm in den Sinn 
kommt, ohne lange zu überlegen, ob 
er irgendjemanden dabei auf den 
Schlips tritt oder eine Gruppe belei-
digt. 
Zum anderen zeigt dieser Satz auch, 
dass wir derzeit wohl sehr viele ver-
zagte Ärsche auf den Handlungsebe-
nen zu sitzen haben - wohlgemerkt 
nicht als Beleidigung sondern ganz 
im Sinne Luthers zu verstehen. 
Nun war Deutschland noch nie da-
für bekannt, fröhliche Fürze auszu-
stoßen. ‚German Humor’ hat sich 
nicht in der Welt herumgesprochen, 
der letzte Vertreter dieser Art war 
wohl Heinrich Zille. Die mitunter 
sehr guten deutschen Kabarettisten 
mögen es mir verzeihen, aber viele 
sind auch auf die Zeigefinger-Frakti-
on gewechselt. Aber wenn German 
Humor schon keinen Weltruhm er-
langen konnte, dann immerhin ‚Ger-
man Angst’. Und das nicht nur im 
Asterix’schen Sinne in der Angst, 
dass uns der Himmel auf den Kopf 
fallen könnte, sondern Angst vor al-
lem und jedem, wobei in Zeiten der 
Klimakatastrophe sogar der fallende 
Himmel wieder an ängstlicher Be-
deutung gewinnt. Aber diese Kata-
strophe muss sich noch ein bisschen 
gedulden, da wir uns jetzt erst mal 
am Virus abarbeiten müssen. 
Das Gute: Das griechische Alphabet 
hat 24 Buchstaben, das heißt irgend-

wann ist es vorbei.  
Nun waren die Deutschen nicht nur 
wegen ihrer Angst weltberühmt, 
auch in Punkto Organisation und 
Pünktlichkeit konnte uns in der Welt 
jahrelang niemand etwas vormachen. 
Dieser Ruhm schwindet aber zurzeit 
auch. Immerhin, wir sind immer 
noch so pünktlich, die nächste plan-
lose Aktion auszurufen. Wir verspie-
len sogar unsere Fähigkeit Pläne nach 
Vorgaben umzusetzen, von Phantasie 
beim Planen waren wir je immer 
schon weit entfernt. 
Und ich habe da jetzt kein Wort von 
Corona-Maßnahmen gesagt, denn 
ich will ja nicht für einen Leugner 
oder Schwurbler gehalten werden. 
Kritik ist halt nicht zeitgemäß. Dafür 
wurde zu vehement der Angstknopf 
gedrückt, also schieben wir aber wei-
ter Panik mindestens bis Omega, 
dem letzten Buchstaben im griechi-
schen Alphabet. 
Genießen wir die Zeit, denn danach 
kommt der Kampf gegen die Klima-
katastrophe und dann werden uns 
die Coronazeiten wie himmlische 
Freiräume vorkommen. 
Aber vielleicht habe ich ja auch alles 
falsch verstanden. Viren verändern 
sich ständig, hat mir ein befreunde-
ter Facharzt mal erklärt, Viren hätten 
kein Interesse, ihren Wirt zu töten, 
sie wollen sich einfach vermehren. 
Das spräche ja für eine gewisse orga-
nisatorische Intelligenz der Viren. 
Und was macht man gegen einen 
Feind, der Böses plant, man entwik-
kelt taktische Raffinessen dagegen. 
Also nicht das Erwartete tun, wie et-
wa bei einer Inzidenz gegen Null al-
les zu öffnen, nein, genau das erwar-
tet das Virus. Wir tricksen den Geg-
ner aus, also verschärfen bei sinken-
den Zahlen die Maßnahmen. Wie 
beim Fußballspiel macht das Uner-
wartete jeden Gegner platt, wenn 
man nicht verpasst, die Überlegen-
heit in Tore zu verwandeln. 
Ich werde jedenfalls dararuf warten, 
dass mir irgendjemand erklären 

kann, was das Virus - jedenfalls vor 
der Omega-Variante, die noch ge-
fährlich und ansteckender sein wird, 
als alle bisherigen - letztlich in die 
Knie gezwungen hat. Die Notbremse 
war es wohl nicht, da ging es ja schon 
vorher bergab mit Corona. Vermut-
lich war die Notbremse nur dazu da, 
so nervige Typen wie den Tübinger 
Bürgermeister Boris Palmer und den 
Rostocker Claus Ruhe Madse - ei-
gentlich ein Däne, das sagt ja schon 
viel - auszubremsen, denn wenn die 
beiden weiter so erfolgreich gewesen 
wären ohne Lockdown, dann hätte 
das sogar die Angst verscheuchen 
können und das wollte man natür-
lich nicht. 
Auch mehr Studien hätten geholfen, 
aber das verwirrt die Leute nur. Die 
Aerolosogen (wenn sie denn so hei-
ßen) haben wissenschaftlich  nachge-
wiesen, dass an der frischen Luft die 
Ansteckungsrate gen null geht, aber 
wir verordnen draußen Tests und 
Masken und haben versucht, die 
Leute lieber in der Wohnung einzu-
sperren, wo die Ansteckungsgefahr 
höher ist. 
Aber wie gesagt, das dient alles nur 
dazu, das Virus so komplett zu ver-
wirren, das es von alleine von uns ab-
lässt.  
Welche Verwirrung ist dann wohl für 
die Klimawende geplant, fragt sich  
Ihr Gerd Bartholomäus 
 
...und möchte nur vorsichtig darauf 
hinweisen, dass in Deutschland täg-
lich rund 3.000 Menschen sterben, 
2018 sogar an den meisten Tagen 
mehr als 2021!

Ängste

Herzlichen 
Glückwunsch 
zu 25 Jahren
Eine Torte sagt mehr als tausend 
Worte, so dachten Astrid Neu-
mann und Tochter Anna und 
schickten kein Grußwort son-
dern backten eine Jubiläums-Tor-
te mit Erdbeercreme und viel 
Marzipan, um so auf die langjäh-
rige erfolgreiche Werbepartner-
schaft mit dem Rudower Maga-

zin hinzuweisen. „Wir haben es 
nicht so mit dem Schreiben“, 
begründete Seniorchefin Astrid 
Neumann.  
Bis zu den erfolgreichen 85 Jah-
ren von Neumanns Backstube 
muss das Rudower Magazin 
aber noch ein bisschen arbeiten, 
aber 25 Jahre sind schon mal ein 
guter Anfang, finden die beiden 
Damen und wünschen alles Gu-
te bis zum nächsten Jubiläum. 

 
Neumanns kleine Backstube 

Meißner Weg 54, 12355 Berlin 
(030) 661 22 70

Titel:
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Seit 2019 und mit der Ent-
wicklung des Projekts Kiez-
hausmeister im Rahmen 
der Kampagne „Schön wie 
wir“ werden Tausch- und 
Sperrmüllmärkte im Bezirk 
organisiert.  Dies geschah 
ausgehend von Forderun-
gen der Neuköllner zu kos-
tenlosen Sperrmüllabholun-
gen.  
 
Nachdem man sich zunächst auf 
den Norden des Bezirks konzen-
trierte, weil sich hier das Müllpro-
blem am deutlichsten zeigt, fand 
nun am Samstag, dem 5. Juni der 
erste  Tausch- und Sperrmüllmarkt 
in Rudow auf dem Lieselotte-Ber-
ger-Platz statt. Von daher machte 
sich Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel  auf den Weg, um zu sehen, 
wie die Aktion in Rudow verläuft. 
Dort traf er seine Vorgängerin im 
Amt, die Initiatorin von „Schön 
wie wir“, Franziska Giffey. 
 
Tausch- und Sperrmüllmärkte stel-
len eine Plattform fu ̈r den Tausch 
und das Verschenken von Ge-
brauchsgegenständen dar. Gegen-
stände wie Kleidung, Spielzeug, 
Möbel oder Elektrogeräte finden 

so neue Besitzer. Andere Dinge, 
die aufgrund ihres schlechten Zu-
stands nicht mehr weitergegeben 
werden können, werden von der 
BSR oder wie in Rudow, von Re-
mondis vor Ort abgeholt und ent-
sorgt. Ein toller Nebeneffekt:   
Hier kommt man zusammen, 
tauscht Gebrauchsgegenstände aus 
und pflegt Nachbarschaft. So in-
formierten in Rudow Mitglieder 
des Neuköllner Engagementzen-

trums zu so genannten FEIN-Mit-
tel („Freiwilliges Engagement In 
Nachbarschaften“) und die Jugend-
einrichtung  BlueBox  war vor Ort  
und stellte ihr Angebot am Stand-
ort Käte-Frankenthal-Weg 12 vor. 
 
Um die Möglichkeit eines nachhal-
tigen Transports als Alternative 
zum Auto sicherzustellen, wurden 
im Jahr 2018 vier E-Lastenräder 
angeschafft. Auch in Rudow  konn-

Auch die Intitiatorin der Kampagne „Schön wie wir“, Franziska Giffey, 
kam mit  Bezirksbürgermeister Hikel zu Besuch. Hier mit den Kiezhaus-
meistern, die mit dem Sperrmüllmarkt wieder einen Erfolg verbuchten. 

Es wurde getauscht und entsorgt: 
Sperrmüllmarkt verlief erfolgreich 

Rudow

Manch Ding fand einen neuen Besitzer, Sachen, die  hinfällig und nicht mehr zu verwerten waren, wurden gleich 
von Remondis entsorgt.       Fotos: Parmann 

PC-Plätze  
wieder da

Stadtteilbibliotheken

Kurz-Info

Die Neuköllner Stadtteilbiblio-
theken bieten wieder PC-Ar-
beitsplätze an. 
Mit der neuen Infektionsschutz-
verordnung erweitern die Berli-
ner Stadtbibliotheken schritt-
weise wieder ihr Serviceangebot. 
Die im Verbund der Öffentli-
chen Bibliotheken Berlins 
(VÖBB) organisierten Biblio-
theken haben sich dazu verstän-
digt, dass in einem ersten Schritt 
seit Juni wieder einzelne PC-Ar-
beitsplätze angeboten werden.  
Somit stehen den Besucher in 
den Neuköllner Bibliotheken ei-
ne begrenzte Anzahl an PC-Ar-
beitsplätzen, in sicherem Ab-
stand zueinander, zur Verfü-
gung. Im Einzelnen: 
Fünf in der Helene-Nathan-Bi-
bliothek; einer in der Margarete-
Kubicka-Bibliothek; zwei in der 
Bibliothek im Gemeinschafts-
haus und zwei in der Bibliothek 
Rudow.  
Um die PC-Arbeitsplätze zu 
nutzen, ist eine Anwesenheits-
dokumentation zur Kontaktver-
folgung sowie die Vorlage eines 
Bibliotheksausweises notwen-
dig. Die Dauer der Nutzung ist 
auf eine Stunde am Tag pro Per-
son beschränkt. Personen ohne 
Bibliotheksausweis haben die 
Möglichkeit, sich für die Nut-
zung der PC-Arbeitsplätze einen 
kostenlosen Lesesaalausweis aus-
stellen zu lassen.  
Voraussichtlich Ende Juni (nach 
Red.schluss) wird zusätzlich 
auch eine begrenzte Anzahl an 
Einzelarbeitsplätzen unter Ein-
haltung der Abstandsregeln wie-
der verfügbar sein.  
Das Team der Stadtbibliothek 
Neukölln freut sich auf das bald 
erweiterte Angebot für die Bür-
gerinnen und Bürger.  
Information und Kontakt 
www.berlin.de/stadtbibliothek-
neukoelln; (030) 90239-4313, 
info@stadtbibliothek-neuko-
elln.de 
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� ten sich die Bürger ein Lastenrad 
vor Ort ausleihen, um Sperriges auf 
den Lieselotte-Berger-Platz zur 
Entsorgung zu bringen. Wie sonst 
auch, übernahmen die Kiezhaus-
meister den Ausleih- und Rück-
nahmeservice. Auf diesem Wege 
kann Sperrmüll oder kann eben 
auch der anstehende Umzug pro-
blemlos und ganz ohne Auto und 
CO2-Austoß abgewickelt werden. 
„Unzählige Anwohnende kamen 
runter und haben ausrangierte Sa-
chen vorbeigebracht, was andere 
aber vielleicht noch schön finden 
und wieder mitnehmen. Ich finde, 
das kann gerne pro Ort zweimal im 
Jahr gemacht werden“, so Hikel. 
Auch Franziska Giffey zeigte sich 
begeistert vom nachbarschaftli-
chen Miteinander und kam mit 
Bürgern ins Gespräch. Insgesamt 
nutzten mehr als 100  Bürger die 
Chance, Möbel, Kleidung oder et-
wa Elektrogroß- und Kleingeräte 
zu entsorgen.  

„Wir waren auch da, hatten 2 Au-
tos vollgepackt mit Sachen zum 
Entsorgen. Unsere Enkelin hat 
auch einiges gefunden, was sie mit-
genommen hat. Danke ...War eine 
super Aktion“ , kommentierte  
Margot M. auf Faceboook die Ak-
tion.  
Wie groß das Interesse an Tausch- 
und Sperrmüllmärkten auch im 
Süden des Bezirks ist, dokumen-
tiert ein Beitrag auf  der Facebook-
seite der Aktionsgemeinschat Ru-
dow (AG Rudow) über den Sperr-
müllmarkt in Rudow  und die An-
kündigung des kommenden 
Tausch-und Sperrmüllmarkt auf 
dem Lipschitzplatz am 17. Juni - 
innerhalb von wenigen Tagen wur-
de der Beitrag 34 Mal geteilt und 
erreichte in der Region mehr als  
8600 Leser. Das zeigt, dass der Be-
zirk gut daran tut,  diese Aktionen 
im Süden auszuweiten.  

S.P. 
 

Unter Koordination des Ord-
nungsamtes im Bezirksamt Neu-
kölln wurden gestern Nachmittag 
mehrere Corona-Testzentren 
kontrolliert. Dabei handelte es 
sich um einen gewerberechtlichen 
Verbundeinsatz des Ordnungs-
amtes in enger Zusammenarbeit 
mit weiteren Behörden. Neben 
den kontrollierten Testzentren 
wurden bei zwei Juwelierläden 
auch Verstöße gegen das Geldwä-
schegesetz festgestellt. Parallel 
zum Verbundeinsatz erfolgten 
weitere Kontrollen durch das Ge-
sundheitsamt Neukölln. Insge-
samt wurden so fünf Testzentren 
geschlossen. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Ich bin überzeugt, dass der 
Großteil der Testzentren ordent-
lich arbeitet. Trotzdem hat die 
Aktion gestern gezeigt, dass es 
schwarze Schafe gibt. Die Test-
zentren sollen Sicherheit bringen 
statt neue Ängste zu schüren. 
Deshalb werden wir den Kon-
trolldruck hochhalten. Außer-
dem werden wir klare Kante ge-
gen Betrug durch manche Test-
zentren zeigen. Die Bundesregie-
rung hat dem Betrug Tür und Tor 
geöffnet und muss die Betrügerei-
en sofort stoppen – gerade um die 
vielen ehrlichen Betreiber zu 
schützen. Auch wenn wir als Be-
zirk keine Daten zu Abrechnun-
gen haben: Wir werden jeden 
Verdacht und jeden Hinweis wei-
termelden, der uns bei unseren 
Kontrollen auffällt.“ 
Im Rahmen des Verbundeinsatzes 
führten Dienstkräfte des Ord-

nungsamtes, des Polizeiabschnitts 
54, des Landeskriminalamts, des 
Hauptzollamtes Berlin, der Se-
natswirtschaftsverwaltung und 
der Senatsgesundheitsverwaltung 
insgesamt an fünf Anschriften in 
Neukölln gewerberechtliche 
Kontrollen durch. Kontrolliert 
wurden zwei Juweliere sowie drei 
kurzfristig eingerichtete Corona-
Testzentren. In beiden Juwelierge-
schäften wurden u.a. Verstöße ge-
gen das Geldwäschegesetz festge-
stellt und zur Anzeige gebracht. 
Pressemitteilung Seite 2 von 2 
Datum: 02.06.2021 
In zwei der drei Corona-Testzen-
tren wurde durch die Senatsver-
waltung für Gesundheit eine un-
zureichende Testdurchführung 
festgestellt. Hauptsächlich wur-
den hierbei nicht zugelassene 
Tests und die nicht nach Ge-
brauchsanweisung durchgeführte 
Durchführung bemängelt. Der 
Amtsarzt des Gesundheitsamtes 
Neukölln ordnete auf Grundlage 
der Ergebnisse die Entziehung der 
Testzulassung und die sofortige 
Schließung beider Teststellen an. 
In einem dritten Testzentrum 
mussten durch die Verantwortli-
chen hygienische Mängel besei-
tigt werden. 
Parallel zum Verbundeinsatz wur-
den durch das Gesundheitsamt 
Neukölln gestern sechs weitere 
Testzentren überprüft. In diesem 
Zusammenhang wurden ebenfalls 
drei Testzentren geschlossen. 
Insgesamt wurden gestern damit 
fünf Neuköllner Testzentren ge-
schlossen.

Fünf Corona-Testzentren 
nach Kontrollen geschlossen

Bezirk
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85 Jahre lang rief in der 
Philipp-Melanchthon-Kapel-
le im Orchideenweg in Ber-
lin-Rudow eine Glocke mit 
den nationalsozialistischen 
Symbolen Reichsadler und 
Hakenkreuz zu Gottes-
dienst und  Gebet. 1935 
wurde sie gemeinsam mit 
der Kapelle eingeweiht. Am 
Dienstag, dem 1. Juni wur-
de sie aus dem Glocken-
turm entfernt und in das 
Museum Neukölln gebracht, 
wo sie fortan stumm ist.  
 

Unter Pfarrer Klinge wurde die 
Philipp-Melanchton- Kapelle am 
27. Oktober 1935 mit zwei Glo-
cken, gestimmt auf „c„ und „es“, 
eingeweiht. Ursprünglich trug die 
größere Glocke den Namen „Phi-
lipp- Melanchthon und das Wort 
aus seiner Feder „Glauben ist 
nichts anderes als Vertrauen auf 
Gottes Barmherzigkeit“. Die klei-
nere Glocke stiftete der Rudower 
Bauunternehmer Werner. Auf ihr 
stand „Als 2. Gemeindeheim 1935 
durch den Gemeinschaftswille des 
evangelischen Berlins errichtet“, 

heißt es in der Schrift von Gut-
knecht.  
Wie die kleinere Glocke mit den 
nationalsozialistischen Symbolen 
Reichsadler und Hakenkreuz in 
die Kapelle kam, um 85 Jahre lang 
zum Gottesdienst zu läuten, ver-
suchte nun das Museum Neukölln 
mit Hilfe einer Broschüre zur Ge-
schichte der Glocke zu klären. Ihr 
Titel: „Die Philipp-Melanchthon-
Kapelle und ihre Glocken“ von 
Beate Rossié, herausgegeben von 
der „Evangelischen Dreieinigkeits-
kirchengemeinde Berlin Buckow 
und der Evangelischen Kirchenge-
meinde Rudow.  
Die Klärung der Historie ist das ei-
ne, das andere ist der schmerzvolle 
Prozess im Umgang mit dem Erbe 
und die Lehren, die daraus gezogen 
werden. Das war Thema einer Ge-
sprächsrunde im Geschichtsspei-
cher des Museum Neukölln, die 
am 4. Juni stattfand und an der Bi-
schof Dr. Christian Stäblein, Evan-
gelische Kirche Berlin-Branden-
burg-schlesische Oberlausitz, Dr. 
Beate Rossié vom Berliner Forum 
für Geschichte und Gegenwart, 
Pfarrerin Nora Rämer von der 
Evangelischen Dreieinigkeitskir-
chengemeinde, Pfarrerin Marion 

Gardei, Beauftragte für Erinne-
rungskultur und gegen Antisemi-
tismus, EKBO, Museumsleiter Dr. 
Udo Gößwald vom Museum Neu-
kölln und Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel teilnahmen.  
 
Es war 2017, kurz vor Advent, als 
Pfarrerin Gardei dem damaligen 
Pfarrer der Philipp-Melanchton-
Kapelle, Thomas Spiegelberg, dar-
legte, dass er eine Naziglocke in sei-
nem Kirchturm habe, die nicht 
mehr geläutet werden dürfe. Das 
löste in der Kirchengemeinde ei-
nen schmerzhaften Prozess aus, 
den Gardei begleitete.  
Er endete mit der Übergabe der 
Glocke am 1. Juni 2021 an das Mu-
seum Neukölln.  Die Mehrheit in 
der Gemeinde sei sehr betroffen 
gewesen als sie erfuhr, dass die Glo-
cke mit Nazisymbolik versehen ist 
und habe sich dafür eingesetzt, 
dass die Glocke nicht mehr läute, 
so Pfarrerin Rämer. „Wir können 
die Glocke nicht mehr hören, 
nicht mehr ertragen“, hieß es, so 
Rämer.  
Es habe allerdings auch Stimmen 
gegeben, die sagten „macht nicht 
so ein Gewese, die Glocke hing 
jetzt die ganzen Jahre da, warum 

Rudower Kirchen-Glocke mit  
Nazisymbolen zog jetzt ins Museum

Philipp-Melanchthon-Kapelle

Läutete 85 Jahre zum Gottesdienst, die Glocke der Melanchthon-Kapelle mit dem NS Symbol. Jetzt 
wurde sie ins Museum gebracht.
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Auch im Jahr 2020 wurden die 
Grün- und Freiflächen von den 
Neuköllnerinnen und Neuköll-
ner intensiv genutzt – das zeigt 
der Jahresbericht 2020 des Neu-
köllner Grünflächenamts. Das 
Amt ist zuständig für die rund 
2.500.000 Quadratmeter Grün-
anlagen, 258.000 Quadratmeter 
Kinderspielplätze, 501.000 
QuadratmeterSportplatzflächen 
und für über 20.000 Straßen-
bäume im Bezirk. 
Insgesamt wurden 12,4 Mio. 
Euro für die Planung, den Neu-
bau und die Pflege von Grün- 
und Straßenflächen ausgegeben. 
Im Vordergrund lag die Auf-
rechterhaltung der Verkehrssi-
cherheit. Mit Sondermitteln 
konnten neue Bänke im Körner-
park aufgestellt werden, Stra-
ßenplasterungen im gesamten 
Bezirk erfolgen und 2.000 zu-
sätzliche Straßenbäume gewäs-
sert werden. 
Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel: „Die Mitarbeitenden im 
Grünflächenamt leisten Tag für 
Tag außerordentliches für unse-
ren Bezirk. Sie sind der Garant 
dafür, dass unsere Parks für Er-
holung genutzt werden können 
und unsere Spielplätze sicher 
und sauber sind. In Zeiten ille-
galer Partys ist das wichtiger 
denn je: Denn unsere Parks sind 
für alle da. Die Vermüllung etwa 
in der Hasenheide ist ein riesiges 
Problem, das Kräfte und Geld 
bindet. Unser Bericht zeigt auch, 
dass die bezirklichen Grünflä-
chenämter am Limit angekom-
men sind. Für Pflege und neue 
Anlagen fehlen meist die Kapa-
zitäten. Ich erwarte vom Senat, 
dass auch in den kommenden 
Jahren die Grünanlagen eine ho-
he Priorität haben und nicht 
weggespart werden. Unsere 
Parks sind ein Angebot für alle 
in der Stadt, um Natur und Ru-
hebereiche zu erleben – unab-
hängig vom Geldbeutel.“

Neukölln  

Grünanlagen  
sind gut genutzt

Kurz-Info
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

Wie 昀nde ich einen  
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?

sollten wir sie nun abnehmen“. Die 
Glocke stehe für die Geschichte 
dieser Gemeinde, so Rämer. „Mir 
ist deutlich geworden, wie schnell 
Menschen sich einbinden lassen 
und bestens Wissens oder Denkens 
sind, sie tun Gutes oder Richtiges 
und wie nah die Verführung ist. 
Und wie schnell wir die Grenze 
verlieren zwischen Unrecht und 
Recht und Ausgrenzung und unser 
Denken und Handeln auf einmal 
antisemitisch wird, rassistisch, na-
tionalsozialistisch und wir unseren 
christlichen Boden verlieren“, zog 
Rämer ihr Fazit und dankte Muse-
umsleiter Gößwald. „Die Glocke 
hat hier einen Ort, und wird neu-
tralisiert“, habe er gesagt, und das 
treffe den Kern.  
„Der Schrecken sitzt mir tief in 

den Gliedern bei der Vorstellung, 
dass diese Glocke in der Philipp-
Melanchthon-Kapelle über 80 Jah-
re geläutet hat, davon 70 Jahre 
nach dem Krieg“,  betonte  Bischof 
Staeblein. „Mit dem Hakenkreuz 
zu Gebet und Gottesdienst läuten, 
geht gar nicht, ist unerträglich und 
inakzeptabel“.  
Hier ins Museum, in den Ge-
schichtsspeicher gehöre sie hin, als 
„mahnender Guss einer Amalgie-
rung von autoritärem, menschen-
verachtenden Zeitgeist mit kirchli-
cher Symbolik und gemeindlicher 
Praxis“, so der Bischof. „Auf eine 
Glocke gehören Bibelworte und 
nichts anderes.  
Die Glocke ist nun zurecht stumm, 
außer Gebrauch. Im Gebrauch des 
Lehrens und Mahnens, dank an 
diesen Ort“. Staeblein dankte auch 
Pfarrerin Rämer, dass sie sich der 
Aufgabe des Erinnerns gestellt hat. 
„Sie haben schnell gehandelt, 
nachhaltig, geistig, evangelisch. Sie 
sorgen dafür, dass aus dem Schre-
cken ein Lernort wird, und sie sa-
gen klar: keine Glocke mit Nazi-
symbolik läutet zu Gebet und Got-

tesdienst, weil dies ein purer Wi-
dersinn, eine Pervertierung der 
Botschaft Gottes und des Rufes ei-
ner Glocke wäre“. Staeblein richte-
te seinen Dank somit auch an die 
Gemeinde und den Gemeindekir-
chenrat. „Mögen wir laut sein im 
Kampf gegen Rechtsextremismus, 
Antisemitismus und  Rassismus 
heute, das gebietet uns Gottes 
Wort, hört das, und nur das läu-
ten“, lautete des Bischofs Credo.    
„Wir müssen uns mit unserer Ge-
schichte, mit der wir verbunden 
sind, auseinandersetzen, sie nicht 
verdrängen. Dass die Glocke im 
Museum ist, ist wichtig für den Be-
zirk, wichtig für die Kirchen- und 
Bezirksgeschichte“, betonte Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
und wies auf die NS-Zwangsarbei-

terlager im Bezirk hin.  
Eines stand auch da, wo die neue 
Clayschule entsteht. Eine bewusste 
Auseinandersetzung mit der His-
torie sei notwendig, „weil es immer 
noch viele rassistische Übergriffe 
gibt, weil es immer noch Men-
schen gibt, die völkisches Gedan-
kengut vorantreiben und an die 
Übermacht einer Rasse glauben, 
und dies mit Hass und Gewalt um-
zusetzen versuchen“, so Hikel in 
der Gesprächsrunde zur Glocke.  
Während Rossié die Verstrickung 
der Gemeinde mit der NS-Ideolo-
gie im Kern herausarbeitete, zog 
Gößwald die Lehre: „Kirche und 
Staat dürfen nicht in eine Abhän-
gigkeit voneinander geraten“, um 
eine solche „unheilige Allianz“ mit 
einer menschenverachtenden Ideo-
logie auszuschließen.  S.P.  
Die Gesprächsrunde „Vom Kirch-
turm ins Museum – Die Geschich-
te der Rudower Glocke mit Nazi-
symbolen“ ist auf YouTube zu se-
hen. Filmisch dokumentiert wird 
auch der Weg der Glocke von der 
Kapelle in das Museum Neukölln.  

S.P.

1942 musste auch die Rudower Kirchengemeinde vier Glocken an 
das Reichluftfahrtministerium  abführen. Nur die kleinste Glocke 
mit dem NS-Symbol blieb. Kinder mit der abgenommenen Glocke 
vor der Philipp-Melanchthon-Kapelle, um 1942. 

Bild: Evangelisches Landeskirchliches Archiv in Berlin.
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Am südlichen Rand von Buckow, 
gewissermaßen im Schatten der 
Gropiusstadt, entstand in den 60er 
Jahren parallel zu der großen Plat-
tenbausiedlung das Wohnquartier 
an der Ringslebenstraße. „Mittler-
weile ist es bereits etwas in die Jah-
re gekommen“, so  Snezana Mi-
chaelis, Vorstandsmitglied der lan-
deseigenen Gesellschaft Gewobag, 
der die Siedlung gehört. Deshalb 
werden nun Nägel mit Köpfen ge-
macht: Bis 2027 wird die gesamte 
Wohnanlage modernisiert, neu ge-
staltet und erweitert. 
 Einige der Bestandsgebäude wer-
den um ein Geschoss aufgestockt. 
Nach Abbruch eines alten Park-
hauses sowie einer eingeschossigen 
Ladenzeile entstehen fünf neue 
Mehrfamilienhäuser. Zu den 993 
Bestandswohnungen kommen 257 
neue Mietwohnungen hinzu. Der 
Außenraum der Anlage soll unter 
weitgehender Erhaltung des Baum-
bestands neu gestaltet werden. 
„Insgesamt investieren wir rund 
160 Millionen Euro“, sagte Gewo-
bag-Sprecherin Monique Leistner 
dem Rudower Magazin. 
Familien sollen bei dem Projekt be-
sonders berücksichtigt werden: So 
soll es in den Neubauten unter an-
derem 88 Vier-Zimmer-Wohnun-
gen (78 bis 86 Quadratmeter Flä-

che) und 22 Fünf-Zimmer-Woh-
nungen (96 qm) geben. Alle verfü-
gen über eine hochwertige Ausstat-
tung mit Fußbodenheizung und 
barrierefreien Duschen. Für die 
Erdgeschosse ist zum Teil eine ge-
werbliche Nutzung vorgesehen – 
geplant sind eine Kindertagesstätte 
und ein Supermarkt. Außerdem 
entstehen neue Spielflächen sowie 
Fahrrad-Abstellplätze. 
Laut Snezana Michaelis soll die 
Hälfte der neuen Wohnungen für 
maximal 6,70 Euro kalt pro Qua-
dratmeter an Interessierte mit 

Wohnberechtigungsschein vermie-
tet werden, die übrigen knapp 130 
Wohnungen für maximal 11 Euro 
kalt pro Quadratmeter. Die Mie-
ten der bereits bestehenden Woh-
nungen, die aktuell bei durch-
schnittlich knapp 6 Euro kalt pro 
Quadratmeter liegen, sollen nur 
leicht erhöht werden. 
Es wird geplant, die Flachdachflä-
chen der bereits bestehenden Häu-
ser zu begrünen. Auf den Dächern 
werden auch Photovoltaikanlagen 
zur ökologischen Erzeugung von 
Strom installiert. Der soll dann als 

Gewobag investiert 160 Millionen 
in die Siedlung Ringslebenstraße 

Buckow

Breite Gehwege, neue Laternen, viel Grün – so soll es spätestens 2027 rund 
um die Neubauten an der Ringslebenstraße aussehen. 

Vorn die Ringslebenstraße, dahinter die Gewobag-Siedlung aus den 60-er Jahren. Die höchsten Häuser haben 18 
Stockwerke.          Foto: Gewobag
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Ich gratuliere 
zum Erfolg!  
 
Monat für Monat gibt es mit 
dem Rudower Magazin ein sehr 
verlässliches und zugleich unter-
haltsames Nachrichtenblatt mit 
allem Wissenswerten aus unseren 
Neuköllner Ortsteilen Britz, 
Buckow, Rudow und natürlich 
auch der Gropiusstadt.  
Darüber hinaus wird auch der 
quirlige Neuköllner Norden 
nicht vergessen. Ob die Hähne 
krähen oder sich irgendwo die 
Kräne drehen, der emsige Che-
freporter des Magazins ist stets 
vor Ort.  

Das Rudower Magazin lebt von 
seinen gut recherchierten Repor-
tagen, die in ihrer Fortsetzung als 
verlässliche Chroniken des Lo-
kalgeschehens dienen. Ich gratu-
liere ganz herzlich zu diesem ver-
legerischen Erfolg und wünsche 
dem Magazin, seinem Chefre-
dakteur und dem gesamten Team 
weiterhin den ganz engen Draht 
zu den Menschen in unserer Re-
gion. Auf die nächsten 25 Jahre! 

Karin Korte, SPD, 
Bezirksstadträtin für Bildung, 

Schule, Kultur und Sport 

Karin Korte
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Mietern angeboten werden. Darü-
ber hinaus sorgen verschiedene 
Maßnahmen bei Dachaufbauten 
und Neubauten für eine Regenwas-
serrückhaltung und -versickerung 
vor Ort. 
Darüber hinaus werden die Be-
standsgebäude energetisch saniert 
und asbesthaltige Bauelemente 
ausgetauscht, Bäder und Fassaden 
saniert sowie neue Fenster einge-
baut. Die Hauseingänge bekom-
men Gegensprechanlagen und 
Klingeltableaus, die Außenanlagen 
eine neue Beleuchtung. 
Für die gesamte Anlage wird über-
dies ein Mobilitätskonzept entwi-
ckelt. Dabei stehen E-Mobilität 
und Fahrradnutzung im Fokus. 
Die Anbindung an den öffentli-
chen Personennahverkehr soll ver-
bessert werden. Angebote für Car-
Sharing und Bike-Sharing werden 
untersucht. 
Neuköllns Baustadtrat Jochen Bie-
dermann (Grüne) lobte das Gewo-
bag-Projekt: „Jede neue bezahlbare 
Wohnung, die gebaut wird, trägt 
dazu bei, dass sich der Wohnungs-
markt entspannt.“ Im Gegensatz 
zum allgemeinen Trend, sogenann-
te Microapartments, also Kleinst-
wohnungen, zu bauen, die eine ver-
meintlich hohe Rendite verspre-
chen, würden speziell die Familien-

wohnungen zu bezahlbaren Prei-
sen dem Bedarf der Stadt entspre-
chen. Ähnlich zufrieden äußerte 
sich Bausenator Sebastian Scheel 
(Linke): „Das Bauprojekt ist ein 
gelungenes Beispiel und vorbildge-
bend für die Revitalisierung von 
Großsiedlungen.“ 
Die Gewobag beschäftigt in Berlin 
713 Mitarbeiter, besitzt insgesamt 
gut 72.000 Wohnungen, in denen 
etwa 120.000 Menschen leben.  

Matthias Bothe 

Die Co-Vorsitzende der Gewobag, 
Snezana Michaelis (50). Die gebür-
tige Montenegrinerin ist seit sieben 
Jahren bei der Wohnungsgesell-
schaft.            Foto: Maren Schulz

Die Statistik ist alarmierend und 
traurig zugleich: Im stadtweiten 
Vergleich ist die Kinderarmut in 
Neukölln besonders hoch. Von 
den insgesamt rund 328.000 Ein-
wohnern des Bezirks leben zur-
zeit 22.395 Kinder und Jugendli-
che in Familien, die sogenannte 
Transferleistungen wie beispiels-
weise Hartz IV beziehen. Das 
sind fast 42 Prozent der 53.244 
Jungen und Mädchen unter 18, 
die in Neukölln leben. Die Mehr-
heit von ihnen ist sogar noch jün-
ger als 14 Jahre.  
Nur in Mitte (383.000 Einwoh-
ner) ist die Zahl der armen Kin-
der mit 24.188 in absoluten Zah-
len noch höher. Das erfuhr Katrin 
Seidel (54), stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende der Linken, 
nach einer Anfrage beim Senat. 
Somit nimmt Neukölln beim 
Thema Kinderarmut prozentual 
die traurige Spitzenposition im 
Berlinvergleich ein und liegt 
deutlich über dem Berliner 
Durchschnitt von 27 Prozent. 
Außerdem gibt es zusätzlich 
Weitere 9.190 Kinder und Ju-
gendliche leben bei Eltern,die 
zwar Arbeit haben, aber so 
schlecht bezahlt werden, dass sie 

mit Sozialleistungen aufstocken 
müssen. Insgesamt 7.852 der be-
troffenen Kinder und Jugendli-
chen leben bei einem alleinerzie-
henden Elternteil, bei 14.394 
Kindern und Jugendlichen haben 
ein oder beide Elternteile eine 
nicht-deutsche Staatsangehörig-
keit. 312 Kinder und Jugendliche 
erhalten Unterstützung nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz, da-
von sind 31 sogenannte unbeglei-
tete minderjährige Geflüchtete. 
Insgesamt sei zwar der prozentua-
le Anteil der Kinder, die laut offi-
zieller Definition in Armut leben, 
rückläufig. Allerdings: „Im Bezirk 
ist die Zahl der Kinder insgesamt 
angestiegen“, so eine Senatsspre-
cherin. „Das bedeutet, dass die 
absolute Zahl der von Armut be-
troffenen Kinder und Jugendli-
chen weiter konstant ist.“ Eine 
Landeskommission des Senats zur 
Prävention von Kinder- und Fa-
milienarmut soll deshalb eine 
Strategie für ganz Berlin entwi-
ckeln, um betroffene Familien zu 
unterstützen. Um die Auswirkun-
gen der Coronapandemie ein-
schätzen zu können, liegen dem 
Senat zufolge noch keine ausrei-
chenden Daten vor.          MB 

Kinderarmut in Neukölln im 
Vergleich besonders hoch

Bezirk
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Corona-Lotsen 
gesucht

Neukölln

Das Bezirksamt Neukölln sucht 
Neuköllner, die in sozialen Me-
dien ehrenamtlich die Pandemie-
bekämpfung unterstützen möch-
ten. Als digitale Corona Lotsen 
werden sie geschult, um in loka-
len Gruppen Hilfestellungen an-
zubieten.  
Die ehrenamtlichen digitalen 
Corona Lotsen helfen dem Neu-
köllner Pandemiestab, wesentli-
che Informationen über notwen-
dige Schutzmaßnahmen, Test-
möglichkeiten und den Ablauf 
einer Quarantäne zu vermitteln. 
Sie tragen so dazu bei, die Ver-
breitung des Virus zu verhindern. 
In mehreren Schulungsterminen 
werden Sie dazu qualifiziert. Ihr 
neues Wissen geben Sie in den 

Facebookgruppen und Kiezplatt-
formen weiter, in denen Sie be-
reits jetzt aktiv sind.  
Gesundheitsstadtrat Falko Liek-
ke: „Wo bekomme ich einen 
Test? Wie lange dauert die Qua-
rantäne? Wie kann ich die Exper-
ten im Gesundheitsamt errei-
chen?  
Solche und andere Fragen wer-
den täglich bei Facebook, neben-
an.de und anderen sozialen Me-
dien besprochen. Bisher ist es oft 
Zufall, fundierte Antworten und 
Hilfe zu erhalten. Die digitalen 
Corona Lotsen werden den Zu-
gang zu verlässlichen Informatio-
nen in den vielen lokalen Grup-
pen erleichtern.  
Damit geht die Pandemiebe-
kämpfung in den digitalen 
Raum, wo wir bisher viel zu we-
nig vertreten sind. Schon jetzt ein 
großes Dankeschön an alle, die 
ehrenamtlich mitmachen und di-
gitale Corona Lotsen werden.“  
Um einen möglichst breiten Teil-
nehmerkreis zu ermöglichen, 
sind die Schulungen sehr kom-
pakt. Bei zwei Terminen zu je 60 
Minuten werden die Grundlagen 
vermittelt. Die digitalen Corona 
Lotsen werden auch nach diesen 
Schulungen regelmäßig per 
Newsletter mit exklusiven Infos 
aus dem Pandemiestab versorgt.  
www.berlin.de/ba-neukoelln 

Im Mittelpunkt der alljährli-
chen „Memory Charity-Ga-
la“ des gemeinnützigen Ver-
ein „Kinder in Gefahr“ steht 
in diesem Jahr am 17. Au-
gust die grandiose Doppel-
gänger-Show „Thank you 
for the music - Die ABBA-
Story“.  
 
Wer dabei sein wird, erlebt nicht 
nur, wie das Musikphänomen  
ABBA auch 40 Jahre nach der Auf-
lösung der Gruppe weiterlebt, er 
hilft mit dem Besuch des Konzerts 
auch Kulturschaffenden und Kin-
dern!  
Die erste große Spende steht be-
reits im Vorfeld fest. Die  Sparda-
Bank unterstützt mit einer Spende 
von 20.000 Euro hälftig den Verein 
Berliner helfen e. V. krebskranke 
Kinder im Ronald-McDonald-
Haus. Die andere Hälfte geht an 
die Initiative Kinder in Gefahr, un-
ter anderem für die Betreuung von 
gesundheitlich beeinträchtigten 
Kindern und Jugendlichen.  
Außerdem kommen die Eintritts-
gelder diesmal direkt bei den 
Künstlern der Show an. Schließ-
lich verzichteten sie und ihre 
Crews mehr als zwanzigmal in den 
vergangenen Jahren auf ihre Gage. 
Jetzt brauchen aber auch sie Unter-
stützung, denn pandemiebedingt 
waren sie rund 18 Monate beschäf-
tigungslos – und folglich ohne Ein-
nahmen.  
Deshalb hat sich das Veranstalter-
team entschlossen,  auf die Erlöse 
aus dem Ticketverkauf zu verzich-
ten und reicht sie in voller Höhe an 
alle Mitwirkenden auf, vor und 
hinter der Bühne weiter. Ebenfalls 
ein gutes Zeichen.  
Also Bühne frei für eines der 
schönsten Neuköllner Kulturereig-
nisse des Jahres im Estrel Show 
Theater.  Hier erwartet die Besu-
cher ein zweistündiges Show-Er-
eignis der Extraklasse. Hier wird 
anhand der größten Hits wie „Wa-
terloo”, „Mamma Mia”, „Dancing 

Queen“ oder „Money Money Mo-
ney“ die musikalische Erfolgsge-
schichte der schwedischen Pop-
Band ABBA erzählt, angefangen 
beim Grand Prix Auftritt im Jahre 
1974 bis hin zur Auflösung der 
Band 1982.  
Die perfekt aufeinander eingespiel-
ten Künstler schlüpfen mit beein-
druckender Authentizität in die 
Rolle der vier wohl bekanntesten 
Schweden und lassen durch ihren 
Live-Gesang und ihre Bühnenper-
formance den Eindruck entstehen, 
ABBA leibhaftig auf der Bühne zu 
erleben.  
Mit der ABBA-Story „Thank you 
for the music“ tauchen die Zu-
schauerinnen und Zuschauer noch 
einmal  gänzlich in die Partyzeit 
der 70er Jahre ein. In der zweistün-
digen Live-Show werden sämtliche 
bekannten Hits von Dancing 
Queen bis Waterloo präsentiert – 
von einer Formation, die ABBA 
nicht nur optisch verblüffend ähn-
lich sieht, sondern auch musika-
lisch perfekt mit ihren skandinavi-
schen Vorbildern übereinstimmt.  
„Ganz wichtig: Es klingt, als ob 
man zu Hause eine ABBA-CD 
hört. Die Künstler singen live, be-
gleitet von einer Live-Band“. „Das 
Konzert ist insofern auch eine 
Hommage an ABBA und an ihre 

Musik“, freut sich Show-Produzent 
Bernhard Kurz, der die Idee der 
Doppelgängershows von Las Vegas 
nach Neukölln holte.  
Der Titel „Memory“ Charity - Ga-
la wurde zu Ehren und im Anden-
ken an die Initiatoren der alljährli-
chen Benefizveranstaltung Teddy 
Klapper und Siegfried Herrmann 
gewählt. Unterstützt wird das 
Event unter anderem von der Ini-
tiative „Sympathisches Buckow““  
sowie der  Evangelischen Kirchen-
gemeinde Alt-Buckow  und steht 
unter der Schirmherrschaft von 
Alt-Bürgermeister Prof. Bodo Ma-
negold.               S.P. 

Die „ABBA-Story’ 
Dienstag, 17. August, 

19.30 Uhr (Einlass 18.30 Uhr) 
im Estrel Show-Theater 

Sonnenallee 225, 12059 Berlin 
 
Karten sind zu einem Super-Preis 
von 20 Euro inkl. Begrüßung-
scocktail  zu den geschäftsüblichen 
Zeiten erhältlich bei: 
SP: HEKO, Fernseh-Video-Haus-
geräte & Service -  Buckower 
Damm 199, 12349 Berlin 
(030) 604 29 39, Fax: 605 20 99. 
oder bei Angelika Herrmann – 
(030)742 94 72, Fax: 6008 3546 
angelika_herrmann@icloud.de 

Die Kultur lebt: Memory-Charity-
Gala präsentiert die ABBA-Story 

Estrel Show Theater

Die ABBA-Story ist live auf der Bühne des Estrel Show-Theaters zu erle-
ben.                     Foto: Stars in Concert/Hannibal Hanschke  
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Am 22. Juni, wurden vier Stolper-
steine ins Straßenpflaster von Neu-
kölln eingelassen. Zwei Steine wer-
den in der Brusendorfer Straße 23 
verlegt, ein Stein in der Donaustra-
ße 114 und ein Stein am Kottbus-
ser Damm 88-89.  
Die zwei Steine in der Brusendor-
fer Straße 23 erinnern an die Wi-
derstandskämpfer Anna-Maria 
und Anton Grylewicz. Anton Gry-
lewicz wird am 8. Januar 1885 in 
Berlin geboren und engagiert sich 
seit 1912 in der Sozialdemokratie. 
Später war er Mitglied verschiede-
ner kommunistisch-trotzkistischer 
Organisationen.  
Zeitweise war Grylewicz Stadtver-
ordneter in Neukölln und Abge-
ordneter im Preußischen Landtag. 
Seit 1912 war er mit Anna-Maria, 
geb. Bräuer, verheiratet. Sie wird 
am 1.Januar 1891 in Ber-
lin geboren, gemeinsam 
mit Anton lebt sie in Neu-
kölln.  
Aufgrund ihres Wider-
standes gegen das Nazire-
gime verwüstet die Sturm-
abteilung (SA) 1933 ihre 
Wohnung. Anton flüchtet 
in die Tschechoslowakei, 
während Anna-Marie kur-
zeitig verhaftet wird. Sie 
folgt ihrem Mann kurze 
Zeit später nach Prag. En-
de 1937 flieht das Ehepaar 
nach Paris. 1939 werden 
beide aus Deutschland 
ausgebürgert, beim Aus-
bruch des Zweiten Welt-
krieges in Frankreich interniert. 
1941 fliehen Anna-Maria und An-
ton Grylewicz von Vichy-Frank-
reich nach Kuba. In den 1950er 
Jahren kehrt das Ehepaar in den 
Westteil Berlins zurück. Anna-Ma-
ria stirbt am 28. November 1970, 
und Anton zehn Monate später. 
Sie werden beide in Neukölln be-
graben.  
Mit dem Stein in der Donaustraße 
114 wird an das Schicksal des ehe-
maligen Bewohners Walter Schulz 
gedacht. Geboren wurde er am 19. 
Januar 1903 in Berlin. Nach Ab-
schluss der Volksschule in Neu-
kölln lernt Walter Schulz Maschi-
nenbauer. Später betätigt er sich als 
Obsthändler im Berliner Straßen-
handel, ab 1931 ist er arbeitslos.  
Im Roten Frontkämpferbund 
(RFB) – dem paramilitärischen 
Wehrverband der KPD – wird 
Schulz Mitglied und beteiligt sich 
an der Auseinandersetzung mit 
den Nationalsozialisten in Berlin.  
Ab Juni 1931 agiert er als Unter-
gauführer des RFB für Tempelhof, 

Treptow, Baumschulenweg, Ober- 
und Niederschöneweide. Am 22. 
Dezember 1931 wird er aufgrund 
angeblicher Beteiligung an mehre-
ren Raubüberfällen verhaftet und 
wegen „Anstiftung zum schweren 
Raub und Hehlerei” zu mehreren 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Im so-
genannten „Richardstraßen-Pro-
zess“ wird Schulz von den Natio-
nalsozialisten wegen des Mordes 
an einem Mitglied der Sturmabtei-
lung (SA) aus dem Jahr 1931 in der 
Richardstraße 35 angeklagt. Insge-
samt fallen am 29. Februar 1936 
fünf Todesurteile gegen kommu-
nistische Widerstandskämpfer. 
Unter ihnen auch Walter Schulz, 
am 8. Juli 1937 wird er in Berlin-
Plötzensee hingerichtet.  
Der Stein am Kottbusser Damm 
88-89 erinnert an das Leben der 

Jüdin Elise Poser. Sie wird 5. Juni 
1881 in Breslau geboren und 
wohnt von 1934 bis zu ihrer De-
portation am Kottbusser Damm. 
Am 14. November 1941 wird Elise 
Poser mit 1000 weiteren Jüdinnen 
und Juden im Transport der „Welle 
V“ aus Berlin in das Ghetto Minsk 
deportiert. Dort wird sie ermordet. 
Die Verlegung wird von den Patin-
nen und Paten der Stolpersteine 
begleitet.  
Stolpersteine erinnern am letzten 
frei gewählten Wohnort an Men-
schen, die während der Zeit des 
Nationalsozialismus verfolgt und 
ermordet wurden. Sie können 
ebenso an überlebende Verfolgte 
erinnern. Stolpersteine kann jeder 
stiften. 120 Euro ermöglichen die 
Herstellung und Verlegung eines 
Stolpersteines. Für den Bezirk 
Neukölln koordiniert das Museum 
Neukölln die Stolpersteinverlegun-
gen. Kontakt: stolpersteine@mu-
seum-neukoelln.de , Tel. 627 277 -
720/-723. Weitere Informationen 
unter www.stolpersteine-berlin.de  

Vier neue Stolpersteine 
in Neukölln verlegt 

Bezirk
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Kinderbuch

Die  
Bestimmer

LEPORELLOS

Schwedische Kinderbuchauto-
rinnen werden nicht von unge-
fähr in Deutschland besonders 
geschätzt. Mit ihrem Bilderbuch 
„Die Bestimmer“ fügt Lisen Ad-
bage dieser positiven Wertschät-
zung ein Ausrufezeichen hinzu. 
Welches Kind kennt das nicht, 
dass andere Kinder – ob auf dem 
Spielplatz, in der Kita oder auf 
dem Pausenhof – als Bestimmer 
auftreten und ansagen, was sein 
darf und was nicht.  
Gleich zu Beginn des Bilderbu-
ches sieht man auf der einen Sei-
te die Bestimmer und auf der an-
deren Seite „wir, die nicht mit-
machen dürfen“.  

Das Negative der Bestimmer 
wird zeichnerisch gleich deutlich 
gemacht, sodass die Identifikati-
on mit den „richtigen“ Figuren 
leicht fällt. „Wir, die nicht mit-
machen dürfen“ werden vom 
Schulhof vertrieben, von den 
Schaukeln, vom Klettergerüst … 
bis sich diese Kinder auf einem 
Bolzplatz wiederfinden. 
 Hier dürfen sie auch gleich mit-
spielen. Dann kommen die Be-
stimmer und möchten alleine 
bolzen. Aber sie sind zu wenig 
und wollen, dass die anderen 
Kinder mitspielen. Doch von 
den Kindern kommt nun ein 
„Nein“, welches alles verändert.  
Ein besonderes Bilderbuch, an-
hand dessen man sich sehr gut 
mit Kindern zum Thema Mob-
bing, Gruppendruck und Angst 
aber auch über gemeinsames 
Handeln austauschen kann. 

 
Lisen Adbage: Die Bestimmer 

Beltz & Gelberg 2020,  
36 S., 13,95 € 

978-3-407-75811-8 
 
Ein Tipp der Buchhandlung Leporello 
Krokusstraße, Rudow

Ecke

�

Die Beschaffung und Verteilung 
von Saatgut und Kunstdünger so-
wie Sammlungen von Spenden für 
ein Altenheim wurden auch in der 
Folgezeit vom Rudower Siedler-
verein durchgeführt: Obst und Ge-
müse, Fleischkarten (25 g), Brot-
karten (50 g) wurden gesammelt 
und 500 Liter Essen von den Frau-
en zubereitet. Es gab grüne Boh-
nen und Mohrrüben. Außerdem 
23 Blechkuchen vom Bäcker 
Grosswend gebacken und mit Äp-
feln aufgelegt, die die Frauen zube-
reiteten. Den Kaffee besorgte das 
Altersheim. 
Im Rahmen des Zentralverbandes 
nahmen die Rudower Kleintier-
züchter- und die Selbstverwerter-
gruppe an 1948 an der Grünen 
Woche 1948 teil. Beide erhielten 
Anerkennungsurkunden für ihre 
Leistungen. Kollege Karl Mierke 
ließ sich von der Grünen Woche 
inspirieren und initiierte die Aus-

stellung ‘Rudower Grüne Tage’, die 
im Julius Park statffand.   
Die Ausstellung sorgte in ganz Ber-
lin für positives Aufsehen. Schon 
weil auch Berlins Regierender  Bür-
germeister, der Sozialdemokrat 
Ernst Reuter (1889 – 1953) samt 
vieler Behördenvertreter bei der 
Eröffnung zugegen war. Auch Wil-
helm Naulin, seit 1945 Präsident 
der Kleingärtner von Berlin, nach 
der Teilung der Stadt schließlich 
Präsident der Kleingärtner von 
Westberlin, war inmitten vieler 
Vereinsvertreter zugegen.  
Mit dem Erfolg der Ausstellung 
stieg das Ansehen des Vereins.  Ein 
Monat später begeisterte am selben 
Ort eine „Allgemeine Kleintier-
schau” der Kleintierzüchtergruppe 
des Vereins wegen niedrigen Teil-
nehmergebühren. Im Oktober 
1950 fanden schließlich  die „Ru-
dower Grünen Tage“ zum zweiten 
Male im Juliuspark statt, diesmal 
noch größer und schöner.  
1951 kam es zur Gründung einer 
Schaf- und Ziegenzuchtgruppe. 
Auch Familie Herrmann baute 
Ställe und hielt Ziegen, die Kuh 
des kleinen Mannes.  
Eine große Kleintierschau der 
Kleintierzüchtergruppe löste die 
„Rudower Grünen Tage“ ab.  Die  

Schau präsentierte alles, was ein 
Siedler züchten kann. Vom Kana-
rienvogel und Wellensittich über 
Tauben und Hühner bis zu Nerz, 
Kaninchen, Schwein, Schaf und 
Ziege war alles vertreten, was Berli-
ner Züchter zu bieten hatten.  
Auch  Edelrassen waren vertreten 
und brachten ihren Züchtern be-
achtliche Preise. Anerkennung und 
Lob kam auch vom Tierzuchtamt. 
Selbst der Berliner Zoo war vertre-
ten. Umrahmt wurde die Kleintier-
schau von einer Modenschau mit 
selbstgefertigten Pelzmänteln, 
Westen und Jacken aus selbstge-
sponnener Wolle von Schafen und 
Fellen von Angorakaninchen, die 
die Frauengruppe des Rudower 
Siedlervereins auf die Beine stellte.  
 
Bau des Vereinsheimes 
Am Montag, dem 14. September 
1953 wurde endlich der entschei-
dende Beschluss gefasst, das 
Grundstück Neuköllner Straße 
297 zu erwerben. Nach dem 
Grundstückserwerb wurden  Pläne 
geschmiedet zum Bau eines Ver-
einshauses. Nach einem Entwurf 
des Kollegen Karl Mierke fertigte 
Kollege Senske für den Verein kos-
tenfrei eine vorschriftsmäßige Bau-
zeichnung an. Um Gelder für den 

Der Verein wächst nach dem Krieg 
weiter und baut sich ein  Vereinsheim

100 Jahre Eigenheimer Rudow - Teil 5

Der Rudower Eigenheim- 
und Grundbesitzerverein 
wurde im Jahre 1921 ge-
gründet, feiert in diesem 
Jahr also seinen 100. Grün-
dungstag. Hier ein Auszug 
aus der Chronik (Teil 5).

Ein Schlückchen in Ehren hatten sie sich verdient. Vieles am Bau wurde durch unentgeltliche Arbeit der Vereins-
mitgleider möglich, 1.265 Arbeitsstunden ohne Entgelt  wurden gezählt.                         Repros: Parmann 

Die „Rudower Grünen Tage“ waren berlinweit beliebt und 
steigerten das Ansehen der Rudower Eigenheimer.

Die Damen hatten die Richtkrone gefertigt und das 
Fest vorbereitet.
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� Bau des Vereinshauses zu beschaf-
fen, gab man so genannte Bau-
scheine mit unterschiedlichen 
Geldbeträgen aus. Einige Mitglie-
der des geschäftsführenden Vor-
standes spielten sogar bei der Lot-
terie: Sie kauften jede Woche zwei 
Lottoscheine, deren erhoffter Ge-
winn für den Bau verwendet wer-
den solle. Am 14. Februar 1955 
waren bereits 40.000 Steine für 
den Bau des Vereinshauses ver-
kauft. Start für den Arbeitseinsatz 
der Mitglieder unter der Leitung 
des Kollegen Kumm, um mit den 
Ausschachtungs- und Betonarbei-
ten zu beginnen. Bereits am 7. Au-
gust 1955 konnte im Beisein von 
SPD Bezirksbürgermeister Kurt 
Exner (1901 – 1996) und der 

Gründungsmitglieder Rudolf 
Schadebach, Müller und Emil 
Wutzky der Grundstein für das 
Vereinshaus gelegt werden. Bereits 
drei Monate später wurde Richt-
fest gefeiert. Die Damen hatten die 
Richtkrone gefertigt und das Fest 
ausgerichtet. Die Wände und den 
kahlen Dachstuhl vor Augen, 
speiste man zusammen mit Be-
zirksstadträten und dem Bezirks-
verordnetenvorsteher Eisbein. 
 
Vieles am Bau wurde durch unent-
geltliche Arbeit möglich, 1.265 Ar-
beitsstunden ohne Entgelt  wurden 
gezählt. Um das Bauvorhaben wei-
ter voranzubringen, beschlossen 
die Siedler so genannte Bauanteil-
scheine im Wert von 1, – DM aus-
zugeben. Sie schafften es auch ohne 
Lottogewinn. 
Vier Monate später, im Januar 
1956, fand die erste Sitzung in den 
neuen Vereinsräumen statt. Da sich 
die Bauanteilscheine nur schlep-
pend verkaufen, bereitet die Wei-
terfinanzierung des Vereinshauses 
Sorgen. Die Aufnahme einer Hy-
pothek war jedoch nicht sinnvoll, 
die Tilgung wäre mit 75 Jahre 
Laufzeit veranschlagt worden. Um 
den Anreiz zum  Kauf von  Bauan-
teilscheinen zu 10,- DM für die 
Mitglieder zu erhöhen, wurden sie 
mit fünf Prozent Verzinsung  ange-
boten. Aber auch diese wurden nur 
zögerlich angenommen. Bis Ende 
1956 betrugen die Baukosten für 

das Vereinshaus 27.600, – DM.   
Nach Fertigstellung der Licht- und 
Heizungsanlagen in den Kellerräu-
men des Hauses wurden  ab Januar 
1956 Sprechstunden für Mitglie-
der durchgeführt.  
 
Am 29. September 1957 war es so-
weit: Die offizielle Einweihung des 
Vereinshauses wurde im Beisein,  
Bezirksbürgermeister, Stadtrat, 
Verordnetenvorsteher, Vertreter 
des Zentralverbandes und den Hel-
fern und Gönnern Conrad, Her-
zig, Hoffmann, Jagenow und Stü-
ber vollzogen. Vom Zentralver-
band wurde eine elektrische Wand-
uhr überreicht. Die Arbeit und der 
Mut des Vereinsvorstandes, aus ei-
gener Kraft ein solches Vereinshaus 

zu errichten, fand in den Reden 
Anerkennung und Lob. Zwei Jahre 
später, im Jahr 1959, waren alle 
Verbindlichkeiten getilgt. „Kollege 
Karl Mierke, der unermüdliche 
Bauführer, Koordinator, Planer  
wurde zum Ehrenmitglied er-
nannt“, so die Schrift zum 100jäh-
rigen Jubiläum.  Nun war das Ver-
einshaus fertig und schuldenfrei! 
Dank ging an alle Mitarbeiter, 
Mitglieder und Freunde, die selbst 
mit Hand anlegten oder durch den 
Erwerb von Anteilscheinen den 
Bau mitfinanzierten. Gedankt 
wurde auch den Geschäftsleuten, 
die großzügig Material spendeten. 
Im Laufe der Jahre wurde das Ver-
einsheim weiter verbessert: Es wur-
de vor Einbruch geschützt, eine 
neue Gasheizung installiert, die 
Fassade renoviert,  das Oberge-
schoss ausgebaut und der Keller 
wurde zu einer „Rammler-Klause” 
umgebaut. Ferner wurden eine Per-
gola angebaut und Pflasterwege an-
gelegt. Der Eigenheimer und 
Grundbesitzerverein Rudow mit 
seiner hohen Mitgliederzahl 
brachte die finanziellen Mittel auf, 
und die handfeste Kleintier-
zücchtergruppe stellte die Arbeits-
kräfte. Echtes Teamwork. So blieb 
alles in der Familie. „Mittlerweile 
ist das Haus mit seinem großen 
Garten über 60 Jahre unser Heim, 
wo diskutiert, geplaudert, gestrit-
ten aber auch gefeiert wird“, so die 
Jubiläumsschrift.    S.P. 

Bereits drei Monate nach der Grundsteinlegung mit Bezirksbürgermeister 
Kurt Exner (SPD, 1901- 1996) wurde Richtfest gefeiert. 
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Der Grundstein für barrierefreies 
Wohnen in der Lipschitzallee gelegt

Zentrum Dreieinigkeit

Legten den Grundstein für barrierefreies Wohnen: Burkard Dregger, Dr. Christian Nottmeier, Nora Rämer, Ma-
rion Timm und Sabine Spiegelberg (v.l.). Foto: Birte Zellentin/Diakoniewerk Simeon

Am 11. Juni legten die Ev. Dreiei-
nigkeits-Kirchengemeinde und das 
Diakoniewerk Simeon den Grund-
stein für einen vollständig barriere-
freien Neubau für 20 Menschen, 
die mit Behinderungen leben. 
Superintendent Dr. Christian 
Nottmeier eröffnete die Grund-
steinlegung mit einer Andacht. 
Grußworte sprachen zudem Nora 
Rämer (Pfarrerin der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Dreieinig-
keit), Marion Timm (Geschäfts-
führerin des Diakoniewerks Sime-
on), Torsten Kunz (Vertreter des 
Bewohner*innenbeirats des Wohn-
stättenwerks), Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel, Dr. Marion Bleß 
(Vorstandsmitglied der Lotto-Stif-
tung Berlin) und Burkard Dregger 
(Mitglied im Stiftungsrat der Lot-
to-Stiftung Berlin).  
Auf dem Gelände in der Lipschitz-
allee entstehen auf mehr als 1.000 
Quadratmetern 16 Einzelapart-
ments und eine Wohngemein-
schaft für vier Personen. Ein neu 
gestalteter, inklusiver Garten wird 
Treffpunkt für alle Anwohner und 
Nutzer des Zentrums Dreieinig-

keit – ein Miteinander aus Ge-
meinde, Diakonie, Kindertages-
stätte und direkter Nachbarschaft.  
Die ca. 30 Quadratmeter großen 
Einzelapartments haben jeweils 
Bad und Balkon sowie die Mög-
lichkeit zur Selbstversorgung. Die 
Wohngemeinschaft für vier Perso-

nen wird flexibel gestaltet – mög-
lich sind Angebote der Palliativver-
sorgung aber auch Wohnen für 
Paare, je nach Bedarf und Nachfra-
ge. Die auf dem Gelände lebenden 
Menschen sind seit Beginn an der 
Planung und Gestaltung des Neu-
baus fest miteinbezogen. 

So soll der Neubau einmal aussehen. Grafik: Zeiger und Knappheide 

Die Musical-Abteilung der Musik-
schule Paul Hindemith Neukölln 
ist voller Stolz mit Katalin Rohse 
in ihren Reihen eine Preisträgerin 
beim diesjährigen Bundesgesangs-
wettbewerb zu haben: In der Kate-
gorie „Musical bis 23 Jahre“ ge-
wann sie unter einer starken Kon-
kurrenz aus dem gesamten Bun-
desgebiet mit 2.000 Euro aus Mit-
teln der Lotto-Stiftung den 3. För-
derpreis. 
Bezirksstadträtin Karin Korte gra-
tuliert zum Erfolg: „Ich bin begei-
stert, dass eine Preisträgerin aus 
den Reihen der Musikschule Paul 
Hindemith ausgezeichnet wird! 
Das ist ein Beleg für die tolle Ar-
beit, die die Musikschule Neu-
kölln leistet.“ 
Darüber hinaus gibt es in diesem 
Jahr zahlreiche weitere Preisträger, 
deren Karriere an der Neuköllner 
Musikschule mit der Musical-Aus-
bildung begann: 
Den 1. Förderpreis mit einem Jah-
resstipendium der Günter-Neu-
mann-Stiftung erhielt Dominik 
Räk; den 2. Preis „Musical“ ge-
wann Annemarie Purkert, den 1. 
Preis „Chanson“ des Regierenden 
Bürgermeisters von Berlin erzielte 
Rebecca Katharina Lorenz, den 
„Walter Jurmann-Preis“ erhielt 
Samuel Türksoy und den Förder-
preis der Walter und Charlotte 
Hamel Stiftung gewann Tara Frie-
se. 
„Wir sind stolz und dankbar eine 
so erfolgreiche Studienvorberei-
tende Ausbildung Musical aufge-
baut zu haben – es ist schön zu er-
leben, wie aus Neuköllner Musik-
schüler und Musikschülerinnen 
echte Stars werden!“ sagt Musik-
schulleiter Daniel Busch. 
 
Informationen zu allen Preisträ-
gern finden Sie hier: 
https://www.bwgesang.de/mc/ 
wettbewerb-2021/

Neukölln  

Erfolg für  
Musikschule 

Kurz-Info
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IMMOBILIENVERKAUF
KANN SO
EINFACH SEIN. 

FRANK IMMOBILIEN
Telefon: 030 526801590 
E-Mail: kontakt@frank-immobilien.eu

Unsere Heimat und die lokalen
Immobilienpreise kennen wir aus dem FF.

Ihre potenziellen Käufer sind in unserem
Netzwerk.

Mit Partnern aller relevanten Branchen
sind wir gut vernetzt.

KOSTENLOSE

BERATUNG

BUCHEN.

www.frank-immobilien.eu

Der Neubau stärke das gesamte 
Zentrum Dreieinigkeit als Sozial-
raum, wie Dr. Christian Nottmei-
er, Superintendent des Kirchen-
kreises Neukölln, erklärt: „Als Kir-
che sind wir aufgefordert, uns im 
Gemeinwesen und für das Ge-
meinwohl zu engagieren. Wir freu-
en uns, dass Kirche, Diakonie und 
Kindertagesstätte hier gemeinsam 
präsent sind.“ Man wolle hinein-
wirken in den Sozialraum, Zeichen 
von Nächstenliebe und Hoffnung 
setzen. „Zum Besten der Stadt, 
zum Besten der Menschen, die hier 
leben und arbeiten. Damit dieser 
Ort, aber auch der Sozialraum um 
ihn herum, ein Stück Segensort 
wird“, so der Superintendent wei-
ter. 
Marion Timm, Geschäftsführerin 
des Diakoniewerks Simeon, freut 
sich vor allem, dass durch diesen 
Neubau seine Bewohner ein Leben 
lang in ihren eigenen vier Wänden 
bleiben könnten. Diese Wohnform 
gebe es in Berlin noch zu selten. 
„Umso mehr gilt unser Dank der 
Lotto-Stiftung Berlin, der Dreiei-
nigkeitskirchengemeinde, dem 
Kirchenkreis Neukölln, dem ver-
antwortlichen Planungs- und Bau-
team und dem Wohnstättenwerk – 
sie alle ermöglichen dieses zu-
kunftsweisende Zuhause“, so Mari-
on Timm. Es erfülle zu Recht den 
wachsenden Anspruch einer Gene-
ration, selbstbestimmt zu leben, 
auch bis ins hohe Alter. „Das passt 
zum Selbstverständnis unseres 
Wohnstättenwerks: Menschen be-
gleiten – mit Raum für Entfaltung 
und Entwicklung.“ 
Der Neubau greift die Anforde-
rungen des Bundesteilhabegesetzes 
(BTHG) zur Stärkung der Teilha-
be und Selbstbestimmung auf. Tor-
sten Kunz aus dem Bewohner*in-
nenbeirat erklärt dazu: „Für unser 
Leben wollen wir ganz klar: mehr 
als ein WG-Zimmer – sondern un-

sere eigenen vier Wände, einen 
Rückzugsraum, den wir frei gestal-
ten können und in dem wir selbst-
ständiger leben können. Durch die 
Barrierefreiheit wird auch niemand 
ausgeschlossen – zum Beispiel vom 
Zugang zu Gemeinschaftsräumen 
oder zum Garten.“  
2011 entstand auf Initiative der Ev. 
Dreieinigkeits-Kirchengemeinde 
ein partizipativer und inklusiver 
Sozialraum zwischen Kirchenge-
meinde, Diakoniewerk, Kita und 
Nachbarschaft: das Zentrum Drei-
einigkeit.  
„Seit der Gründung des Wohnstät-
tenwerks ist es uns ein Herzensan-
liegen, selbstbestimmtes Leben zu 
fördern und Teilhabe zu stärken. 
Wir freuen uns sehr, dass wir nun 
durch den Neubau diesen Ur-
sprungsgedanken gemeinsam mit 
dem Diakoniewerk Simeon weiter-
führen können“, sagt Pfarrerin No-
ra Rämer. 
Die Kosten in Höhe von 3,3 Mil-
lionen Euro werden finanziert 
durch die Förderung der Lotto-
Stiftung Berlin in Höhe von 
900.000 Euro sowie durch die Ev. 
Dreieinigkeits-Kirchengemeinde 
mit Unterstützung des Kirchen-
kreises Neukölln.  
Das Wohnstättenwerk wurde 1975 
von der Evangelischen Dreieinig-
keits-Kirchengemeinde gegründet 
und zum Jahreswechsel 1999/2000 
an das Diakoniewerk Simeon über-
geben. Das Wohnstättenwerk ist 
anerkannter Leistungserbringer für 
Maßnahmen der Eingliederungs-
hilfe. Angebote der besonderen 
Wohnform, der ambulant betreu-
ten Wohngemeinschaften und des 
betreutes Einzelwohnens stehen 
mehr als 100 Klienten zur Verfü-
gung. Außerdem verfügt das 
Wohnstättenwerk über einen Be-
schäftigungs- und Förderbereich 
(BFBTS). 
www.diakoniewerk-simeon.de 

Sprachen Grußworte zur Grundsteinlegung (v. l.): Lotto-Stiftungsrat-Mit-
glied Burkard Dregger , Bezirksbürgermeister Martin Hikel, Pfarrerin No-
ra Rämer, Simeon-Geschäftsführerin Marion Timm, Bewohnerbeirat Tor-
sten Kunz, Lotto-Vorstandsmitglied Dr. Marion Bleß, Simeon-Fachbe-
reichsleiterin Sabine Spiegelberg , Superintendent Dr. Christian Nottmeier  
und stellv. Fachbereichsleiter Simeon Andreas Kroneder. 

Foto: Birte Zellentin/Diakoniewerk Simeon 
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Als Sänger ist er weltberühmt. Sein 
Variationsreichtum ist unerreicht. 
Wo er auftaucht, begeistert er. Und 
weil er nur wenige Wochen im Jahr 
singt, sind seine Konzerte umso 
begehrter. Ab Ende April machen 
die Nachtigall-Männchen die Ber-
liner Parks zu ihrer Bühne.  
Derk Ehlert, Wildtierexperte der 
Senatsverwaltung für Umwelt, Ver-
kehr und Klimaschutz, sitzt in der 
13. Folge der Videoreihe „Wildes 
Berlin“ nicht nur in der ersten Rei-
he, sondern nimmt alle mit hinter 
die Kulissen und stellt die kleinen-
Meistersänger vor.  
Die Videoreihe „Wildes Berlin: 
Unterwegs mit Derk Ehlert“ ist ei-
ne Produktion der Stiftung Natur-
schutz Berlin und zeigt uns die 
grünen Hotspots der Hauptstadt. 

Auf der Seite des Umweltkalenders 
Berlin unter www.umweltkalender-
berlin.de erscheintjeden Monat ei-
ne neue Folge.  
„Ob flötend, schmetternd oder 
schluchzend – bis zu 260 Stro-
phentypen hat so eine Nachtigall 
im Repertoire“, schwärmt der be-
kennende Vogelliebhaber Derk Eh-
lert. Zum Vergleich: Ein Buchfink 
beherrscht dagegen nur fünf Stro-
phen. Dabei ist der nur 16 Zenti-
meter große Vogel relativ un-
scheinbar. Durch sein bräunliches 
Gefieder würde man ihn wahr-
scheinlich kaum wahrnehmen – 
wäre da nicht der fantastische Ge-
sang.  
Die Männchen singen vor allem 
nachts, um die aus den Winter-
quartieren rückkehrenden Weib-
chen anzulocken. Tagsüber mar-
kiert der Gesang die einzelnen Re-
viere. Oft singen zwei Kontrahen-
ten auch im Duett gegeneinander 
an, um das Herz der Angebeteten 
zu gewinnen und die Reviere abzu-
stecken. Aus den einzelnen Melo-
dien kann das Nachtigall-Weib-
chen wichtige Informationen wie 

das Nahrungsangebot im Revier, 
das Alter und die Erfahrung ihres 
potentiellen Partners heraushören 
und abschätzen, ob sich die Liaison 
für die Brutsaison lohnt. Schon 
Shakespeare und viele andere 
Künstler haben sich von der Nach-
tigall beflügeln und für ihre Werke 
inspirieren lassen. Kein Wunder al-
so, dass sie auch heute noch zu den 
beliebtesten Vögeln gehört, die wir 
in der Hauptstadt haben.  
„Berlin ist die Hauptstadt der 
Nachtigallen!“, weiß Derk Ehlert. 
Etwa 1.600 Reviere wurden hier 
gezählt. Im Treptower Park stören 
sich die Vögel nicht einmal an der 
vorbeilaufenden S-Bahntrasse. Die 
vielen Sträucher und Hecken eig-
nen sich prima als Revier und Brut-
stätte. In der ersten Maihälfte 
konnten hier die kunstvollsten Ge-
sangseinlagen der Nachtigall be-
wundert werden. Aus der ersten 
Reihe, ganz nah dran am Meister-
sänger.  
www.umweltkalender-berlin.de/ 
unterwegs-mit-derk-ehlert 
 

In der 13. Folge der Video-
serie «Wildes Berlin» lädt 
Derk Ehlert ins Konzert. 
Der Gesangsvirtuose des 
Open-Air-Konzertes im 
Treptower Park ist das 
Nachtigall-Männchen. 

Open-Air-Konzert im Treptower Park 
mit singenden Nachtigall-Männchen

Wildes Berlin

Zusätzlich zu den Apotheken und 
Arztpraxen wird die nachträgliche 
Ausstellung des digitalen Impf-
nachweises künftig auch in ausge-
wählten Berliner Impfzentren 
durchgeführt. Das ist insbesonde-
re wichtig, wenn keine oder un-
vollständige Eintragungen im 
Impfbuch vorhanden sind und die 
Ausstellung in einer Apotheke da-
her scheitern würde.  
In diesen Fällen kann die Ausstel-
lung nur durch ein Berliner Impf-
zentrum erfolgen, da die Impfung 
in der Software nur dort nachvoll-
zogen werden kann. Dafür ist es 
nicht erforderlich, dass der Termin 
zur Ausstellung des digitalen 
Impfnachweises am gleichen Ort 
wie die Impfung stattfindet.  
Bürgerinnen und Bürger, die in 
den Berliner Impfzentren oder 
von einem mobilen Impfteam 
geimpft wurden, können sich ab 
Donnerstag über die Impfhotline 
unter der Nummer 030 90282200 
oder online über 
https://service.berlin.de/ einen 
Termin zur nachträglichen Aus-
stellung des digitalen Impfnach-
weises buchen. Termine stehen zu-
nächst in den Impfzentren Arena 
und Messe zur Verfügung. Die Er-
weiterung des Angebotes auf min-
destens ein weiteres Impfzentrum 
wird aktuell vorbereitet.  
Das Angebot muss nicht in An-
spruch genommen werden, wenn 
ein Benutzerkonto bei Doctolib 
bei der Impfung vorhanden war 
(Sie erhalten eine E-Mail mit einer 
Möglichkeit zum Download) oder 
wenn kein digitaler Impfnachweis 
gewünscht ist (das gelbe Impfbuch 
ist rechtlich gleichgestellt und 
bleibt gültig).  

Neukölln  

Digitaler  
Impfausweis 

Kurz-Info
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Ehemaliger Teilnehmer Jérémy während seines Washington-Besuchs. 
Foto: „Experiment e.V./privat“ 

Gastfamilien gesucht für 
Austauschprogramm 

Neukölln

Bald beginnt für viele Jugendliche 
und junge Erwachsene aus 
Deutschland und den USA ein 
spannendes Jahr: Sie gehen für 
zehn Monate ins jeweils andere 
Land - mit einem Stipendium, das 
der Deutsche Bundestag und der 
Kongress der USA gemeinsam ver-
geben. 
Trotz der noch andauernden Co-
rona-Pandemie ist und bleibt der 
interkulturelle Austausch und die 
Möglichkeit, neue Erfahrungen zu 
sammeln, ein wichtiger Grundbau-
stein für die persönliche Entwick-
lung von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen. Nachdem das Parla-
mentarische Patenschaftspro-
gramm (PPP) im letzten Jahr auf-
grund der Pandemie digital statt-
finden musste, soll das PPP dieses 
Jahr nach aktuellem Stand und un-
ter entsprechenden Auflagen des-
halb wieder in persona stattfinden. 
Ab voraussichtlich Mitte August 
2021 wird ein Stipendiat oder eine 
Stipendiatin des Parlamentari-
schen PPP für zehn Monate in ei-
ner Gastfamilie in Neukölln leben 
und eine Neuköllner Schule besu-
chen. In dieser aufregenden Zeit 
begleitet der Neuköllner Bundes-
tagsabgeordnete Fritz Felgentreu 
die Schülerin oder den Schüler als 
Pate und persönlicher Ansprech-
partner. 
Zuvor sucht er nun zusammen mit 
der gemeinnützigen Austauschor-
ganisation Experiment e.V. neugie-
rige und weltoffene Familien in 
Neukölln, die eine Schülerin oder 
einen Schüler aus den USA bei sich 
aufnehmen. Gastfamilie kann fast 
jeder werden – egal ob Alleinerzie-
hende, Paare mit und ohne Kinder 

oder Patchwork-Familien. Wichtig 
sind Humor, Neugier und Toleranz 
sowie die Bereitschaft, den Gast als 
„Familienmitglied auf Zeit“ aufzu-
nehmen – mit allen Rechten und 
Pflichten. Betreut werden die Fa-
milien das ganze Jahr hindurch von 
Experiment e.V. und einer ehren-
amtlichen Ansprechperson aus der 
Region. 
„Im Austauschprogramm erwei-
tern US-amerikanische Jugendli-
che ihren Horizont und erleben 
hautnah den Alltag in einem der 
vielfältigsten Bezirke Berlins“, er-
klärt Felgentreu. „Dafür brauchen 
wir Gastfamilien, die den Stipen-
diatinnen und Stipendiaten einen 
intensiven Einblick in eine ihre Le-
bensweise ermöglichen. Denn per-
sönlicher Kontakt fördert am bes-
ten gegenseitiges Verständnis und 
Toleranz.“ 
Interessierte Familien können sich 
direkt an die Geschäftsstelle von 
Experiment e.V. in Bonn  wenden. 
Ansprechpartner ist Matthias Li-
chan (Tel.: 0228 95722-21, E-
Mail: lichan@experiment-ev.de). 
 
Neben der Suche nach Gastfamili-
en für die US-amerikanischen Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten 
lädt Fritz Felgentreu deutsche 
Schülerinnen und Schüler dazu 
ein, sich im Rahmen des 39. PPP 
im Schuljahr 2022/23 für das Sti-
pendium für ein Auslandsjahr in 
den USA zu bewerben. Bewerbun-
gen sind noch bis zum 10. Septem-
ber 2021 möglich. Weitere Infor-
mationen dazu und zum Parlamen-
tarischen Patenschafts-Programm 
gibt es unter folgendem Link: 
www.bundestag.de/ppp 
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Der geplante Grünzug in der 
Gropiusstadt wurde jetzt mit 
dem ersten Bauabschnitt eröffnet 
inklusive einer Outdoor-Ausstel-
lung zu geplanten Projekte 
Neue Spielplätze, barrierefreie 
Wege und bessere Verbindungen, 
Laufstrecken und Outdoor-
Sportgeräte: Die Neuköllner 
Gropiusstadt – die Mutter aller 
Großwohnsiedlungen –be-
kommt ein neues Gesicht. Unter 
dem Motto „Die Gropiusstadt 
bewegt“ werden die Grün-, Spiel 
und Freiflächen derzeit umfas-
send durch das Bezirksamt Neu-
kölln saniert. 
Im Mittelpunkt steht die Neuge-
staltung des Grünzugs „Britz-
Buckow-Rudow“. Die Arbeiten 
am ersten Bauabschnitt sind ab-
geschlossen, hier wurden die We-
ge neu angelegt, neue Sitzgele-
genheiten (sog. Gropione) ge-
baut und zahlreiche neue Bäume 
und Sträucher gepflanzt. Am 
Bauzaun des nun beginnenden 
zweiten Bauabschnitts werden 
die geplanten und schon realisier-
ten Projekte ausgestellt. Dazu ge-
hört der erste inklusive Spielplatz 
in Neukölln, eine neue Laufmeile 
und der sanierte Brunnen am 
Lipschitzplatz. 
Der 1. Bauabschnitt wurde Mitte 
Juni durch Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel übergeben und zu-
gleich die Open-Air-Ausstellung 
am Bauzaun Ulrich-von-Hassel-
Weg eröffnet. 
Mit dem Förderprogramm „Zu-
kunft Stadtgrün“ unterstützen 
Bund und Länder die Gemein-
den und Bezirke bei der Entwick-
lung grüner Infrastruktur. Ziele 
sind die Erhöhung der Lebens- 
und Wohnqualität, die Steige-
rung der gesellschaftlichen Teil-
habe, die 
Verbesserung des Stadtklimas 
und der gerechten Verteilung an 
qualitätsvollen Grünflächen so-
wie der Erhalt der biologischen 
Vielfalt und die Ermöglichung 
der Naturerfahrung. 
Der überwiegende Teil der Frei- 
und Wegeflächen in der Gropius-
stadt stammt aus den Erbauungs-
jahren der Siedlung. Angesichts 
des demografischen Wandels, der 
beginnenden baulichen Nachver-
dichtung und der sich verändern-
den Bedürfnisse der Wohnbevöl-
kerung ist eine Anpassung dieser 
Freirauminfrastrukturen erfor-
derlich. Insgesamt investiert das 
Bezirksamt 10.4 Mio. Euro aus 
dem Förderprogramm. Die Maß-
nahmen sind bis 2024 geplant.

Gropiusstadt 

Grünzug   
eröffnet 
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Rock-Stars wie Chris Rea und Eric 
Clapton spielten auf seinen Gitar-
ren, in der „Carmen Nebel Show“ 
ließen Bands seine Bässe dröhnen, 
die Berliner Philharmoniker gin-
gen mit seinem Equipment auf 
Auslandstournee – „Preissler Mu-
sic“ ist Europas größter Instrumen-
tenverleih, kann vier Orchester 
gleichzeitig ausstatten. Und doch 
wäre auch das Haus mit nahezu 
30-jähriger Tradition um ein Haar 
– wie so viele andere in der Kon-
zert- und Veranstaltungsbranche – 
der Corona-Pandemie zum Opfer 
gefallen. Wenn nicht das Land Ber-
lin mit großem Engagement ge-
handelt hätte. Es beschaffte „Preiss-
ler Music“ eine neue Heimat – in 
der Gradestraße 13 in Britz. 
Es begann Ende November vergan-
genen Jahres, als sich die zweite 
Corona-Welle immer höher auf-
türmte. Ohne Vorwarnung wurde 
„Preissler Music“ durch den Eigen-
tümer darauf hingewiesen, dass 
man den Mietvertrag am damali-
gen Standort am Tempelhofer Weg 
in Schöneberg nicht verlängern 
werde. Räumung der Lagerhalle in 
drei Monaten. „Als Veranstal-
tungsdienstleister waren wir dem 
Besitzer schlicht zu unsicher ge-
worden“, sagt Inhaber Thomas 
Preissler (62). „Man wollte gar 
nicht erst abwarten, bis wir corona-
bedingt keine Miete mehr zahlen 
konnten.“ 
Von einem Tag zum anderen hatte 
Preissler, der bereits seit März 2020 
fast nichts mehr umgesetzt hatte 
und dessen neun Mitarbeiter bis 
heute in Kurzarbeit sind, noch ein 
gewaltiges Problem mehr: Rund 
1700 Instrumente - von E-Piano 

bis Trompete – und alles andere, 
was man für Orchester, Konzert 
und Tonaufnahme benötigt, 
brauchten dringend eine neue Blei-
be. „Plötzlich kein Dach mehr 
über dem Kopf zu haben – ich 
glaube, das ist die schlimmste Si-
tuation, in die ein Mensch kom-

men kann“, sagt der gelernte 
Schlagzeuger, der 1978 von Ost- 
nach West-Berlin kam. 
Nach wochenlangen Recherchen 
bekam er die Telefonnummer eines 
Referatsleiters in der Kulturver-
waltung. „Ich rief ihn an, schilderte 
mein Problem“, so Preissler. „Und 

Neue Heimat Britz: Traditionshaus 
„Preissler Music“ vorläufig gerettet 

Schöneberg/Britz

Diese klassische Harfe gehört zu den Filetstücken bei „Preissler Music“. Sie 
ist mindestens 60.000 Euro  wert.

Thomas Preissler (62) zeigt einen Schrank mit Instrumenten, die für TV-Produktionen Tiergeräusche erzeugen – 
vom Gesang der Nachtigall bis zum Pferdegetrappel. Fotos: Bothe

�
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er sagte gleich: ,Ihr Betrieb ist ja 
systemrelevant für den Kulturbe-
trieb. Schicken Sie eine Mail mit 
Ihrem Anliegen an Senator Klaus 
Lederer. Ich werde mich bei ihm 
für Sie einsetzen.`“ Nur ein paar 
Tage danach klingelte Preisslers 
Handy. Am anderen Ende: ein Ma-
nager des landeseigenen Berliner 
Immobilienmanagements (BIM). 

„Wir sollen Ihnen helfen...“ 
Preissler: „Wir brauchten eine 
ebenerdige Lagerfläche, um mit 
den Transportkisten gut rein- und 
rauszukommen.“ Wochen später 
hatte die BIM die Lösung – ihr 
Gebäude in der Gradestraße, in 
dem bis kurz zuvor der Pharma-
Produzent Haupt seinen Sitz hatte. 
Thomas Preissler: „Wir haben jetzt 
900 Quadratmeter. Und das sind 
sogar nur zwei Drittel der riesigen 
Halle.“ Er verkaufte schweren Her-
zens seinen Kleingarten, investierte 
insgesamt rund 75.000 Euro in 
Trennwände und Brandschutztü-
ren, damit die BIM den Rest der 

Lagerhalle anderweitig vermieten 
kann. 
Über die Miete in der Gradestraße 
wurde Stillschweigen vereinbart, 
doch der Vertrag läuft zehn Jahre 
mit Option über weitere zehn Jah-
re. „Die Konditionen sind sehr 
gut“, sagt Thomas Preissler. „Doch 
solange kaum Einnahmen rein-
kommen, werden wir früher oder 
später wieder das gleiche Problem 
haben.“ Die einzigen Kunden seien 

zurzeit TV-Produktionsfirmen. So 
habe er einmal eine Gitarre für ei-
nen „Tatort“ zur Verfügung ge-
stellt. „Zwei mit uns vergleichbare 
Instrumentenverleiher in Antwer-
pen und London sind bereits in die 
Insolvenz gegangen“, so Preissler. 
„Nur den vierten, der in Wien 
sitzt, gibt es noch – weil sich der 
Besitzer schon vor Jahren auf dem 
Land ein Bauernhaus gekauft hat, 
in dem er nun seine Instrumente 

untergebracht hat.“ 
Preisslers größte Hoffnung ist die 
Impfkampagne. „Nur so können 
wir den Corona-Teufelskreis aus 
Neuinfektionen und Lockdowns 
durchbrechen“, sagt er. „Jetzt heißt 
es Daumen drücken, damit sich der 
Vorhang für Kunst und Kultur 
zeitnah öffnet und meine Instru-
mente wieder ihren Platz auf den 
Bühnen finden...“  

Matthias Bothe

Blick in die neue Lagerhalle des Instrumentenverleihs. Hier gibt es alles – vom E-Piano bis zur thailändischen 
Trommel.
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Neukölln hat am 23. April mit der 
Umbenennung der Wissmannstra-
ße in Lucy-Lameck-Straße, die un-
ter Bürgerbeteiligung stattfand, 
sichtbar gemacht, dass es sich dem 
schrecklichen kolonialem Erbe 
stellt.  Mit der  Eröffnung des Neu-
baus des Eine-Welt-Zentrums Ber-
lin Gobal Village (BGV) am 8. Ju-
ni  hat der Bezirk ein weiteres 
sichtbares Zeichen für die Ausei-
nandersetzung mit diesem Erbe  
gesetzt.  
Darüber hinaus ist dies ein in die 
Zukunft weisender Ort für das 
Ringen um eine inklusive Gesell-
schaft, in der Menschen ungeach-
tet ihrer Hautfarbe, Geschlecht, se-
xueller Orientierung, kultureller 
oder sozialer Herkunft, Religion 
oder Weltanschauung und körper-
licher und geistiger Fähigkeiten 
gleichberechtigt und selbstbe-
stimmt leben und teilhaben kön-
nen. 
„Berlin Global Village ist ein bun-
desweit einzigartiges Projekt. Ver-
eine, die sich mit Entwicklungspo-
litik, Migration, Rassismus und 
Kolonialismus auseinandersetzen, 
sind hier zu Hause. Ich bin wirk-
lich glücklich darüber, dass sie in 
Neukölln eine neue Heimat - man-
che überhaupt zum ersten Mal ein 
Büro - gefunden habe. Ich bin si-
cher: Die vielfältigen Begegnungen 
und die Netzwerkarbeit der Initia-
tiven in Neukölln werden neue Im-
pulse setzen - in der Nachbarschaft 
und in Neukölln, aber auch weit 
über unseren Bezirk und Berlin hi-
naus“, betont Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel (SPD).  
Neben ihm war auch Wirtschafts-
senatorin Ramona Pop und die In-
tegrationsbeauftragte des Bezirks 

Güner Balci gekommen, um im 
kleinen Kreis auf dem Vorplatz des 
neuen Gebäudes auf dem ehemali-
gen Kindl Gelände die offizielle Er-
öffnung am Sudhaus 2 zu feiern.   
Ziel des Berlin Global Village ist, 
Arbeits- und Begegnungsräume für 
rund 50 entwicklungspolitische 
und migrantisch-diasporische 
Nichtregierungsorganisationen zu 
bieten. Ermöglicht hat das Vorha-
ben das Land Berlin mit einer An-
schubfinanzierung in Höhe von 3 
Millionen Euro an die Berlin Glo-
bal Village gGmbH. Berlin als 
nachhaltige und weltoffene Metro-
pole brauche starke Strukturen 
und Orte der Zivilgesellschaft für 
den Austausch und für Debatten. 
Mit dem Eine-Welt-Zentrum habe 
Berlin nun auch endlich einen Ort 
des Dialogs zu globalen Fragen. 
„Das ist wichtig für eine lebendige, 

solidarische und engagierte Haupt-
stadt. Ich bin gespannt auf die 
zahlreichen Initiativen und Projek-
te, die aus dem Berlin Global Villa-
ge den Weg in die Stadt finden 
werden“, sagte Wirtschaftssenato-
rin Ramona Pop und dankte Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
für sein Engagement. 
Zu dem Eine-Welt-Zentrum im 
Neuköllner Rollbergkiez gehört 
ein Globales Klassenzimmer, das 
Berliner Schülerinnen und Schüler 
sowie Lehrkräfte nutzen werden, 
um sich rund um die Themen Glo-
balisierung, Menschenrechte und 
Nachhaltigkeit zu informieren und 
auszutauschen. Zudem gibt es Ver-
anstaltungsräume, eine Galerie so-
wie einen Begegnungsraum mit 
Spielsachen aus aller Welt. „Damit 
wurde ein Ort ermöglicht, der 
auch für migrantische Gruppen, 

Elizabeth Beloé und Maimouna Ouattara von moveGLOBAL mit der 
Neuköllner Integrationsbeauftragten Güner Balci.   

Einzigartiges Projekt „Berlin Global 
Village“ in Neukölln eröffnet 

Neukölln

�

16 Monate nach dem Richtfest ist das Global Village Am Sudhaus nun bezugsfertig. Coronabedingt fiel eine Füh-
rung durch die Innenräume leider aus.        Fotos: Parmann

Kultur der  
Erinnerung 
In der Ausstellung „Das Museum 
des Lebens. Private Erinnerungs-
kultur aus Neukölln“ werden Fo-
tografien, Dokumente und Ge-
genstände präsentiert, die über 
die Lebenswege und Schicksale 
von zehn Verstorbenen erzählen, 
deren Leben eng mit Neukölln 
verbunden waren. Auf eindrück-
liche Art und Weise werden die 
persönlichen Nachlässe der Ver-
storbenen in Szene gesetzt. Zu-
sammen mit sensibel komponier-
ten Hörstücken werden ihre Hal-
tungen und Einstellungen reflek-
tiert. 

Die Ausstellung widmet sich den 
Erinnerungen der Angehörigen 
und Freunde und würdigen das 
Leben von Menschen, die wäh-
rend ihres Lebens nicht im 
Scheinwerferlicht öffentlicher 
Aufmerksamkeit standen. Das 
„Museum des Lebens“ gibt denje-
nigen eine Stimme, die sich von 
der Komplexität des Lebens, von 
seinen tragischen und euphori-
schen Seiten, nicht abschrecken 
lassen und reflektiert, in welcher 
Weise wir die Erinnerung an ei-
nen nahestehenden Menschen als 
Teil unseres Lebens betrachten 
können.  
Der Begleitband „Das Museum 
des Lebens. Private Erinnerungs-
kultur aus Neukölln“, herausgege-
ben von Dr. Udo Gößwald, 
(ISBN 978-3-944141-26-8) 
kann für 18,90 € (Schutzgebühr) 
im Museum erworben werden.  

Ausstellung bis 30. Dezember  
täglich von 10 - 18 Uhr 

Eintritt frei 
Museum Neukölln,  

Gutshof Britz 

Museum Neukölln

Erinnerungsstücke aus dem Nach-
lass des niederländischen Zwangs-
arbeiters Pieter Pannekoek

Kurz-Info

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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Küchen neu erleben 

   FRITZ-ERLER-ALLEE 166   12353 Berlin 
   TEL. 030 611 70 80    studio@kuechenart.net  

Ihr Ansprechpartner für Küchen 
  Wir sind Ihr persönlicher Küchenspezialist 

die zu globalen Themen arbeiten, 
gleichberechtigt zugänglich ist. 
Darauf warten die Communities 
schon lange“, sagte der BGV-Vor-
standsvorsitzende und Vertreter 
des Dachverbands Afrika-Rat Aki-
nola Famson.  
Gemeinsam mit der Eröffnung des 
Berlin Global Village wurde auch 
der 25. Geburtstag des Berliner 
Entwicklungspolitischen Rat-
schlags (BER), dem Verband von 
mehr als 100 entwicklungspoliti-
schen Gruppen, gefeiert. Der Berli-
ner BER) ist ein Netzwerk und das 
Sprachrohr für Menschen, die sich 
in Berlin für globale Gerechtigkeit 
einsetzen. Er bietet eine Plattform 
zum Austausch und für gemeinsa-
me Aktionen und qualifiziert mit 
Seminaren und in Beratungsge-
sprächen Haupt- und Ehrenamtli-
che für ihre entwicklungspolitische 
Arbeit.  
Darüberhinaus setzt sich der BER 
gegenüber der Berliner Landespo-
litik für ein zukunftsfähiges Berlin 
in einer globalisierten Welt und für 
eine starke Zivilgesellschaft ein. Zu 
seinen Themenschwerpunkten 
zählen Zukunftsfähiges Wirtschaf-
ten, Migration und Diaspora. Kli-
ma- und Ressourcengerechtigkeit, 
Globales Lernen und Dekolonisie-
rung. So wie der BER als Landes-
netzwerk entwicklungspolitischer 
Gruppen in Berlin agiert, gibt es in 
jedem Bundesland ein eigenständi-
ges Landesnetzwerk. 

„Das hat die Pandemie auch ge-
zeigt: Solidarität, globale Gerech-
tigkeit und zivilgesellschaftliches 
Engagement sind wichtiger denn 
je“, sagte der BER-Vorstandsvorsit-
zende und Mitarbeiter des Vereins 
Arbeitsgemeinschaft Solidarische 
Welt, Marek Burmeister.  
„Für all das stehe der BER seit nun-
mehr 25 Jahren.“ Ob Fairer Han-
del, Globales Lernen an Berliner 
Schulen oder die Aufarbeitung der 
kolonialen Vergangenheit Berlins 
– die entwicklungspolitischen 
Gruppen des BER engagieren sich, 
der BER bündelt ihre Interessen, 

vernetzt sie und stärkt ihre Struk-
turen“, so Burmeister.  
Der Bezirk  könne sehr froh und 
sehr  stolz sein, dass  Global Village 
den Weg nach Neukölln gefunden 
habe und diesen Ort bespielen 
werde, hob Hikel in seiner Rede 
vor Ort hervor.  Global Village sei  
ein Heim und Zuhause für die vie-
len diasporischen und Non-Profit-
organisationen und Nichtregie-
rungsorganisationen. Damit liefere 
Neukölln, was „Mangelware an 
vielen anderen Stellen ist“. Das 
brauche Neukölln, ein Bezirk, der 
„durch die Vielfalt eine Unver-

kennbarkeit bekommt“. Jeden Tag 
beschäftige man sich hier mit Fra-
gen erfolgreicher Integration als 
Teilhabe, sehe es allerdings auch als  
große Herausforderung, „die Re-
präsentation von Menschen mit 
Migrationsgeschichte hier im Be-
zirk sichtbar zu machen.“   
Von daher freue sich Hikel, in Zu-
kunft öfters zu Gast im Eine-Welt- 
Zentrum  zu sein, denn „Vielfalt ist 
für uns im Bezirk Normalität - und 
vor allem eine Bereicherung. Das 
Berlin Global Village ist ein he-
rausragendes Beispiel dafür“.  

S.P. 

Sylvia Werther und Akinola Famson  (Berliner Entwicklungspolitischer Ratschlag),  Ramona Pop und Martin 
Hikel (v.l.)  durchschnitten das symbolische Band zur Eröffnung des BGV-Neubaus.

�
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Der Vorsitzende der AG Rudow, 
Andreas Kämpf alias Curry Paule, 
erlaubte dem SPD-Bundeskandi-
daten Hakan Demir einen Blick 
über den Tellerrand und stellte ihn 
für einen Tag als Praktikanten an. 
Demir war schon zuvor bei ande-
ren Gewerbetreibenden Prakti-
kant und half jetzt bei Curry Paule 
aus. 
„Ich finde es gut, wenn die, die 
später für uns entscheiden sollen, 
selbst mal Hand angelegt haben in 
ihrem Bezirk,“ erklärte Andreas 
Kämpf. „Hakan Demir hat das 
sehr gut gemacht und kam wirk-
lich gut an bei meinen Kundinnen 
und Kunden“, lobte er. 
Andreas Kämpf, dem sein Neu-
kölln ebenfalls sehr am Herzen 

liegt, macht sich schon lange stark 
für die Menschen und Macher im 
Bezirk, nicht zuletzte auch als Vor-
sitzender der AG Rudow. 
Während der Pandemie legte er 
auch nicht die Hände in den 
schoß und erfand verschiedene 
Möglichkeiten, seine Currywurst 
bekannter zu machen, vom Fran-
chise-Konzept über einen neuen 
Online-Shop bis hin zum Patent 
angemeldeter „Curry im Glas“. 
Und bei vielen Aktionen hat er 
auch die Ärmeren nicht vergessen, 
spendete Hunderte Würste an 
Obdachlose und rief die Aktion 
„Iss eine, kaufe zwei“ ins Leben, 
bei denen Kunden jeweils eine 
Portion spendeten, meist verdop-
pelt von Curry Paule.

Einen Blick über den  
Tellerand wagen...

Rudow

Neukölln

Unter dem Motto: „Damit Neu-
kölln ist, wie du es brauchst" – hat 
die SPD Neukölln auf ihrer Kreis-
delegiertenversammlung am 13. Ju-
ni ihr Bezirkswahlprogramm und 
digestellte Liste der BVV-Kandida-
ten vor 
„Die SPD Neukölln hat ein ambi-
tioniertes Wahlprogramm be-
schlossen. Für beste Bildung in den 
härtesten Kiezen, Durchsetzung 
von Regeln auf unseren Straßen, 
gute Arbeit und mehr bezahlbare 
Wohnungen in Neukölln", wirbt 
Martin Hikel. „Als Bezirksbürger-
meister arbeite ich täglich daran, 
dass sich die Neuköllnerinnen und 
Neuköllner im Bezirk wohlfühlen, 
dass sie hier sicher und gut leben 
und mit Freude und Stolz Neu-
kölln ihr zu Hause nennen können. 

Dafür trete ich an!“ 
Das ganze Wahlprogramm ist ab 
dieser Woche zu finden auf:  
spd-neukoelln.de 
Die Kreisdelegiertenversammlung 
hat auch die Liste zur Wahl zur Be-
zirksverordneten-versammlung 
aufgestellt. Die Liste führen Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel, 
die beiden Fraktionsvorsitzenden 
Mirjam Blumenthal und Cordula 
Klein auf Platz zwei und vier und 
der BVV-Vorsteher Lars Oever-
dieck an. 
„Unser Programm zeigt, wir haben 
eine Vision und einen genauen 
Plan: Wir machen Politik, damit 
Neukölln ist, wie du es brauchst.,“ 
so der Bürgermeister.Die Listen-
aufstellung zeige, wie wichtig uns 
die Vielfalt in diesem Bezirk ist. 
Dabei bräuchten neue Herausfor-
derungen auch neue Antworten 
und die zeige die SPD in ihrem 
Programm und ihren Kandidieren-
den.  
„Wir sind die Neukölln-Partei. Auf 
uns als SPD Neukölln kann man 

vertrauen, wir stehen für Verläss-
lichkeit und Neugestaltung unseres 
Bezirks. Mit den Menschen – für 
die Menschen“, sagt Hikel 
 
Die Kandidaturen auf den vorde-
ren 30 Plätzen im Überblick: 
1. Martin Hikel; 2. Mirjam Blu-
menthal; 3. Lars Oeverdieck; 4. 
Cordula Klein; 5. Thomas Blesing; 
6. Almuth Draeger; 7. Marko 
Preuß; 8. Marina Reichenbach; 9. 
Peter Scharmberg; 10. Nilgün 
Hasçelik; 11. Max von Chels-
towski; 12. Franziska Jahke; 13. 
Wolfgang Hecht; 14. Cindy Adjei; 
15. Bijan Atashgahi; 16. Gabriela 
Gebhardt; 17. Jürgen Koglin; 18. 
Anny Boc; 19. Maximilian Neu-
dert; 20. Svenja-Michell Felgen-
treu; 21. Michael Morsbach; 22. 
Annabelle Wischnat; 23. Peter 
Freitag; 24. Justine Marienfeldt; 
25. Robert Hagen; 26. Eva-Marie 
Schoenthal; 27. Jörg Stempel; 28. 
Charlotte Mende; 29. Eugen 
Kontschieder; 30. Carola Aurer.

SPD stellt Programm und 
BVV-Kandidaten vor

Führt die Bezirksliste an: Bezirks-
bürgermeisterMartin Hikel

Nummer 3: Lars Oeverdieck Nummer 2: Mirjam Blumenthal

Für einen Tag ein Team: Hakan Demir (l.) und Andreas Kämpf, alias 
Curry Paule
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Rudow

Bibliothek schließt  
umzugsbedingt ab 12. Juli 

Nun ist es soweit: Die Vorbereitun-
gen für den Umzug in den Neubau 
der Rudower Stadtteilbibliothek 
können beginnen. Aus diesem 
Grund bleibt die Stadtteilbiblio-
thek Rudow in der Clayschule am 
Bildhauerweg ab Montag, den 12. 
Juli über den Sommer geschlossen.  
Die Bibliothek Rudow verlässt also 
ihren alten Standort und zieht in ih-
ren Neubau ins Zentrum von Ru-
dow in das neue Haus Alt-Rudow 
45. „Unsere Bibliotheksmitarbeite-
rinnen und Bibliotheksmitarbeiter 
werden 30.000 Medien sorgfältig, 
unter Beachtung der bestehenden 
Systematik verpacken und in Alt-
Rudow neu sortieren, Datensätze 
müssen im Bibliothekssystem ange-
passt sowie der technische Betrieb 
getestet werden, damit dann alles 
reibungslos funktioniert“, erklärt 
Bildungsstadträtin Karin Korte 
(SPD). Mitte September können 
die Leserinnen und Leser die neue 
moderne Bibliothek besuchen - der 
genaue Termin wird rechtzeitig be-
kannt gegeben.  
In den folgenden Wochen bis zum 
Donnerstag, den 8. Juli. haben  Bi-
bliotheksbesucherinnen und Besu-
cher die Möglichkeit, während der 
Öffnungszeiten  Medien für drei 

Monate auszuleihen, mit weiterer 
Verlängerungsoption. So können sie 
sich während der Schließzeit der Bi-
bliothek mit Literatur versorgen.  
Zwischen dem 12. Juli bis zur Wie-
dereröffnung der Rudower Biblio-
thek gibt es folgende Rückgabe-
möglichkeiten:  
1. Die erbetene Rückgabe: erst nach 
der Wiedereröffnung der Biblio-
thek am neuen Standort.  
2. Die Rückgabe über andere Neu-
köllner Bibliotheken: Während der 
Schließzeit können die Medien aus 
der Bibliothek Rudow ohne Trans-
portgebühren in allen Neuköllner 
Bibliotheken zurückgegeben wer-
den.  
Und 3. Die Rückgabe mit Termin-
vereinbarung: In dringenden Fällen 
kann eine Rückgabe vor Ort ermög-
licht werden. Allerdings nur nach 
rechtzeitiger Terminabsprache. Bei 
weiteren Fragen können sich Nutze-
rinnen und Nutzer unter der Tele-
fonnummer  (030) 6600 4245 in-
formieren oder eine E-Mail schrei-
ben an: rudow@stadtbibliothek-
neukoelln.de  
Aktuelle Öffnungszeiten:  
Mo. – Do., 11.00 – 16.00 Uhr  

Stephanus Parmann 

Der Umzug in  die neue Stadtteilbibilothek in Alt-Rudow steht kurz bevor 
und sorgt für eine weitere Belebung des Ortsteilzentrums.     Foto: Parmann
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Sieben Persönlichkeiten, die sich 
in besonderer Weise um den Bezirk 
Neukölln verdient gemacht haben, 
wurden mit der Neuköllner Ehren-
nadel ausgezeichnet. Die diesjähri-
gen Ehrennadeln wurden bei ei-
nem Festakt am 12. Juni auf 
Schloss Britz vergeben. 
Nachdem die Ehrennadel im ver-
gangenen Jahr pandemiebedingt 
nicht verliehen werden konnten, 
nahmen Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel und der Vorsteher 
der Bezirksverordnetenversamm-
lung Lars Oeverdieck die Aus-
zeichnung für das Jahr 2020 nun 
vor. Die Ehrennadel ist die höchste 
Ehrung des Bezirks Neukölln an 
seine Bürgerinnen und Bürger. 
Ausgezeichnet wurden in diesem 
Jahr sieben Persönlichkeiten: Ce-
mal Boyraz gründete 2010 den 
Verein Sivasli Canlar. Ursprünglich 
als Treffpunkt für Menschen aus 
Boyraz Geburtsstadt Sivas (Türkei) 
gedacht, wurde der Verein schnell 
zur Anlaufstelle von Menschen aus 
der ganzen Welt – mit Deutsch-
kursen, einer Fußballmannschaft 
und einem Chor. Sivasli Canlar hat 
sich mittlerweile zu einem bekann-
ten Nachbarschaftstreff in der Do-
naustraße entwickelt. 
Matthias Herrmann wurde 2003 
Weltmeister im Leichtgewicht 
Achter. 20 Jahre lang war er Trai-
ner bei der Rudergemeinschaft Wi-
king in Neukölln, wo er viele ande-
re Posten ausübte. Seit 2007 ist er 
mittlerweile Vorsitzender des Ru-
dervereins. Er hat u.a. Kooperatio-
nen mit Neuköllner Schulen und 
das Firmenrudern aufgebaut und 
somit unzählige Menschen aus 
Neukölln zum Teamsport Rudern 
gebracht. 
Renate Neupert ist Juristin und ar-
beitete als Rechtsanwältin und bis 

2014 als Referatsleiterin im Büro 
der Integrationsbeauftragten. Seit 
einigen Jahren engagiert sie sich 
bei der allgemeinen Sozialberatung 
von To Spiti, wo sie vor allem grie-
chischsprachige Senior:innen aus 
Neukölln berät und unterstützt. 
Seit 1993 ist sie außerdem Mit-
glied der Berliner Härtefallkom-
mission. 
Kurt Niedtner ist seit 1991 Mit-
glied im Gemeindekirchenrat der 
evangelischen Kirchengemeinde 
Fürbitt-Melanchthon und seit drei 
Jahren dessen Vorsitzender. Seit 
Jahren engagiert er sich ehrenamt-
lich und unermüdlich für das 
Nachtcafé der Gemeinde, bei dem 
im Winter wöchentlich bis zu 60 
Menschen ohne Obdach Essen, ein 
Bett und wenn nötig auch medizi-
nische Versorgung angeboten wird. 
Michael und Hartmut Trottner 
sind seit 30 Jahren als Hauswart-
Ehepaar im barrierefreien Haus 
Britz tätig. Als während der Coro-
na-Pandemie soziale Einrichtun-
gen geschlossen wurden, begannen 
sie – auch mit eigenen finanziellen 
Mitteln – Lunchpakete zu packen 

und Essen für wohnungslose Men-
schen zu kochen. Mittlerweile ha-
ben sie 15.000 Lunchpakete an 
Menschen ausgegeben. 
Sara Villain ist Stationspflegeleite-
rin am Vivantes Klinikum Neu-
kölln. Sie erhält die Neuköllner 
Ehrennadel stellvertretend für alle 
Pflegekräfte, die während der ge-
samten Pandemie ihre angestamm-
ten Fach- und Arbeitsplätze verlas-
sen haben und unermüdlich auf 
den Corona-Stationen im Einsatz 
waren. Über 1.650 Covid-Patien-
ten wurden bislang im Klinikum 
Neukölln behandelt Ohne die 
Pflegekräfte hätte die Pandemie 
niemals so hervorragend bewältigt 
werden können. 
Die Neuköllner Ehrennadel wird 
seit 1984 verliehen. Insgesamt wur-
den bereits 182 Bürgerinnen und 
Bürger für ihr ehrenamtliches En-
gagement für den Bezirk geehrt. 
Unter ihnen sind viele bekannte 
und auch weniger bekannte Na-
men. Sie alle eint, dass sie sich in 
und für Neukölln herausragend en-
gagiert haben. 

Neukölln ehrte sieben Mitbürger für  
ihre Leistungen mit der Ehrennadel 

Bezirk

Gruppenbild mit den Ehrennadelträgern des Jahres 2020.  Foto: BA Neukölln

Preisskat im 
Fliederheim 
Im Casino Fliederheim, Locken-
huhnweg Ecke Waßmannsdorfer 
Chaussee, lädt Wirtin Janet anach 

der coronabedingten Pause wie-
der regelmäßig an jedem er-

sten Samstag im Monat 
zum Preisskat. Der 
nächste Termin ist  
der 3. Februar ab 
10 Uhr.  
Die Antrittsge-

bühr beträgt wie bisher je-
weils 12 Euro und beinhaltet auch 
ein kleines Frühstück und viele 
Preise,  

Anm. unter:  0179/ 68 27 188 

Kurz-Info

Kurz-Info

Magische 
Pflanzen

Britzer Garten

Rudow

Um magische Pflanzen und Zau-
berei geht es im Kinder-Ferien-
workshop im Britzer Garten Die 
Kinder können die Geheimnisse 
von verschiedenen Pflanzen ent-
dekcken und sich auch selbst in 
der Magie probieren. Die Teilneh-
mer basteln Zauberstäbe, brauen 
Zaubertränke und noch viel mehr. 
Kinder zwischen 6 und 10 Jahren 
sind herzlich zu diesem eintägigen 
Workshop eingeladen. 
Teilnahmegebühr: 8,00 € (Ver-
pflegung bitte selbst mitbringen) 
Anmeldung für die Workshops er-
forderlich: (030) 700906-736 o. 
dialog@freilandlabor-britz.de 

 
Do., 29. Juli, 10.00 - 16.00 Uhr 

Treffpunkt:  
Parkeingang Buckower Damm 
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Fenster & Jalousien Abdichtungen

Bauausführungen Ingenieurbüro



Aktion läuft: 
Schlau trinken

Berlin

In den vergangenen elf Monaten 
haben die Berliner Wasserbetriebe 
mehr als 300 Trinkwasserspender 
an Grund- und Förderschulen in 
Berlin aufgestellt. Damit ist deut-
lich mehr als die Hälfte der in 
Frage kommenden Bildungsein-
richtungen mit Zapfgeräten für 
kostenloses, frisches Berliner Was-
ser aus der Leitung ausgestattet. 
Bis zum Herbst soll die andere 
Hälfte geschafft sein. 
Von knapp 600 Trinkwasserspen-
dern für Grund- und Förderschu-
len haben die Berliner 
Wasserbetriebe in den zurücklie-
genden elf Monaten mehr als 300 
aufgestellt. „Das ist ein schöner 
Erfolg, für uns und für die Schü-
ler:innen. Sie können sich nun je-
derzeit auf Knopfdruck mit 
Wasser aus der Region versorgen 
– zucker- und abfallfrei“, sagt Fi-
nanzvorstand Frank Bruckmann. 
Vor knapp einem Jahr fiel der 
Startschuss für das Programm 
„Trinkwasserspender an Schulen“ 
in Treptow-Köpenick. Hier und 
in weiteren vier Bezirken wurde 
inzwischen in allen in Frage kom-
menden Schulen mindestens ein 
Trinkwasserspender installiert. 
Zu Beginn des Programms waren 
die Wasserbetriebe von einem Be-
darf von 450 Geräten ausgegan-
gen, diese Zahl hat sich jedoch 
auf-grund der großen Nachfrage 
um knapp 150 erhöht. Mittler-
weile hat das Unternehmen Ver-
träge mit elf von zwölf Bezirken 
abgeschlossen. Viele Bezirke wol-
len künftig auch die weiterführen-
den Schulen mit Wasserspendern 
ausstatten lassen. Vorreiter ist hier 
Steglitz-Zehlendorf. 
Das Programm „Trinkwasser-
spender an Schulen“ ist Teil der 
Ernährungsstrategie des Landes 
Berlin. Die Aufstellung wird über 
einen Rahmenvertrag mit der Se-
natsbildungsverwaltung und je-
weils einzelnen Verträgen mit den 
Schulämtern der Bezirke reali-
siert. Schülern entstehen keine 
Kosten. 
Doppeltes Plus: Trinkwasser ist 
nicht nur gesund und kalorien-
frei. Studien zufolge unterstützt 
ausrei-chendes Trinken die gei-
stige Leistungsfähigkeit enorm. 
Mittlerweile gibt es in Berlin 
mehr als 3.000 Trinkwasserspen-
der der Berliner Wasserbetriebe. 
Sie stehen auch in anderen öffent-
lichen Einrichtungen, privaten 
Unternehmen, Arztpraxen etc. 
Infos zu Miete und Modellen: 
www.bwb.de/trinkwasserspender.
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Das Medizintechnik   und Phar-
maunternehmen B. Braun hat in 
der Woche vom 18 bis zum 21. 
Mai Mitarbeiter der Berliner Un-
ternehmensstandorte gegen CO-
VID geimpft.  
Am Donnerstag, dem 20. Mai war 
auch Neuköllns Bezirksbürger-
meister Martin Hikel  in der Nie-
derlassung in Rudow vor Ort, um 
sich über den Verlauf  der Impfun-
gen zu informieren. „Medizintech-
nik und Pharmaindustrie gehören 
zu den Pfeilern der globalen Ge-
sundheitsversorgung. Die Impfung 
von 500 Mitarbeitenden bei B. 
Braun ist deshalb ein Beitrag zur 
Versorgungssicherheit für zehntau-
sende Menschen weltweit, die auf 
zuverlässige Medizinprodukte an-
gewiesen sind. Und sie zeigt, dass 
wir auf einem guten Weg sind, die 
Pandemie gemeinsam bald zu be-
siegen", kommentierte Hikel.  
Das Unternehmen ist in die zweite 
Stufe eines Pilotprojektes des Berli-
ner Senats eingeschlossen, wonach 
auch Betriebsärzte die Impfungen 
durchführen dürfen. Von den ins-
gesamt für diese zweite Phase des 
Projekts zur Verfügung stehenden 
13.000 Impfdosen hatte B. Braun 
500 für die Erstimpfung zugeteilt 
bekommen. 
„Als systemkritisches Unterneh-
men tragen wir dazu bei, die Coro-
na  Schutzimpfung sowie die Ver-
sorgung von Patienten weltweit zu 
sichern", hob  Marc Riemenschnei-
der, Leiter des Werks Berlin Phar-
ma hervor. „Wir freuen uns, als Pi-
lotunternehmen die Impfkampa-
gne in Berlin zu unterstützen und 
damit einen Beitrag zur Bekämp-
fung der Pandemie zu leisten“, sag-
te er.  
B. Braun liefert unter anderem 
Produkte, die für die Impfung ge-
gen Covid19 benötigt werden, so-

wie Arzneimittel für die Behand-
lung von Intensivpatienten. Gera-
de das Narkosemittel Propofol, das 
in Berlin hergestellt wird, war zu 
Beginn der Pandemie stark nachge-
fragt.  
 
Der betriebsärztliche Dienst hatte 
bereits am Dienstag mit den Imp-
fungen begonnen. Es wurden 100 
bis 200 Dosen am Tag verimpft.. 
Geimpft wurde hintereinander in 
beiden Neuköllner Betriebsstätten 
des Unternehmens.  
Das Werk Pharma in Rudows Mis-
telweg ist seit langem das Kompe-

tenzzentrum für kleinvolumige ste-
rile Injektionslösungen. Neben Na-
triumchlorid werden an dem 
Standort Betäubungsmittel für die 
Schmerzbehandlung sowie Arznei-
mittel für die Sedierung wie Pro-
pofol oder Midazolam zur Injekti-
on produziert.  
Diese Produkte spielen aktuell 
auch eine bedeutende Rolle bei der 
Behandlung von schwerwiegenden 
Corona-Verläufen. Zudem ist Na-
triumchloridlösung bei der Rekon-
stitution der aktuellen mRNA-
Impfstoffe sehr wichtig und wird 
in großen Mengen benötigt.      S.P.

Pharmaunternehmen B. Braun  
impfte die Mitarbeiter gegen Covid

Rudow

B. Braun hat vom 18. bis 21. Mai 500 Mitarbeiter  in den Betriebsstätten 
in Berlin Neukölln gegen Covid 19 geimpft. Die Impfaktion war Teil eines 
Pilotprojektes des Landes Berlin.

Neuköllns Bürgermeister Martin Hikel war am 20. Mai, vor Ort. Dr. Thilo Rubart, Martin Hikel, Vascular Sys-
tems (Vordergrund v. l.).       Fotos: B.Braun
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Bauausführungen

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure

Pflasterarbeiten

Renovierung
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bis zuletzt zum Kampf gegen den 
Faschismus auf. 
Als Kämpfer für die „Unterdrück-
ten, Leidenden, Enterbten“ wird 
er von seinen Mitstreitern be-
schrieben, als „der typische fort-
schrittliche jüdische Intellektuelle 

als Repräsentant des 
modernen Kultur-
menschen, als Feind 
allen Philistertums 
mit Humor von 
schneidender Schärfe 
und als Anwalt der 
Menschlichkeit.“ 
„Warum ich Welt und 
Menschheit nicht 
verfluche? Weil ich 
den Menschen spüre, 
den ich suche.“ 

Programm: 
„Ich bin Jude und werde Jude blei-
ben, solange ich lebe.“ Mühsams 
Kampf gegen Rassismus und An-
tisemitismus. 
 Lienhard Böhning – Vorsitzender 
der Erich-Mühsam-Gesellschaft, 
Lübeck 
Ralf „Trotter“ Schmidt und Band 
stellen ihr Erich-Mühsam-Pro-
gramm „Da bin ich, öffne zögernd 
deine Tür. zum ersten Mal der Öf-
fentlichkeit vor. 
Aus „Nacht über Deutschland“ 
von Clément Moreau werden die 
10 Linolschnitte seines Erzähl-
strangs „Erich Mühsam“ gezeigt. 

 
Erich-Mühsam-Gedenken in der 

Hufeisensiedlung 2021 
17. Juli, 15 Uhr 

Platz vor der Hufeisentreppe 
Fritz-Reuter-Allee 46-48 

12359 Berlin-Britz (Nähe U-Bhf. 
Blaschkoallee)

Das Milchmädchen-Projekt 
im Park des Schlosses Britz 
geht in die dritte Runde. 
Derzeit zu sehen ist die In-
stallation von Frederik Fo-
ert: „The Milkman AKA 
Hans im Glück“. 
 
Ob diese Installation allerdings 
noch im Juli zu sehen ist oder 
schon die 4. Installation läuft, war 
nicht eindeutig abrufbar. Zudem 
ist von der 4. Installation (Stand 
22. Juni) nur der Name des Künst-
lers bekannt. 
Zum Hintergrund: Im Park von 
Schloss Britz steht seit 1998 die 
Skulptur des Milchmädchens Per-
rette, ein Abguss des 1816 entstan-
denen Werks von Pawel Sokolow. 
Die Geschichte Perrettes, die Jean 
de La Fontaine 1678 in einer Fabel 
erzählt, handelt von enttäuschter 
Hoffnung. Die junge Bäuerin 
träumte davon, das Geld, das sie 
auf dem Markt für den Krug Zie-
genmilch einnehmen wollte, in 
den Ankauf von Küken zu investie-
ren. In ihrer ungestümen Vorfreu-
de stolperte aber Perrette, ihr Krug 
zerspringt und damit auch ihre 
Hoffnung auf wirtschaftliche Un-
abhängigkeit.  
2020 wurde der Krug der Britzer 
Brunnenanlage entwendet und 
wird nun als Nachguss rekonstru-
iert. Bis zu seiner Fertigstellung ist 
das Milchmädchen Thema von vier 
Interventionen zeitgenössischer 
Künstler. Die Figur der Perrette, 
ihre Geschichte, Trauer und Hoff-
nung werden neu interpretiert. In 

einer monatlichen Abfolge be-
schäftigen sich seit April 2021 in 
chronologischer Folge Jörg Lange, 
Claudia von Funcke, Frederik Fo-
ert und Aneh Ondare mit Perrette. 
Bei der dritten Installation der 
Brunnenskulptur des „Milchmäd-
chens“ von Frederik Foert gesellt 
sich eine charismatische Gestalt 
zur trauernden Perrette hinzu: 
„The Milkman“, die Verkörperung 
eines Superhelden mit magischen 
Fähigkeiten, der vor seiner Ver-
wandlung „Hans im Glück“ aufs 
Haar ähnelte. Frederik Foert be-
müht in seiner Skulptur und in 
dem begleitenden Video, das über 
einen QR-Code abgerufen werden 
kann, einer Vielzahl von mytholo-

gischen Zitaten und popkulturel-
len Phänomenen, die er assoziativ 
um die Fabel von Jean de La Fon-
taine gruppiert. Dabei geht es um 
Geschichten und Legenden von er-
hofftem Reichtum und erlittenem 
Verlust, dem Umgang mit ver-
meintlichen Defiziten und den 
Schrecken eines Zuviels. Die gol-
denen Hände des „Milkmans“ ge-
mahnen etwa an den Fluch des le-
gendären Krösus, der an seinem 
Reichtum zugrunde ging. Hans im 
Glück findet seinen Seelenfrieden 
erst nach dem Verlust all seines 
Reichtums, während Perrette am 
Verlust ihrer Träume von Wohl-
stand zerbricht. Wo ist also rechte 
Umgang mit Gold zu lernen? 

„The Milkman“ alias Hans im Glück  
gesellt sich zum Milchmädchen

Schloss Britz

In der Nähe seines letzten Wohn-
ortes erinnert die Anwohner*in-
neninitiative „Hufeisern gegen 
Rechts“ in einer Gedenkveranstal-
tung  am 17. Juli an ihren ehemali-
gen Nachbarn Erich Mühsam. 
Der anarchistische Schriftsteller, 
Publizist und Antimilitarist Erich 
Mühsam, geboren am 6. April 
1878 in Berlin, lebte von 1927 bis 
1933 in der Britzer Hufeisensied-
lung. Als politischer Aktivist war 
er maßgeblich an der Ausrufung 
der Münchner Räterepublik betei-
ligt, wofür er zu 15 Jahren Fe-
stungshaft verurteilt wurde, aus 
der er nach fünf Jahren im Rah-
men einer Amnestie frei kam. In 
der Weimarer Republik setzte er 
sich in der „Roten Hilfe“ für die 
Freilassung politischer Gefange-
ner ein. 
In der Nacht des Reichstagsbran-
des wurde er von den Nationalso-
zialisten in seiner Wohnung in der 
Hufeisensiedlung verhaftet und 

am 10. Juli 1934 von der Wach-
mannschaft des KZ Oranienburg 
ermordet. 
Erich Mühsam, prominentestes 
Todesopfer des Konzentrationsla-
gers Oranienburg, gehörte nicht 
zufällig zu den ersten Opfern des 
Hitler-Regimes. Als 
Gegner des Ersten 
Weltkriegs und Mit-
begründer der 
Münchner Räterepu-
blik von der extremen 
Rechten als „Novem-
berverbrecher“ ge-
brandmarkt, war er 
seit langem als ent-
schiedener Gegner 
des Nationalsozialis-
mus bekannt und rief 

Hufeisensiedlung

Gedenkveranstaltung für  
Erich Mühsam am 17. Juli 

The Milkman gesellt sich zum Milchmädchen in der Installation von Fre-
derik Foert im Schlosspark hinzu.      Foto: Frederik Foert

Großziethen

Inspiratur  
Natur Pur
Jeden Ferien - Mittwoch können 
sich Kinder im Schulalter von 14 
-16 Uhr beim „Ferien-Malen“ 
mit Künstlerin Mattiesson in 
Großziethen kreativ austoben 
und tolle Kunstwerke mit nach 
Hause nehmen. 

Die Teilnehmer werden auf Pa-
pier oder Naturmaterialen ma-
len. Wenn das Wetter es zulässt, 
werden sich die jungen Künstler  
durch den NaturKunstGarten 
des Kunsthofes inspirieren las-
sen. Bei Regen wird im Atelier 
gemalt und unter dem Titel In-
spiratur Natur Pur nehmen sie 
sich den Wald und alles, was da-
rin lebt und wächst, vor. 
Für Getränke wird gesorgt. 
Mitgebracht werden sollte ein 
Mal-T-Shirt und 5 Euro. 
Informationen und Motivwahl 
unter www.mattiesson.com 

Anmeldung erforderlich 
Alt Großziethen 94  

12529 Schönefeld - Großziethen  
01741841860 

Kurz-Info
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Fliesen-Arbeiten

GlaserComputer-Service

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Gala-Bau

Maler

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Handwerker-Service



Knobeln Sie mal richtig...
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar 
nicht ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen er-
geben sich aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zah-
len zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die 
Schiffe selbst dürfen sich 
nicht berühren, auch 
nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesam-
ten verborgenen Schiffe.
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mit dem Koffer in Berlin 40 Zei-
chen, dem die langsame Abschaf-
fung droht 42 Rien wert, wenn der 
Nachbar nicht mal das ausspucken 
will 43 Kann eigentlich keiner lei-
den, haben trotzdem viel Zulauf 

(Abk.) 46 Kennzeichen von heili-
gen Städten 47 Auch, wer den 
Euro nicht will, wird in Deutsch-
land dies nicht zurück haben wol-
len 48 Ganz kurze Berliner Ableh-
nung.

Waagerecht: 1 Material mit dem 
Bleistifttäter wirklich umgehen 7 
Flüstern hinter hohler Hand  13 
Beschwerte sich einst über den ver-
gessenen Farbfilm 14 Wenn die 
Bank Grenzen setzt 15 Ehemaliger 
Sekretär, der die belei zum Flirt 
macht 16 Meist trockene Zone mit 
spärlicher Vegetation 17 Hilfloses 
Stoßgebet: Gott gebe mir das - und 
zwar sofort! 19 Leitet eine Art 
überraschende Steigerung ein 20 
Gelegentlicher Herrentags-Zu-
stand 22 Man gilt als eingesetzt, ist 
man in Würden und in dies 23 
Falsch geschriebene japanische 
Währung 24 Gilt etwas als so, ist es 
egal, was man wählt 27 Staat am 
Kaspischen Meer ist mit diesem 
Rucksack beladen 29 So beginnt 
die Suche nach dem Handelnden 
30 Eine Art Pilz, nützlich beim 
Bier und zum Backen 31 Alternati-
ve bei manchem Altbau, das oder 
abreißen 33 Wenn der Hirsch sein 
Mahl einnimmt 34 Nur ein Zufall, 
daß ein interner Zinsfuß so idio-
tisch daher kommt? 35 Frau, die es 
mit Hundenamen bis nach Holly-
wood schaffte 36 180 Grad-Wende 
aus NO 37 Dies Vaterland soll ru-
hig sein 38 Englische Grafschaft 
und Erdzeitalter 39 Schublade, in 
die manche Menschen gepackt 
werden 41 Verscherbelt man dieses 
Silber, dann geht es einem meist 
ziemlich dreckig 42 So beginnt 
Shakespeares wohl bekannteste 
Frage 44 Schweizer Ziel für Bahn-
fans? 45 Alleiniges Ziel von 22 
Kontrahenten nach 90 Minuten 
46  Kann man aufsteigen oder es-
sen 49 Auch Federweißer ist noch 
solch ein Fruchtsaft 50 Mancher 
muß all seinen zusammennehmen, 
um etwas Unangenehmes zu tun 
51 Leicht wie ein Tennisspieler. 
Senkrecht: 1 Gehörnter Bewohner 
der Serengeti 2 Ob tual oder  siko, 
das kann helfen 3 Der aus Tirol 
macht Furore auf der Bühne 4 
Liebkostes halbes halbes Elternteil 
5 Mit 12 flüssig daher kommende 
Fernseh-Funkstreife aus München 
6  Ihr Mann Fritz Daghofer inspi-
rierte sie zu ihrem Künstlernachna-
men (Vorn.) 7 Einer der drei aus ei-
nem Boot 8 Telefonsüchtiger Au-
ßerirdischer 9 Trauert um Zustand 

in Hamburg, uns... 10 Wird unför-
mig: Supermodell mit Schriftstel-
ler-Vereinigung 11 Gilt als drin-
gend 12 Helle Zukunft 14 Für 
Buch oder Wein geeignet 16 Den, 
der immer auf 11 senkrecht setzt, 
könnte man auch so nennen 17 
Gibt es Neu oder afrikanisch 18 
Hinweisendes Drittel eines Trio-
Titels 19 Sela 20 Nur wer das tut, 
kann bei der Auktion etwas ergat-
tern 21 Manchmal ist das und zu 
24 Gebäck, das an Seemannskno-
ten-Übung erinnert 25 Langeweile 
auf Langwelle oder in der Luftwaf-
fe 26 Columbus suchte den nach 
Indien 27 Luftsack, der Leben 
schützen soll 28 Kann heute auch 
ihn suchen, nicht nur sie 30 In-
züchtige Gottes-Gattin und 
Schwester 31 Gilt für Jung-Unter-
nehmer: dies und ständig 32 Kön-
nen halten oder völlig nutzlos sein 
33 Damit kann man entschuldigt 
zu Hause bleiben 35 Seife, die zum 
täglichen Brot bei privaten Sen-
dern gehört 36 Hengst-Traum 38 
Vorführung oder Aufstand 39 Die 

1 2 3 4 5 6 7
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Die nächste Ausgabe des Rudower Magazins 
erscheint zum 28. Juli, 

 Anz.- und Redaktionsschluss: 16. Juli.
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2021 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben. 
Das „Mutter Fourage in Berlin-Steg-
litz/Zehlendorf malte Kerstin Kabel. 
Kerstin Kabel ist Unternehmerin, 
„Mein Vater ist künstlerisch begabt 
und brachte mir als kleines Mäd-
chen das Zeichnen bei. Meine Vor-
bilder sind Expressionisten und Ku-
bisten. Ich mag leuchtende Farben 
und Lichteffekte und zeichne gern 
Portraits“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über  
den Kalender 2021 gibt es bei Doris 
Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 35

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Readktion

Verkäufe Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
170 €,  ☎030/746 27 74 
Elektrischer Bewegungstrainer 
der Fa. Russker „Fit im Sitzen“, 
neuwertig,  39 €, 
☎030/744 57 17 
Entsafter der Fa. Gastroback, 
sehr guter Zustand, 800 Watt Mo-
tor, NP 179 €, jetzt 69 €, 
☎030/744 57 17 
Div. Schuco-Modelautos Oldti-
mer, Sammlung wird aufgelöst, un-
gespielte Vitrinenware, VB, 
☎030/744 57 17 
Rarität! Bang&Olufsen (B&O) TV, 
MK4000 MK II von 1994, Desinger-
stück in schwarz/stahlblau/hoch-
glanz, 55 cm Diagonale, alles in 
Topzustand, VB 180 €, 
☎030/744 57 17 
Neue Schuhe? Winterstiefel, 
Gr.46, ungetragen, Fellfutter, 
Gr.45, versenkbare Spikes, 49 €, 
Elchlederstiefel, hoch, Gr.45, 
Lammfellfutter, 95 €, orig. Buda-
pester, Gr.45, schwarz, 145 €, orig. 
amer. Rockford sportiver Leder-
halbschuh, braun, 29 €, 
☎030/744 57 17 
Bus/Van- Universal Sonnendach 
mit Seitenteil, unbenutzt  und ver-
rottungsfest, incl. Zubehör der Fa. 
Moreva (Sport Berger), Typ Lagu-
na; dazu 2 grosse Faltsessel mit 
Alugestell (neu), alles zusammen 
nur 95 €, auch einzeln verkäuflich, 
70-40 €,  ☎030/744 57 17 
Exquisite Herrenkleidung, Mar-
kenware, orig. „Daks“ Sacco, wie 
neu, Gr.28, VB 49 €, orig. „Burber-
ry“ Sacco, neuwertig, Gr.54, VB 29 
€, orig. „Rosner“ Lederjacke, reh-
braun, Gr.58, VB 69 €, Smoking 
mit Weste, dkl. blau, Gr.54/56, VB 
59 €, Wollmantel, lang, schwarz, 
Gr.28, VB 29 €, 
☎030/744 57 17 
30 VHS Videocassetten, bespielt, 
10 €,  ☎030/661 27 34 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 100x 
60x5,5 cm,  für Zentralheizung, VB 
10 €, 1 Sommerreifen, 195/55 
R15 85H, 0Km, ohne Felge, Fabia-
Roomster-Polo-alte A-Klasse, 8 €, 
div. Bierkrüge, Keramik/ Steingut, 
VB 5-15 €, Trinkgläser, rot/Stiel 
transparent, 12 Sektschalen, je 
1,50 €, 12 Weingläser, je 1 €, 12 
Schnapsgläser, je 0,80 €,     
☎0172/386 25 88 
Für Weinsammler: 3 Fl. 
Eiswein/Ruländer, „Freinsheimer 
Rosenbühl“ RhPf., 80 €,  
☎0157/521 84 31 
Für Leseratten: 37 Bände Nobel-
preis für Literatur, 1904-1966, je 
Ausgabe 25 €,  
☎0157/521 84 31 
47 Bananenkisten gefüllt mit aller-
lei Trödel, zus. 200 €,  
☎0176/57 76 88 394  
Kinderräder, Markenräder, gut er-
halten, 2 Räder 20er, je 6O €, 1 

Rad 16er, 40 €, 1 Rad 12er,  30 €, 
☎030/661 88 95 
Picknickkorb, stabiles Korbge-
flecht, Porzellangeschirr für 4 Per-
sonen, VB 20 €, 
☎030/664 43 95 AB 
Streichholzschachteln für 
Sammler, ca. 270 verschiedene, 
international, VB 18 €, 
☎030/664 43 95   AB 
Topper, Liegefläche 180x200 cm, 
Cleanlux-Visco, viscoelastischer 
Schaum, Höhe ca. 10 cm, Bezug 
100% Polyester, waschbar und ge-
pflegt, nicht ganze 3 Jahre alt, NP 
797,30 €, jetzt für VB 80 €, 
☎030/662 29 43 
26er MTB - Fahrrad mit 51er Dop-
pelrohrrahmen, 26x2.00 Bereifung 
mit Autoventile, 21 Gänge, Halo-
genbeleuchtung, Seitenständer, 
Steckschutzbleche aus Kunststoff, 
Gepäckträger sowie Schloß, 
Schnellspannvorrichtung am gefe-
derten Sattel und Vorderrad, ergo-
nomischer Lenker, im neuwertigen 
Zustand, VB 179 €, 
☎030/663 97 44 
Tiefkühltruhe von Firma Lieb-
herr, GP 1376-20, H/T/B: 
85x60x55 cm, ganz niedriger 
Stromverbrauch! Nagelneu und 
noch nie benutzt, NP 400 €, jetzt 
200 €,   ☎030/661 46 77 
Union Jack Fahne, ca. 100x140 
cm, 30 €, Canasta Karten, Leder-
etui rot, ovp., 10 €, Braun Kü-
chenmaschine, Typ 4243 - 400 
Watt, 25 €, Panini Sticker Album, 
Fussball 2006, vollständig, 70 €, 
KPM Untersetzer, 6 St. Reemstma 
1959-1969 mit Goldrand, 50 €, 
Karteikarten, 270 Stück A7, weiß 
+ rot liniert mit Kasten, 12 €, Spie-
lesammlung, Lederkoffer rot, ovp., 
15 €, Turbo Handstaubsauger, 
700 W, 5 m Kabel, 15 €,  
☎030/66 46 02 64 
26er Damen Fahrrad, Fa. EHLE, 
gut erhalten, blau, VB 60 €,  
☎030/661 87 86 
28er Herren Fahrrad, gut erhalten 
mit Naben 3 Gangschaltung, VB 70 
€,   ☎030/661 87 86 
26er Damenfahrrad, 5 Gangschal-
tung (einige Teile neu), 150 €, 
Elektrogrill, 1x benutzt, 20 €,  
☎030/661 65 77 

Klassische SECA-Personenwaa-
ge, max. 150 Kg, trendiges Retro-
design, 28,5x42,5x8,5 cm, batterie-
freie, mech.Funktionsweise, Metall-
gehäuse, rutschfeste Trittfläche, 
große runde analoge Skala, Preis 
VB 45 €, FRELU-Haltegriff, Edel-
stahl, neu, nie montiert, 600 mm, 
Fingergriffe, poliert, offene Monta-
ge aus Rohrdurchmesser 32 mm, 
Belastung 150 kg mit 2 Befesti-
gungsflanschen, Durchm. 78 mm, 
mit je 3 Bohrungen 600 mm, ideal 
für Sanitärräume, VB 28 €, Rolla-
tor mit Korb, super Zustand, nur 
kurz im Einsatz gewesen mit Sitz-
fläche, höhenverstellbar, VB  25 €, 
Elegante dekorative Tischlampe, 
72 cm Gesamthöhe mit Schirm, 
Schirmdurchm. 53 cm, Corpus aus 
Glas mit gelb/weiß geschwunge-
nen Linien, Corpushöhe 42 cm, 
einwandfreier Zustand, VB 42 €, 
☎030/746 34 90 
Holz-Funktionsbett, 90 x 200 cm, 
weiß, stabil, Rückenteil mit Bettka-
sten, Matratzenbezug waschbar,  
sehr guter Zustand, als Sitzgele-
genheit nutzbar, VB 120 €, 4 
Wohnzimmer-Hochlehn-Stühle, 
braun Holzfüße, Bezug hellbeige-
farben, leichte Gebrauchsspuren, 
Stck. 5 €, 1 Damen- und 1 Her-
renfahrrad, 28er Marke Corratec, 
Premium Shimano 8 Speed, wenig 
gefahren, je VB 140 €, 
☎0174/310 87 30 
Couchtischplatte Onyx-Marmor-
platte, Durchm. 90 cm mit Chrom-
gestell, H: 47 cm Preis VB 320 €, 
WhatsApp Bilder möglich! 
☎030/70 78 47 01 
Gartenschirm mit Granitständer, 
60 €,  ☎030/746 43 62 
28er Damenfahrrad, Peugeot, 5 
Gang Nabenschaltung, blau, 90 €,  
☎030/76 10 90 23 
Hochsee Rettungsweste, be-
spielt, Gr.40/42, nicht benutzt und 2 
Mannzelt, neuwertig, Preis VB, 
☎030/746 13 39 
   0179/351 73 44 
Sammlermodellauto „Mercedes 
300 SL, silber mit DVD, Maßstabs-
getreues 1:43, nicht für Kinder ge-
eignet, alles ovp., 12 €, 
☎030/746 34 90 
4 Sammlermodellfahrzeuge, incl. 
4 Infobroschüren (2x Germany und 
2x USA und 1 DVD) und 2 Samm-
lermodellflugzeuge (Junkers + 
messerschnitt), Hersteller: Atlas 
Verlag und Editions Atlas Collecti-
ons, nicht für Kinder geeignet, pri-
vater Endverkäufer, 35 €, 
☎030/746 34 90 
Diverse gut erhaltene Zigaretten-
bilderalben und ähnliches an 
Sammler abzugeben, 
☎0152/09 82 09 21 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm und Knotentafel 
(11 Knoten), 42x31 cm, VB 70 €,  
☎030/746 27 74 
4 Kpl. Sommerreifen für Toyota 
Avensis, Stalfelgen, 205/55/R16 
91V, Profiltiefe ca 5 mm, 50 €, 
☎030/661 27 34 

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 
4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36

Gesuche
Meine Schwiegermutter ist 70 
Jahre, geht gerne spazieren, Kaf-
feetrinken u. erkundet die Stadt, 
dafür suche ich gleichgesinnte 
Frauen ab 60 J., die auch keine 
Lust haben, das alleine zu ma-
chen, twette08@gmx.de 
Rentner 67 sucht Handwerliche 
Tätigkeit rund ums Haus, NR, 
PKW vorhanden, schweißen, ver-
putzen, Holzarbeiten (Treppen, 
Parkett, Küche, Fenster, Türen, 
Zäune, ect.), vom Scheitel bis zur 
Sohle, gelernter Schreiner und 
Bauleiter, 
☎030/626 63 87 
  0162/262 22 39 
Frau im Vorruhestand, 62 mit viel 
Zeit sucht nette Menschen ab 55 
aus Rudow für gemeinsame Spa-
ziergänge jetzt oder Unternehmun-
gen nach Corona, 
J.Busch@office-dateien.de 
Suche stabile Nähmaschine 
(Tisch), kein Plastikgehäuse, 
☎030/746 13 39 
   0179/351 73 44
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Waagerecht: 1 Graphit 7 Gemun-
kel  13 Nina 14 Limit 15 Lie 16 
Sahel 17 Geduld 19 Sogar 20 
Blau 22 Amt 23 Jen 24 Beliebig 
27 Aser 29 Wer 30 Hefe 31 Sanie-
ren 33 Aesen 34 Irr 35 Senta 36 
SW 37 Lieb 38 Devon 39 Kaste 
41 Tafel 42 Sein 44 Zug 45 Sieg 
46  Sprossen 49 Most 50 Mut 51 
Feder. 
Senkrecht: 1 Gnu 2 Ri 3 Anton 4 
Pa 5 Isar 6 Lil 7 Giller 8 ET 9 
Uwe 10 Klumpen 11 Eilt 12 Led 
14 Lese 16 Sauser 17 Guinea 18 
Da 19 Sela 20 Bieten 21 Ab 24 
Brezel 25 LW 26 Seeweg 27 Air-
bag 28 Er 30 Hera 31 Selbst 32 
Nieten 33 Attest 35 Soap 36 Stu-
te 38 Demo 39 Knef 40 Sz 42 Sou 
43 IS 46 St. 47 RM 48 Ne.

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 32 & 33

Klein-Anz.: www.IhrMagazin.berlin  
Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 16. Juli 

Sonstiges

Dienstleistungen Stellengesuche Stellenanzeigen

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.  Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler.  avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

Suche eine 1 Zimmerwohnung, 
habe nur ein geringes Einkommen, 
WBS vorhanden, NR, NT, max. 450 
€ WM,bei Interesse melden Sie 
sich bei S. Riechert, es eilt sehr!  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow,   ☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich (4 
Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesi-
chert. Einkommen (Rente)  und 
allen erforderlichen Unterlagen, 
sucht 2 bis 3 Zimmer Wohnung, 
ausschließlich in 12355/ 12357 
Berlin-Rudow, Großziethen oder 
Mahlow,   
Email: Pearl.deluxe@gmx.net 

Wir suchen ein Haus zum Kauf 
für ein Mehrgenerationenprojekt, 
180-450 m², kann renovierungsbe-
dürftig sein, gerne mit großzügi-
gem Garten, 
Email:GenerationenLichtenrade@ 
gmail.com 
☎0176/21 88 96 42 
Suche dringend 1-Zimmer Woh-
nung nur in Berlin-Rudow zur 
Miete, gerne auch Zwischenmiete 
oder auf Zeit,  
Email: Deliverance@alphafrau.de 

Suche Arbeit  
Haushaltsarbeiten, Putzen, Gar-
tenarbeit, Gastronomie... 
lange Erfahrung in der Gastrono-
mie, u,.a. als Küchenhilfe 

☎ 0176 810 64 510

Gelernter Kunst- und Bauglaser 
sucht  Arbeit in allen 
Handwerksbereichen  
wie Malern, Tapezieren und Gar-
tenarbeit  FS Klasse 3 (bis 7,5 t) 
Jahrelange Erfahrung als Selbst-
ständiger 

☎ 0176 766 55 444

Verkaufe EFH/Bungalow in Ru-
dow von privat, 150 m² Wfl, 600 
m² Grundstück, Keller, Kamin, Sau-
na, Garage, 699 000 €, keine Mak-
ler, sommer.nm@web.de 

Wir suchen ein EFH oder eine 
Doppelhaushälfte zur Miete, ca. 
5-6 Zimmer und Kellerräume, gern 
mit großem Garten und günstige 
Verkersanbindung, 
☎0152/27 20 08 17 
Nette und herzliche Ur-Berliner 
Familie sucht ein Eigenheim 
zum Kauf, ab 4 Zimmer und einem 
kleinen Garten, 
Email: haus@hey-henry.de  

0157/72 47 62 71 
Baugrundstück in Brieselang 
(Alt-Brieselang – Straße : Birken-
allee) von privat zu verkaufen, 
Grundstücksgröße 768 m², Er-
schlossenes Grundstück in einer 
Privatstraße, Verkaufspreis nach 
Absprache, ☎030/85 74 20 

Modellbau-Gelände in Rudow 
für Scaler/Crawler/Baufahrzeuge 
möchte ich im Garten erschaffen 
und freue mich auf Unterstützung, 

V8.Tom@web.de 

030/66 93 07 60   

Mein Auto ist verbrannt! 
Suche ein Ähnliches:  
Mercedes E mit Schaltung, 
Klima und AHK, Bj. ‘93-’95 
☎ 0163 98 98 109

     Zu verschenken

Alte (schwere) Schreibmaschi-
ne,    ☎030/66 70 63 81

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Info zur gewerblichen Klein-Anzeige:  
033767/899 833 oder www.IhrMagazin.berlin

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
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Endllich rollt  
der Ball wieder...

TSV Rudow

Nach monatelanger Zwangspau-
se dürfen die Fussballer vom 
TSV-Rudow wieder Ihren Trai-
nings/Spielbetrieb aufnehmen. 
Die 1. Herren der Südberliner 
beginnt ihre Saisonvorbereitung 
am 20. Juli.  
Trainer Mario Reichel (bereits 
im dritten Jahr bei den Grün-
Weiß-Roten) muss dann mit sei-
nem Team die Mannschaft in 
sechs Wochen fit bekommen.  
Der Kader blieb bis auf kleine 
Ausnahmen fast vollständig zu-
sammen. Mit dieser über Jahre 
zusammengewachsenen Mann-
schaft möchte man in dem obe-
ren Tabellendrittel mitspielen. 
Einige Fussballexperten sind so-
gar der Meinung ,Rudow könnte 
mit zum Favoritenkreis für den 
Aufstieg zählen. 
Das hört man bei den Verant-
wortlichen zwar gerne, aber man 
will den Ball lieber flach halten. 
Erstmal ist wichtig dass wir wie-
der Fussballsport für alle anbie-
ten können und zwar ohne Co-
rona-Panik im Nacken. 
Hoffen wir alle das es so bleibt 
und man sich wieder sonntags 
zu den Spielen auf der Stuben-
rauchstraße treffen kann. 

FE 

Kurz-Info

Triathlon: Finals 2021 in Berlin mit 
den Deutschen Meisterschaften 

TuS Neukölln

Die 1. Triathlon-Bundesliga startete 
im Rahmen der Finals 2021 Anfang 
in Berlin. Die Rennen wurden 
gleichzeitig als Deutsche Meister-
schaft gewertet und live im TV 
übertragen. 
Für das Berliner Team reichte es für 
Platz 10 in der Mixed Relay. Bereits 
am Donnerstag, 3. Juni, ging es erst-
mals um den Titel im Mixed Relay 
(4x 250 Meter Schwimmen, 5 Kilo-
meter Radfahren, 1,5 Kilometer 
Laufen). Veranstaltungsort mit 
Wechselzone sowie Rad- und Lauf-
strecken war das Gelände rund ums 
Olympiastadion.  
16 Teams gingen an den Start. Der 
TuS Neukölln war unter dem 
Namen Team Berlin am Start. Trai-
ner Achim Herrgesell schickte Lisa 
Heisig, Cornelius Theus, Lara Un-
gewickell und David Krüger ins 
Rennen. 
Die Mannschaft kam auf einen be-
achtlichen zehnten Platz. Die Sieger 
bei hochsommerlichen Bedingun-
gen kamen aus Buschhütten. Pots-
dam und Darmstadt komplettierten 
das Podium. 
Die Strecken (250/5/1,5) waren 
kurz. Somit war Tempo Trumpf, es 
gab kein Taktieren. Neuling Lisa 
ging als Erste unseres Quartetts ins 
Wasser des Forumsschwimmbades 
und begann gleich mit einem Pau-
kenschlag. Sie kam als Erste aus der 
Wechselzone und fuhr kurz an der 
Seite von Olympiateilnehmerin 
Laura Lindemann. Bald kamen vier 
weitere Sportlerinnen dazu. Das 
Tempo wurde nun erhöht und Lisa 
musste abreißen lassen. 
Sie wechselte als Sechste in die 
Laufschuhe, verlor einige Plätze 
und übergab auf Platz 11 an Corne-
lius. Der konnte die Position be-
haupten. Während sich vorne die 
Favoriten absetzten, wurde im Mit-
telfeld auf der Radstrecke um jedes 
Hinterrad gekämpft. 
Cornelius übergab auf Lara, die eine 
ähnlich starke Performance wie Lisa 
zeigte. Sie kam gut durchs Wasser 
und über die knapp 5 Kilometer 
lange, technisch anspruchsvolle 
Radstrecke. Die führte westlich ums 
Stadiongelände bis zum Südtor und 
zurück.  
Lara wechselte schließlich auf 
Schlussmann David. Auch er 
konnte nach langer Wettkampf-
pause eine ordentliche Leistung ab-
rufen und Platz 10 bis ins Ziel 
behaupten. 
Alles in allem war es eine gelungene 
Premiere für dieses Format im Rah-
men einer Deutschen Meister-
schaft. Auch wenn noch keine 
Zuschauer zugelassen waren, so be-

tonten alle Teilnehmer, dass endlich 
wieder ein echtes Wettkampffeeling 
zu spüren war. 
 
DM im Sprint: Lara und Sophia in 
den Top 20, Team Berlin auf Platz 7 
in der Bundesliga. 
Am Samstag (Damen) und Sonntag 
(Herren) kämpften dann die Bun-
desligateams um erste Punkte und 
die Meistertitel auf der Sprintdi-
stanz (750m/20km/5km). Die 
TuS-Athletinnen Lara Ungewickell, 
Sophia Weiler, Lisa Heisig und Mi-
chelle Braun gingen auch hier für 
die Startgemeinschaft Team Berlin 
an den Start. 
Lara Ungewickell wurde 17. Sophia 
Weiler kam auf Rang 19. Die Plätze 
41 und 44 für Lisa Heisig und Mi-
chelle Braun bedeuteten Rang 7 in 
der Mannschaftswertung für das 
Team Berlin. 
Geschwommen wurde bei besten 
Bedingungen im Wannsee. Nach 
weniger als zehn Minuten kam die 
Starterinnen fast geschlossen aus 
dem Wasser. Ein schneller Wechsel 
inklusive Bewältigung der fast 100 
Stufen im Strandbad Wannsee 
waren besonders wichtig für die Po-
sitionierung in den Radgruppen. 
Es bildeten sich vier größere Grup-
pen, die durch den Grunewald 
Richtung Olympiastadion fuhren. 
Die Abstände waren zunächst 
knapp. Vornweg fuhr eine elfköp-
fige Gruppe, in der alle Favoritin-
nen vertreten waren. Lara war 

dahinter im zweiten Pulk mit 
knapp 20 Damen und hatte somit 
eine gute Ausgangsposition für das 
abschließende Laufen. Lisa, Sophia 
und Michelle befanden sich in der 
dritten Gruppe. 
Die erste Gruppe baute ihren Vor-
sprung bis zur zweiten Wechselzone 
auf etwas über eine halbe Minute 
aus. Zwischen der zweiten Gruppe 
mit Lara und Gruppe drei mit un-
seren anderen Starterinnen lagen 
bei der Einfahrt in die Wechselzone 
etwa 40 Sekunden. 
Lara kämpfte sich über die sonnige 
Laufstrecke, musste nur 5 Damen 
aus ihrer Radgruppe ziehen lassen 
und wurde am Ende Siebzehnte. Als 
beste Läuferin des Teams erwies sich 
Sophia, die mit dem zehnten Lauf-
split des Tages auf Rang 19 lief. Ihre 
Laufzeit: 16:29 min für 5 Kilome-
ter!  
Für Lisa und Michelle bedeutete 
das hohe Tempo auf dem Rad beim 
Laufen doppelte Qual. Lisas 41. 
Platz bedeutete Rang 7 in der Team-
wertung.  
Deutsche Meisterin wurde Lisa 
Tertsch (Darmstadt) vor Nina Eim 
(Potsdam) und Marlene Gomez-Is-
linger (Weiden). Die Teamwertung 
gewannen die Damen aus Potsdam 
vor Buschhütten und Witten. Es 
war ein hochklassiges Rennen und 
ein hoffnungsvoller Start in die 
neue Triathlon-Bundesliga Saison, 
die bereits am 27. Juni in Potsdam 
ihre Vorsetzung findet. 

Das Berliner Mixed Relay Team: Cornelius Theus, Lisa Heisig, Lara Un-
gewickell und David Krüger (v.l.n.r.).       Foto: TuS Neukölln 
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VSG stellt sich für neue  
Regionalliga-Saison auf

Altglienicke

Bei der VSG Altglienicke war man 
nach der vorzeitig abgebrochenen 
Regionalliga-Saison und dem 
Halbfinal-Aus im Berliner Landes-
pokal gegen den Berliner AK 07 in 
eine kleine Sommerpause getreten 
und nahm unterdessen wieder das 
Mannschaftstraining auf. Der Ka-
der für die am 23. Juli startende 
Spielzeit 2021/22 der Regionalliga 
Nordost bekommt unterdessen 
langsam sein Gesicht. 
Nicht mehr dabei sein wird Stür-
mer Tolcay Cigerci (26). Der er-
folgreichste Torschütze des letzten 
Jahrganges mit neun Treffern 
wechselt nach nur einem Jahr zum 
Drittliga-Aufsteiger FC Viktoria 
1889 Berlin. Nach sechs Jahren im 
Verein (dabei zeitweise ausgeliehen 
an Tasmania) geht Mittelstürmer 
Romario Hartwig (24) zum Ober-
ligisten FC Hertha 03 Zehlendorf. 
Mittelfeldspieler Jan-Philipp Bini-
as (23) kehrt nach zwei Jahren Alt-
glienicke zum Westfalen-Ligisten 
SpVgg. Erkenschwick zurück. Seine 
sportliche Karriere beenden muss 
leider Torhüter Dan Twardzik 
(30), der vor über einem Jahr eine 
schwere Kreuzbandverletzung er-
litt. Der einst aus dem Nachwuchs 
von Bayern München stammende 
Keeper musste trotz durchgeführ-
ter Operationen zur Kenntnis neh-
men, dass sein Knie nach durchge-
führten Trainingseinheiten nicht 
mehr ausreichend belastbar ist. 
Für die Abgänge kommen einige 
neue: Als Neuzugang schon seit ei-
niger Zeit feststehend war dabei 
Felix Brügmann (28) vom Liga-
konkurrenten FC Energie Cott-
bus. Der Mittelstürmer bestritt bis-
lang 34 Drittliga-Spiele sowie 119 
Regionalliga-Einsätze. Nach einem 
halben Jahr Ausleihe beim nun in 
die 3. Liga aufgestiegenen Regio-
nalligisten SC Freiburg II kehrt 
Mittelstürmer Johannes Manske 
(21) wieder zur VSG zurück. Als 
weiterer Torwart kam Florian Ho-
renburg (19) aus der A-Jugend des 
Berliner SC. Vorher war er lange 

Zeit in der Jugend von Tennis Bo-
russia. Der erfahrene Innenvertei-
diger Lucas Albrecht wechselte 
vom Südwest-Regionalligisten 
Kickers Offenbach zur VSG. Der 
30-jährige bestritt sieben Zweitli-
ga-, 44 Drittliga-, sowie 200 Regio-
nalliga-Spiele, in denen er insge-
samt 26-mal traf. Der gebürtige 
Neubrandenburger hatte zuvor die 
Stationen FC Neubrandenburg, 
FC Hansa Rostock, SV Babelsberg 
03, TSG Neustrelitz, Hessen Kas-
sel sowie zuletzt Kickers Offen-
bach. Vom Ligakonkurrenten Ber-
liner AK verpflichtet wurde Flori-
jon Belegu. Der 28-jährige Mittel-
feldspieler bestritt bisher 105 Re-
gionalliga Spiele. Der gebürtige 
Offenbacher, ausgebildet bei der 
Eintracht in Frankfurt, kam über 
den FSV Frankfurt zum Berliner 
AK. 
Das erste Testspiel der neuen Sai-
son bestritt die VSG nach Redakti-
onsschluss am 25. Juni beim Zweit-
ligisten Hamburger SV. Danach 
standen 30. Juni beim Ludwigsfel-
der FC und 3. Juli gegen FC Stern 
Marienfelde an. Weitere folgen bis 
zum Ligaauftakt. 
A-Jugend der VSG Altglienicke in 
die Regionalliga aufgestiegen 
 
Für den Nachwuchs der VSG Alt-
glienicke gibt es eine Premiere zu 
feiern. Erstmals wird ab der kom-
menden Saison von einer Jugend-
mannschaft des Vereins überregio-
nal um Punkte gespielt. Die A-Ju-
gend (U19) stieg in die Regionalli-
ga Nordost auf, der zweithöchsten 
deutschen Spielklasse im Jugend-
bereich. Auch hier war die zurück-
liegende Saison in der Verbandsliga 
Berlin aufgrund der Corona-Pan-
demie nach nur fünf Spieltagen ab-
gebrochen wurden. Die Altglienik-
ker belegten zu diesem Zeitpunkt 
Platz 2. Aufstiegsberechtigt wäre 
Tabellenführer FC Viktoria 1889 
Berlin II gewesen, allerdings ver-
zichtete der Lichterfelder Klub, da 
er sich vor allem auf seine Erste in 

der Bundesliga komzentieren 
möchte. Darum ging das Aufstiegs-
recht an die VSG über. Nach der 
Sommerpause wird Altglienicke 
nicht mehr nur in Berlin spielen, 
sondern Gegner in Aue, Erfurt, 
Magdeburg und Schwerin haben. 
Einen neuen Sponsor hat man für 

die Aufgabe bereits gefunden. Die 
1. Herren hat auch ihre Unterstüt-
zung signalisiert. Ohnehin ergeben 
sich daraus künftig gute Synergien 
nun auch eine höherklassig spielen-
de Nachwuchsmannschaft zu ha-
ben, so Talente frühzeitig holen zu 
können.                   Joachim Schmidt 
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Die VSG Altglienicke hat das Training aufgenommen. Die Mannschaft hat 
sich für die komende Saison viel vorgenommen, nachdem man zweimal we-
gen der Pandemie nicht aufsteigen konnte.  Foto: Schmidt



Was macht den Britzer Garten so 
attraktiv? Was könnte besser wer-
den? Woher kommen die meisten 
Besucher? Diesen und vielen an-
deren Fragen wollte die Betreibe-
rin der ehemaligen Bundesgarten-
schau, die landeseigene Gesell-
schaft Grün Berlin, auf den Grund 
gehen. Ergebnis: Der Britzer Gar-
ten ist bei den Menschen sehr be-
liebt. Aber es gibt auch noch Luft 
nach oben. 
Zwischen August und September 
2020 ließ Grün Berlin eine zwei-
teilige Umfrage durchführen, de-
ren Ergebnisse nun ausgewertet 
vorliegen. 1025 Erholungsuchen-
de wurden vor Ort, 1137 weitere 
telefonisch und online befragt. 
Obwohl das Urteil überwiegend 
positiv ist, könnten sich mehr als 

50 Prozent der Befragten auch 
Verbesserungen vorstellen – insbe-
sondere in den Bereichen Infra-
struktur und Angebote, beisü-
pielsweise durch noch mehr klei-
nere Kioske. 77 Prozent gaben an, 
im Britzer Garten Ruhe und Er-
holung zu suchen. Etwa jeder 
Zweite nutzt ihn, um für ein paar 
Satunden der Hektik der Groß-
stadt zu entfliehen und Natur pur 
zu erleben. Knapp zwei Drittel der 
Besucher (63 Prozent) sind begei-
stert von den  gärtnerischen Anla-

gen des 90 Hektar großen Parks. 
Die Umzäunung der Parkanlage 
bewerten 88 Prozent der vor Ort 
Befragten als besonders positiv. 
Bei Touristen ist der Park bislang 
noch nicht sehr bekannt, denn 92 
Prozent der vor Ort befragten Be-
sucher kommen aus Berlin, vor al-
lem aus den angrenzenden Bezir-
ken Neukölln (32 Prozent) und 
Tempelhof (26 Prozent) sowie aus 
dem nicht weit entfernten Steglitz 
(10 Prozent). 98 Prozent von ih-
nen würden den Britzer Garten 

weiterempfehlen.  
Absolutes Muss ist für fast jeden 
Besucher das eigentliche Kern-
stück des Parks, der fast 10 Hektar 
große See. Eingebettet zwischen 
Wiesen und Hügeln bietet er 
Stockenten, Höckerschwänen und 
Blesshühnern einen Rückzugs-
raum. Seit einigen Jahren zieht er 
zunehmend auch Graugänse und 
Kanadagänse an.  
Die Ergebnisse der Umfrage sollen 
in die Weiterentwicklung des 
Parks mit einfließen. Im vergange-
nen Jahr erlebte er übrigens trotz - 
oder gerade wegen -  der Corona-
Pandemie einen neuen Besucher-
Rekord: Mehr als eine Millionen 
Menschen kamen, über 200.000 
mehr als 2019.                     
MB 
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Sommer-Oper auf dem Gutshof:  
Don Quijote bei den Amazonen
Nach einer Pause im vergangenen 
Jahr präsentiert die Musikschule 
die beliebte „Sommeroper auf 
Schloss & Gutshof Britz“ in die-
sem Jahr mit einem kleinen Juwel 
auf der Freilichtbühne.  
Mit Anstand und Abstand proben 
Musiker und Solisten in kleinerer 
Besetzung, entwirft und baut die 
Bühnenbildnerin mit fleißigen 
Helfern am Bühnenbild und 
schneidert jedem ein passendes 
Gewand auf den Leib. Es werden 
Pläne geschmiedet und Strategien 
entwickelt, damit es für Ensemble 
und Besucher gefahrlos wieder 
starten kann, das Opernvergnügen. 
  
Der Inhalt ist schnell erzählt… Mit 
Riesen so groß wie Windmühlen 
oder feuerspeienden Drachen 
schlagen sich Don Quijote und 
sein Diener Sancho Pansa alltäg-
lich herum. Aber mit Amazonen 
weiß ein echter Ritter leider gar 
nicht umzugehen. Zum Glück 
kommt ein geheimnisvoller Schatz 
ins Spiel und verspricht ein Happy 
End.  
Padre Martini, bei dem auch der 
junge Mozart in die Lehre ging, 
war ein berühmter Opern- und 

Kirchenkomponist. Mit seinem 
1746 in Bologna uraufgeführten 
Opernjuwel wird die erfolgreiche 
Tradition der Britzer Sommeroper 
wiederaufgenommen.  
Das Opernensemble mit dem 
Streichquintett des Kammerorche-
ster Schloss Britz machen den 
Sommerabend in Britz mit Span-
nung, Witz und verführerischer 
Musik unvergesslich.  
18,- Euro / ermäßigt 12,- Euro 

Informationen und Kartenreser-
vierung und -verkauf  
www.berlin.de/musikschule-neu-
koelln/veranstaltungen/  

Don Quijote bei den Amazonen - 
Sommeroper auf dem Gutshof 

Premiere Fr., 30. Juli,  20 Uhr,  
weitere Vorstellungen: 

31. Juli, 6. u. 7. Aug., 20 Uhr und 
1. und 8. August, 16 Uhr,  
Kulturstall Schloss Britz,  

Alt-Britz 81-83, 12359 Berlin 

Bild: Musikschule Neukölln

Umfrage: Was Besucher 
von ihrem Park denken 

Britzer Garten

Schloss BritzKurz-Info

Patin für 
Wildpflanzen

Kubicka-Bibliothek

Die Stadtteilbibliothek Marga-
rete-Kubicka-Bibliothek, in der 
Gutschmidtstr. 33, 12359 Ber-
lin, ist nun Pflanzenpatin von 
gefährdeten regionalen Wild-
pflanzen. Damit wird das Pro-
jekt „Urbanität & Vielfalt“, wel-
ches sich für die biologische 
Vielfalt heimischer Pflanzen ein-
setzt, unterstützt.  
Sobald die Pflanzen sich ausrei-
chend entwickelt haben, gibt die 
Margarete-Kubicka-Bibliothek 
die Samen und Ableger an inter-
essierte engagierte Besucher wei-
ter.  
Die im Botanischen Garten der 
Universität Potsdam vorgezoge-
nen Wildpflanzen sind eine Be-
reicherung für den Garten der 
Margarete-Kubicka-Bibliothek, 
der hoffentlich bald wieder un-
eingeschränkt für die Besuche-
rinnen und Besucher geöffnet 
werden kann.  
 
Kontakt und Information 
www.berlin.de/stadtbibliothek-
neukoelln.de 
(030) 90239 1223, -1227 
Mail: margarete.kubicka@stadt-
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NEUERÖFFNUNG DER  
BADAUSSTELLUNG
 I N  B E R L I N - L I C H T E N R A D E

Erleben Sie ELEMENTS, den einfachsten Weg zum neuen 
Bad. Sehen, fühlen und testen Sie Top-Produkte in ein- 
ladendem Ambiente und lassen Sie sich von Bad-Pro昀s 
beraten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr    9 – 18 Uhr
Sa  9 – 14 Uhr

ADRESSE
ELEMENTS BERLIN-LICHTENRADE
MIETHEPFAD 9 / 12307 BERLIN
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Wir haben unserenWir haben unseren  
Außenbereich Außenbereich   

 mi.-so.  ab 11 Uhr  mi.-so.  ab 11 Uhr   
unter den gültigen  unter den gültigen  

Corona-BedingungenCorona-Bedingungen  
geöffnet geöffnet   

Seit 25  
Jahren

Inh: Monika Grund

Neueröffnung im Mai:  
Friseur-Salon La Vinya 

Alt-Rudow

Ayla Basarici hofft auf viele Rudower Kunden in ihrem Friseursalon. Seit 
Mai bezog sie die neuen Räume in Alt-Rudow 62.

Sie hat sich nicht gerade die leich-
teste Zeit ausgesucht, um selbst-
ständig zu starten: Ayla Basarici. 
Die junge Frau öffnete am 3. Mai 
ihren Friseursalon La Vinya in Alt 
Rudow 62.  
In den großzügigen hellen Räu-
men, in denen früher der Vodafo-
ne-Shop Rudow untergebracht 
war, können nun Damen, Herren 
oder Kindern ihr Haar verschö-
nern Lassen, egal ob Kopf- oder 
Barthaar. 
Daneben gibt es noch Platz für ein 
Nagelmodellage und auch, wer 
sich ein neues Make Up gönnen 
möchte, Ayla und ihre drei Mitar-
beiter stehen bereit. 
Manche kennen Ayla Basarici übri-
gens aus ihrer Zeit im WutzkyCen-
ter, wo sie die letzten drei Jahre ge-
arbeitet hat. 
Derzeit legt sie gerade ihre Mei-
sterprüfung ab. Ihre Spezialität 
sind Freihandtechniken, Strähnen 

und Haarverlängerungen, aber ob 
konservativ oder modern, hier fin-
det jeder den richtigen Haar-
schnitt. 
Mit dem Salon hat sich Ayla einen 
Traum erfüllt und musste dafür 
durchaus kämpfen und den Ver-
mieter von ihrem Konzept über-
zeugen. Letzlich war sie erfolgreich 
und benannte den Salon nach ihrer 
Tochter . 
Zur Zeit sind Termine und ein Test 
vorgeschrieben, aber Ayla Basarici 
hofft, dass diese Hürden bald fal-
len. Immerhin gibt es genau gegen-
über vom Geschäft derzeit eine 
Schnelltest-Station, so dass einem 
Friseurbesuch nichts entgegen-
steht.  
Und zur Eröffnung gibt es sogar 
noch Prozente zum Kennenlernen. 

Info: Lavinya Friseur  
12355 Berlin, Alt-Rudow 62 

(ehemals Vodafone)  
(030) 984 45 131 
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Die Kulturstiftung Schloss Britz 
präsentiert ein Gastspiel der 
Shakespeare Company mit der 
Aufführung „Maß für Maß“ auf 
der Freilichtbühne des Gutshofes. 
Wien droht im Chaos zu versin-
ken! Ringsum Verfall der Sitten, 
Unzucht und Korruption! Dem 
Herzog reicht's, aber selbst aufräu-
men will er den verkommenen La-
den nicht. Also gibt er den Job an 
den Tugendbold Angelo ab und 
macht sich zum Schein aus dem 
Staub. Der Neue greift energisch 
durch und lässt die Freudenhäuser 
schließen.  
Um allen zu zeigen, was die Glocke 
geschlagen hat, verurteilt Angelo 
den jungen Claudio zum Tod, weil 
dessen Verlobte ein unehelich ge-
zeugtes Kind von ihm erwartet. 
Nun fleht die keusche Isabella um 
ihres Bruders Leben. Doch als 
Preis fordert Angelo dafür eine 
Liebesnacht mit ihr. Isabella ist ge-
schockt, Claudios Leben scheint 
vertan. Jetzt muss erneut der Her-
zog ran, um alles wieder einzuren-
ken. Ein Spiel beginnt, voll List 
und Täuschung, dem niemand oh-
ne Schramme entkommt.   
In lauer Sommernacht unterm 
Sternenzelt nehmen seltsam grell 
geschminkte Gestalten die Bühne 
in Besitz – „Buffone“, ähnlich wie 
Clowns aus anderer Zeit - und wol-
len mit ihrer boshaften Freude am 
schlechten Zustand der Welt noch 
das schrecklichste Geschehen 
durch maßloses Spiel begreifen. 
Leichtsinnigen Spaß finden sie in 
Shakespeares Szenen voll burlesker 
Komik, doch von den tragischen 
Momenten sind sie tief berührt. 
Die Inspiration für seine bittere 
Liebeskomödie hat William 
Shakespeare in biblischen Legen-

den und alten Novellen Italiens ge-
funden und sie mit politischen 
Erörterungen seiner Zeit über das 
gerechte Herrschen verknüpft: 
Wie lässt sich das Verhältnis von 
Einzelnen und Gesellschaft maß-
voll regulieren? In der Inszenie-
rung von Matthias Grupp entsteht 
aus dem Spiel ein aktueller Kom-
mentar zu unserer Gegenwart, wo 
hehre Ansprüche der Macht, des 
Gesetzes und der Moral - nach wie 
vor - auf unzählige Widersprüche 
treffen. 
Die Shakespeare Company Berlin, 
erstmals in Zusammenarbeit mit 
dem Vorstadttheater Basel, nimmt 
sich eines Meisterwerkes an, das 
von der Spannung zwischen Tragö-
die und Possenspiel lebt. Daraus 
schlägt das mit Shakespeares Spiel-
lust bestens vertraute Ensemble 
Funken und nähert sich mit Hin-
gabe den Abgründen und Höhen 

menschlichen Handelns: komödi-
antisch leicht, poetisch, mitunter 
derb, in überraschenden Verwand-
lungen und immer musikalisch vir-
tuos.  
Mit Vera Kreyer, Katharina Kwa-
schik, Katja Uhlig, Tobias Schulze, 
Nico Selbach Regie: Matthias 
Grupp; Übersetzung: Ueli Blum 
& Adi Blum;Bühne und Kostüme: 
Pia Wessels  
Musik: Michael Eimann; Drama-
turgie: Stephan Weiland Eine Pro-
duktion der Shakespeare Company 
Berlin in Koproduktion mit dem 
Vorstadttheater Basel.  
(ca. 2 Stunden, eine Pause) 
(30 erm. 25 Euro) 
 

3. Juli, 19.00, 4. Juli, 22.00 Uhr 
Freilichtbühne auf dem Gutshof 

Alt-Britz 81, 12359 Berlin 
(030) 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de 

Foto: Axel Lauer www.axellauer.de

„Maß für Maß“: Die Shakespeare 
Company zwischen Posse und Drama 

Neukölln

„Maß für Maß“- Theater zwischen Posse und Drama präsentiert die Shakespeare Company.

Kurz-Info

Parkfeste  
starten wieder

Britzer Garten

Nach monatelanger coronabe-
dingter Pause können sich Besu-
cher wieder auf Livemusik und 
Kinohighlights im Britzer Gar-
ten freuen. Bereits im Juni starte-
te die beliebte sonntägliche Kon-
zertreihe mit klassischen Jazz-
Klängen am idyllischen Parksee.  
Termine für Juli stehen derzeit 
aber noch nicht fest. 
Die Veranstaltungen finden unter 
Corona-Bedingungen statt. Am 
Eingang zum Veranstaltungsge-
lände werden Kontaktdaten er-
fasst. Weiter Informationen zu 
den Veranstaltungen im Britzer 
Garten gibt es unter  
https://www.britzergarten.de/sp
ort-spass/events/ 

Magische 
Pflanzen

Britzer Garten

Um magische Pflanzen und Zau-
berei geht es im Kinder-Ferien-
workshop im Britzer Garten Die 
Kinder können die Geheimnisse 
von verschiedenen Pflanzen ent-
dekcken und sich auch selbst in 
der Magie probieren. Die Teilneh-
mer basteln Zauberstäbe, brauen 
Zaubertränke und noch viel mehr. 
Kinder zwischen 6 und 10 Jahren 
sind herzlich zu diesem eintägigen 
Workshop eingeladen. 
8,00 € (Verpflegung bitte selbst 
mitbringen) Anmeldung erforder-
lich: (030) 700906-736 o.  
dialog@freilandlabor-britz.de 

Do., 29. Juli, 10.00 - 16.00 Uhr 
Treffpunkt:  

Parkeingang Buckower Damm 

Es gibt wieder 
Preisskat

Bauernstube

Es ist wieder soweit, Die Bauern-
stube in der Rudoer Straße 65 lädt 

wieder zum Preisskat. Ter-
min ist der 10. Juli, ab 

11 Uhr geht es los. 
Das Preisgeld be-

trägt 10 Euro. 
Und der Wirt 

verspricht tolle 
Preise  und einen klei-

nen Imbiss. 
Anmeldung ist erforderlich: 
0157 – 304 701 36 

Preisskat Bauernstube 
10. Juli, 11 Uhr 

Rudower Str. 65, 12351 Berlin 
gegenüber Vivantes





Jeder von uns wird im Laufe seines 
Lebens mit dem Tod eines nahen 
Angehörigen oder Freundes kon-
frontiert. Dieser Verlust versetzt uns 
in einen emotionalen Ausnahmezu-
stand und hinterlässt eine schmerzli-
che Lücke in unserem Leben. Ge-
fühle, die wir so noch nie und in die-
ser Stärke erlebt haben, bestimmen 
plötzlich unseren Alltag. In der Pan-
demie werden diese Gefühle und 
Ängste noch einmal um ein vielfa-
ches verstärkt. Abschiednehmen, ei-
ne letzte Umarmung, ein liebes 
Wort, eigene Wünsche äußern – all 
das bleibt oft verwehrt. Unwillkür-
lich rückt da das Thema Vorsorge 
wieder in den Fokus. 
Viele Menschen haben keine genaue 
Vorstellung, was eine Bestattungs-
vorsorge beinhaltet. Das heikle The-
ma der Endlichkeit ist dabei nicht 
alltäglich und kann in jeder Lebens-
situation plötzlich und unerwartet 
auftreten. Daher spricht vieles dafür, 
bereits frühzeitig über eine Vorsorge 
nachzudenken und diese zu organi-
sieren. In einem Vorsorgegespräch 
bespreche ich mit Ihnen gemeinsam 
alle Themen einer professionellen 
Vorsorge und beantwortet Ihre Fra-
gen im Detail. Den Umfang und die 
Tiefe bestimmten Sie dabei. Alle 
Anfragen werden von mir diskret 
und natürlich streng vertraulich be-
handelt. 
Allgemein werden in einer Vorsorge 
alle Aspekte thematisiert, die nach 

dem Ableben relevant sein können. 
Beispielsweise die Auswahl der Be-
stattungsart, der Ablauf der Trauer-
feier, der Umgang mit dem digitalen 
sowie den testamentarischen Nach-
lass und vieles mehr. Der Umfang 
der Vorsorge richtet sich dabei stets 
nach den persönlichen Bedürfnis-
sen. Im Idealfall werden alle getrof-
fenen Entscheidungen und Wün-
sche in einem Vorsorgevertrag fest-
gehalten. Eine Anpassung und oder 
Erweiterung ist dabei jederzeit mög-
lich. Das Ziel einer Vorsorge ist ge-
nerell die Vorstellungen und den 
Willen eines Menschen zu Lebens-
zeiten festzuhalten, um nach dessen 
Ableben in seinem Sinne weitere 

Schritte zu organisieren. 
Für weiterführende Fragen zu einer 
neuen oder bestehenden Vorsorge 
berate ich Sie gern individuell, dis-
kret und unverbindlich in einem 
persönlichen Gespräch. Rufen Sie 
mich an und vereinbaren Sie einen 
Beratungstermin in meinem Ge-
schäft oder bei Ihnen Zuhause. Al-
ternativ können Sie auch meinen 
Onlineservice für eine Terminverga-
be nutzen. Reinemann Bestattungen 
- Ganz bewusst, immer für Sie da. 

Reinemann Bestattungen 
Lieselotte-Berger-Str. 45 

12355 Berlin 
(030) 479 881 00 

www.reinemann-bestattungen.de

Die nächste  
Ausgabe erscheint 

zum  28. Juli  
Redaktionsschluß: 

16. Juli 
www.IhrMagazin.berlin
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Auch während der Ferien bietet 
das Lernstudio Barbarossa Nach-
hilfe-Unterricht in nahezu allen 
Schulfächern an, ob in den Lern-
studios in Rudow oder Buckow 
oder online von zu Hause oder 
auch vom Ferienort aus. 
Gerne werden Sie dort persönlich 
oder auch telefonisch beraten und 
können sich für Ihr Kind ein indi-
viduelles Ferienangebot erstellen 
lassen. 
Wer Interesse am Angebot des 
Lernstudios Barbarossa hat, kann 
unter Tel. 605 40 900 (Buckow) 
oder Tel. 66 86 99 33 (Rudow) nä-
here Informationen erhalten. Die 
Lernstudios befinden sich im Buk-
kower Damm 227/ Ecke Alt-Buk-
kow in 12349 Berlin und in der 
Groß-Ziethener Chaussee 17 (di-
rekt am U-Bhf Rudow) in 12355 
Berlin.

Ferien sinnvoll nutzen - Nachhilfe ist  
auch in der Sommerzeit möglich

Lernstudio Barbarossa

Bestattungsvorsorge – ganz bewusst 
selbst entscheiden!

Reineman Bestattungen

Nach Wochen im Home-Scooling fehlt vielen Schülern die Orientierung, wo 
sie fachlich stehen.          Foto: Lernstudio Barbarossa

Wasserbetriebe 
suchen Azubis

Berlin

„Was(ser) lernen“, unter diesem 
Motto suchendie Berliner Was-
serbetriebe Azubis für techni-
sche Berufe. Acht zusätzliche 
Plätze sind frei,  bis zum 6. Juni 
kann man sich noch bewerben. 
Zum zweiten Mal stellen die 
Berliner Wasserbetriebe acht zu-
sätzliche Ausbildungsplätze zur 
Verfügung für junge Menschen, 
die wegen der Corona-Pandemie 
ihre Ausbildung entweder nicht 
antre-ten konnten oder abbre-
chen mussten. Außerdem sind 
von den regulären 80 Ausbil-
dungsplätzen noch zahlreiche 
frei, zum Beispiel als Fachkraft 
für Wasserversorgungstechnik 
oder als Koch. 
Die Berliner Wasserbetriebe su-
chen nach wie vor Auszubilden-
de für den Ausbildungsstart im 
September 2021. Bis zu 100 jun-
ge Menschen können bei dem 
Landesunternehmen in diesem 
Jahr eine Ausbildung beginnen: 
80 Plätze bieten die Wasserbe-
triebe jedes Jahr regulär an, hin-
zu kommen bis zu zwölf Plätze 
des hauseigenen Qualifizie-
rungsprogramms Horizonte für 
Jugendliche mit Fluchthinter-
grund und schwierigen Bil-
dungsbiografien – plus erneut 
acht Plätze für junge Menschen, 
die wegen der Corona-Pandemie 
ihre Ausbildung entweder nicht 
antreten konnten oder abbre-
chen mussten. 
„Als landeseigenes Unterneh-
men ist es uns wichtig, einen 
Beitrag zur Entlastung des Berli-
ner Ausbildungsmarktes zu lei-
sten“, sagt Personalvorständin 
Kerstin Oster. 
Bewerbungsschluss ist der 6. Ju-
ni. Weitere Infos auf:  
www.ausbildung.bwb.de. 
Derzeit absolvieren 276 junge 
Menschen in 22 Berufen oder 
Studiengängen eine Ausbildung 
oder ein duales Studium bei den 
Berliner Wasserbetrieben. Da-
mit liegt die Ausbildungsquote 
des Unternehmens bei 6,7 Pro-
zent.

Kurz-Info

Über die eigene Bestattungsvorsorge rechtzeitig nachzudenken, empfiehlt 
Reinemann-Bestattungen im Frauenviertel.

-  PR- Anzeigen -
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Das Pflegegrad-Beraterteam 
unter der Leitung von Pflege-
fachmann Dipl. Pflegewirt An-
dré Aimé empfiehlt jetzt einen 
Antrag auf Pflegeleistungen zu 
stellen.  
Dieser Antrag sollte aber opti-
mal vorbereitet werden. Es 
müssen hierfür die pflegebe-
gründenden Diagnosen, der 
Grad der Selbständigkeit, der 
Umgang mit Krankheiten und 
therapiebedingte Anforderun-
gen und vieles weitere mehr 
gründlich schriftlich vorbereitet 
werden.  
Im Anschluss erfolgt eine tele-
fonische Begutachtung durch 
den MDK. Derzeit erfolgt kei-
ne persönliche Begutachtung 
bei Ihnen zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontakt-
lose Beratung, um uns einen 
Eindruck zu verschaffen und 
wir kommen gegebenenfalls 
kurz zu Ihnen nach Hause, um 
den Antrag unterschreiben zu 
lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 

mit unseren mobilen Geräten, 
um dann im Büro alles für Sie 
fertig zu stellen. Wir bereiten 
eine Expertise vor und sind bei 
einer telefonischen Begutach-
tung an Ihrer Seite, um den pas-
senden Pflegegrad für Sie 
durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlich-
keit  dass Sie schnell den ge-
rechten Pflegegrad bekommen 
und problemlos Ihre Versor-
gung organisieren können.        

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

-  PR- Anzeigen -

Führen seit zwei Jahren gemeinsam den Betrieb RohrEngel: Natascha und 
Björn Ritter.       Foto: privat

Als rettender Engel für 
verstopfte Rohre

RohrEngel UG

Schneller als sie selbst es erwarte-
ten hat sich der Familienbetrieb 
RohrEngel entwickelt. gegründet 
gerade mal vor zwei  Jahren zählen 
sie mittlerweile fünf Mitarbeiter, 
die im Außen- und Innenbereich 
tätig sind dazu ein Praktikant, „der 
dann vielleicht ebenso ein Teil der 
Rohr-Engel-Familie wird“, hofft 
die Chefin Natascha Ritter, die den 
Betrieb gemeinsam mit ihrem Ehe-
mann Björn führt. Und der Erfolg 
geht weiter. Derzeit sucht der Be-
trieb dringend Mitarbeiter mit 
Kenntnissen in Bereich Sanierung, 
Rohrreinigung oder Sanitärser-
vicemonteure. 
„Wir stellen gern auch weibliche 
Rohrreiniger ein“, sagt Natascha 
Ritter, vielleicht auch als Azubi, 
denn seit Ende April 2021 zählt 
Rohr Engel zu einem, durch die 
HWK Cottbus gelisteten Ausbil-
dungsbetrieb und man will nach 
den Sommerferien einen jungen 
Menschen in Richtung Fachkraft 
für Rohr – und Kanaltechnik aus-
bilden. Das ist eine Aufgabe die 
wir uns auf die Fahne geschrieben 
haben und somit das Handwerk 
für junge Menschen wieder attrak-
tiv fördern wollen. 
In letzter Zeit konnte man größere 
Firmen und Grundstücksverbände 
als Kunden gewinnen, aber die vie-
len privaten Hauseigentümer wer-
den nicht vergessen. 
„Wir bieten ein breites Spektrum 
an, welches über die „allgemeine“ 
Verstopfungsbeseitigung hinaus-
geht.  Ein Blick auf unsere Websei-
te verrät alles über uns und unsere 
Fachrichtungen. Natürlich sind 
wir immer telefonisch erreichbar 
und beraten gerne“, so Natascha 
Ritter, der auch der Name der Fir-

ma zu verdanken ist. 
„Das Engel steht für meine Beru-
fung“, erklärt sie, „denn ich bin ei-
gentlich eine Examinierte Alten-
pflegefachkraft und diese sind be-
kanntlich wie alles aus der Pflege = 
Engel.“  Und als weibliche Firmen-
chefin in dieser Männerdomain, 
wollte sie sich abheben, dem Kun-
den im Gedächtnis bleiben und 
mich für diesen Beruf für Frauen 
stark machen möchte. „Frauen ge-
hören mittlerweile ebenso ins 
Handwerk“, ist sie überzeugt und 
tritt mit der eigenen Firma auch 
gleich den Beweis an. „Außerdem 
habe ich die Erfahrung gemacht, 
dass ich meinen Beruf sehr gut 
spiegeln kann“. 
Das bedeutet, wenn der Betreiber, 
eines Fettabscheiders nicht ver-
steht, weshalb es wichtig ist regel-
mäßig seine fettführenden Leitun-
gen reinigen zu lassen, warum es 
wichtig ist, seine Hebeanlagen war-
ten zu lassen, regelmäßig seine Fall-
stränge reinigen zu lassen – gebe 
ich dem Kunden Auskunft darüber 
was fettes Essen, Rauchen, Alko-
hol, wenig Bewegung usw. mit sei-
nen Arterien macht, im schlimm-
sten Fall, den wir niemandem wün-
schen, einen Schlaganfall oder 
Herzinfarkt!  
Denn das entsteht– durch Ablage-
rungen in den Arterien oder wie in 
unserer Branche in den Rohren – 
was dazu führen kann das irgend-
wann ein Thrombus zum Ver-
schluss führen kann. „DAS ver-
steht dann jeder!“ 

RohrEngel UG 
Rohr- und Kanalspezialisten 

Atillastr. 7, 12529 Berlin 
03379 / 434 84 41 

www.rohrengel.com 
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Fit und aktiv bleiben: Hygiene- 
Produkte für uneingeschränktes Leben

Gesundheit

Wenn die Blase schwächelt, geben 
Inkontinenz-Produkte Sicherheit. 
Die diskreten „Helferlein“ sorgen 
für zuverlässigen Schutz gegen 
Missgeschicke – niemand muss 
sich heute noch durch Inkontinenz 
in seinen Aktivitäten einschränken 
lassen. Damit die Versorgung mit 
Hygiene-Artikeln das Portemon-
naie nicht zu sehr belastet, gibt’s 
Unterstützung von der Kranken-
kasse. 
Doch wie in jeder Gemeinschaft 
gilt auch in der Versichertenge-
meinschaft, dass persönliche Vor-
lieben manchmal zum Wohl aller 
zurückstehen müssen. Während 
dem einen die medizinisch not-
wendige, über Pauschalbeträge ab-
gedeckte Versorgung reicht, 
wünscht der andere eine darüber 
hinausgehende Versorgung, um 
sich wohlzufühlen. 
 
Inkontinenz-Produkte auf Rezept: 
die Voraussetzungen 
Auf Rezept erhältliche Inkonti-
nenz-Produkte müssen im Hilfs-
mittelverzeichnis des Spitzenver-
bandes der gesetzlichen Kranken-
kasse (GKV) gelistet sein. Anders 
als die Produkte im Supermarkt 
oder in der Drogerie unterliegen 
sie dadurch strengen Qualitäts-
richtlinien. 
Hersteller, deren Hilfsmittel vom 
Arzt verschrieben werden können, 
stehen also nicht nur im Wettbe-
werb mit der Konkurrenz, sondern 
sind zudem an klare gesetzliche 
Vorgaben gebunden – zum Vorteil 
der Versicherten. Denn die können 
sicher sein, dass Inkontinenz-Pro-

dukte auf Rezept wirklich hoch-
wertig und sicher sind. 
 
Basis oder Komfort – Welche Ver-
sorgung ist die richtige? 
Die Standardversorgung befindet 
sich dank der kontinuierlichen An-
passung des Hilfsmittelverzeich-
nisses und des Wettbewerbsdrucks 
bereits auf einem hohen Niveau. 
Trotzdem können nicht alle Be-
dürfnisse durch die gesetzliche Re-
gelversorgung abgedeckt werden: 
Wer etwa besonders aktiv und mo-
bil ist oder ein größeres Hygiene-
bedürfnis hat, ist wahrscheinlich 
mit Komfortprodukten besser be-
raten. Die Differenz zwischen der 

medizinisch notwendigen und der 
sogenannten Wunschversorgung 
muss allerdings selbst getragen 
werden. 
„Darum sollte am Anfang eine 
gründliche Anamnese stehen. Bei 
uns können sich Betroffene von 
speziell geschulten Mitarbeitern 
umfassend persönlich am Telefon 
beraten lassen“, so Detlef Röseler, 
Geschäftsführer des Unterneh-
mens Ontex 
(www.inkontinenz.de). Ziel ist es, 
durch eine exakte Analyse der indi-
viduellen Situation ein Situation 
ein perfekt zugeschnittenes Pro-
duktpaket zu finden. 

(akz-o) 

Mit der richtigen Vorsorge und den entsprechenden Hilfsmitteln, kann man 
auch bei Inkontinenz ein unbeschwertes Leben führen. 
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Kurz-Info

Mann  
randaliert

Gropiusstadt

In Gropiusstadt hat am Morgen 
des 20. Juni ein randalierender 
Mann einen Polizeieinsatz ausge-
löst, an welchem auch das Spezial-
einsatzkommando beteiligt war. 
Gegen 4.30 Uhr ging beim Poli-
zeinotruf die Meldung einer An-
wohnerin im Theodor-Loos-Weg 
ein. Die Frau berichtete, dass ein 
anderer Mieter im Hausflur ran-
daliere, herumschreie und gegen 
die Aufzugstüren schlage. Zudem 
sprach die Anruferin von Schüs-
sen, die sie gehört habe. Als meh-
rere Einsatzwagen eintrafen, ging 
der Verdächtige zurück in seine 
Wohnung. Das ebenfalls alar-
mierte Spezialeinsatzkommando 
öffnete die Wohnungstür und 
nahm den 48-Jährigen fest. Eine 
Schusswaffe konnte nicht gefun-
den werden.  Der Festgenommene 
wurde der Kriminalpolizei über-
stellt, die die weiteren, noch an-
dauernden Ermittlungen 
übernommen hat

Transporter 
brannte

Britz

In  Nacht zum 16. Juni brannte in 
Neukölln ein Kleintransporter. 
Eine Zeugin bemerkte das in 
Flammen stehende, geparkte 
Fahrzeug gegen 3.30 Uhr in der 
Späthstraße und alarmierte Feuer-
wehr und Polizei. Die Brandbe-
kämpfer löschten das Feuer. Es 
wurde niemand verletzt. Ein 
Brandkommissariat des Landes-
kriminalamtes der Polizei Berlin 
hat die weiteren Ermittlungen 
übernommen. 
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Entscheidung für ein Tier 
will gut überlegt sein 

Tier-Gesundheit

Die Liebe zum Tier hat neue Rekorde erreicht. Bevor ein tierischer Mitbewohner 
einzieht, sollten einige grundsätzliche Fragen geklärt sein. 

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

Die Liebe zum Haustier ist unge-
brochen – und hat während der 
Corona-Pandemie sogar neue Re-
korde erreicht. 34,9 Millionen be-
fellte und gefiederte Freunde leben 
unter deutschen Dächern, darun-
ter 15,7 Millionen Katzen und 
10,7 Millionen Hunde. Diese Zah-
len nennt das im Januar 2021 ver-
öffentlichte Dossier „Heimtier-
markt Deutschland" von Statista. 
Fast eine Million Haustiere sind 
somit im vergangenen Jahr neu 
hinzugekommen. Die Tierschutz-
organisation Tasso etwa berichtet 
ebenfalls von einem starken An-
stieg der Registrierungen, mit ei-
nem Plus von 8 Prozent bei Hun-
den und 17 Prozent bei Hauskat-
zen. So groß die Freude über einen 
neuen Mitbewohner auch ist – da-
mit die Liebe zum Tier alle auf 
Dauer glücklich macht, sollten im 
Vorfeld grundlegende Fragen ge-
klärt sein. 
Drum prüfe, wer sich lange bin-
det", so könnte leicht abgewandelt 
das passende Sprichwort für ange-
hende Tierhalter lauten. Schließ-
lich bedeutet der Einzug eines 
Hundes oder einer Katze, über vie-
le Jahre Verantwortung für das 
Tier zu übernehmen – zeitlich, 
persönlich, aber auch finanziell. 
Wie viel Zeit benötigt das Haus-
tier pro Tag? Wer in der Familie 
will zuverlässig das Gassigehen und 
das Füttern übernehmen? Reicht 

der Platz zu Hause aus und lässt der 
Vermieter überhaupt ein Haustier 
zu? Und wer betreut das Tier wäh-
rend des eigenen Jahresurlaubs? 
Diese Fragen sind vorab zu beant-
worten, bevor es später zu großen 
Enttäuschungen kommt. „Die An-
schaffung eines tierischen Mitbe-
wohners muss gut geplant sein, alle 
Vorbereitungen und Entscheidun-
gen sollten im Familienkreis be-
sprochen werden", empfiehlt Nadi-
ne Giese-Schulz von Das Futter-
haus. Denn so manches Detail 
wird in der ersten Euphorie verges-
sen. 
Auch wenn die Entscheidung für 
ein Haustier gefallen ist, sind noch 
viele Fragen offen: Von der Grund-
ausstattung über die ausgewogene 
Ernährung bis hin zur artgerechten 
Beschäftigung des neuen Lieblings 
ist an vieles zu denken. In den 400 
Fachmärkten von Das Futterhaus 
erhalten Tierfreunde eine persönli-
che Beratung, individuell abge-
stimmt auf ihr Tier. „Jedes Tier 
bringt ganz eigene Ansprüche an 
seine Haltung und Ernährung mit. 
Dabei spielen rassespezifische Be-
sonderheiten und Alter genauso ei-
ne Rolle wie eventuelle Sensibilitä-
ten. Entsprechend wichtig ist es, in 
einem persönlichen Gespräch mit 
Blick auf das Tier das passende Er-
nährungskonzept sowie seinen Zu-
behörbedarf zusammenzustellen", 
so Nadine Giese-Schulz      (djd) 
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Hilfe im Trauerfall

�

Seine charakteristische rosa Fär-
bung erhält der Rosaquarz von 
feinst eingelagerten Mangan-Tei-
len. Der Rosaquarz wird oft mit 
dem eingedeutschten Namen Ro-
senquarz bezeichnet. Dieser Name 
ist im Volksmund aus der umständ-
lichen Bezeichnung rosafarbender 
Quarz entstanden. Dass es sich bei 
Rosaquarz und Rosenquarz um 
zwei getrennte Mineralien handelt, 
ist ein Irrglaube, der leider auch 
von einigen „Sachbüchern“ so wei-
ter gegeben wird.  
Bei dem Rosaquarz handelt es sich 
meistens um kompakte Stücke. 
Kristalle vom Rosaquarz kommen 
nur im sehr kleinen Bereich vor. 
Diese sind extrem selten und dem-
zufolge auch hochpreisig. Der der-
be Rosaquarz kommt überwiegend 
in Pegmatit-Vorkommen im Bun-
desstaat Minas Gerais in Brasilien 
vor. Farbintensive Rosaquarz-Stük-
ke kommen weiterhin aus Mada-
gaskar. 
Von den Fundstellen aus Madagas-
kar kommt auch der seltene Stern-
Rosaquarz. Im Stern-Rosaquarz  
sind fein verteilt Rutilnadeln ein-
gelagert, die bei Punktbeleuchtung 
einen Asterismus (Sternbildung) 
zeigen. Eine Sternbildung kann 
man nur erkennen, wenn der Rosa-
quarz zur Kugel geschliffen oder in 
Cabochon - Schliff verarbeitet 
wurde.  
Die sanft violette Variante vom 
Rosaquarz ist der Lavendel-Quarz. 
Beim Lavendelquarz sind die farb-

gebenden Manganpartikel in Plätt-
chenform eingelagert. Lavendel-
quarz kommt extrem selten vor. Im 
energetischen Bereich hat der La-
vendelquarz die 10-fache Wirkung 
vom Rosaquarz.  
Rosaquarz ist der Edelstein der 
Liebe und des Herzens. Tiefe un-
geschlechtliche Liebe und Zunei-
gung kann man seinem Partner 
oder Mitmenschen durch das Ver-
schenken von einem Rosaquarz-
Herz  übermitteln. Dicht am Kör-
per getragen lindert der Rosaquarz 
Verbitterung und Trauer. Seine 
sensible mundzarte Farbe steigert 
die Sanftheit der Gefühle und 
Empfindungen. Rosaquarz verhilft 
seinem Träger zu mehr Sympathie. 
Er hat eine tröstende und heilende 
Wirkung bei emotionalen Verlet-
zungen. Verletzungen, die uns 
durch Worte oder das Verhalten 
anderer Menschen zugefügt wur-
den, werden vom Rosaquarz - hier 
am besten von einer facettierten 
Rosaquarz-Kette - geheilt. Mit sei-
ner sanften Schwingung fördert 
der Rosaquarz die Phantasie, die 
Muse und schöpferische Gedan-
ken. Rosaquarz auf das dritte Auge 
gelegt, lindert Kopfschmerzen und 
Augenbrennen. Dazu sollte man 
eine Stern-Rosaquarz-Kugel an-
wenden.  
Der Rosaquarz aktiviert die Herz-
tätigkeit und lindert Herzrasen. Er 
stärkt das Einfühlungsvermögen in 
andere Menschen und erhöht die 
Sensibilität, um Situationen richtig 

Rosaquarz - Edelstein 
gegen Elektrosmog 

Lenzens Steinkunde
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wahr  zunehmen. Rosaquarz lie-
bende Menschen verbreiten Yin-
Energie und pure Lebensfreude. 
Gegenüber Mitmenschen sind sie 
sehr hilfsbereit. Rosaquarz sollte 
mindestens in 2-wöchigem Ab-
stand gereinigt werden. Wir emp-
fehlen, Rosaquarz oder Lavendel-
quarz-Stücke oder -Schmuck für 
ca. 2 Std. in getrommelten Häma-
tit zu legen. Statt Hämatit kann 
auch eine Natur - Kristall - Salz - 
Reinigung erfolgen. Danach die 
Rosaquarz- oder Lavendelquarz-
Stücke, Handschmeichler oder 
Schmuckstücke für ca. 2 Stunden 
in getrommelten Bergkrystall zum 
Aufladen legen. 
Rosaquarz gehört zu den favori-
siertesten Steinen bei der Beseiti-
gung von Elektro-Smog. Je nach 
Elektro-Smog-Belastung sollte das 
Stück Rosaquarz 1,5kg bis 3kg 
schwer sein. Elekrosmog wird von 
allen elektrischen Artikeln abgege-
ben. Besonders starke Belastung er-
fährt man von Computern, Funk-
antennen, Stromtransformatoren, 
Handys, Satellitenschüsseln, Baby-
phonen und allen funkgesteuerten 
technischen “Errungenschaften”. 
Bitte denken Sie an eine 14-tägige 
ausreichende Reinigung und Aus-
leitung. 

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 720 15 893 

In Mildenberg dem Sprichwort auf der 
Spur:„Berlin ist aus dem Kahn erbaut“

Ausflugstipp

Im Industriezeitalter platzen 
die Städte buchstäblich aus 
allen Nähten. Insbesondere 
davon betroffen war Berlin. 
Nördlich der Hauptstadt 
(heutige Tonstraße) rund 
um Zehdenick wurden viele 
Tonvorkommen eher zufällig 
beim Bau der Eisenbahn 
entdeckt und es entwickelte 
sich hier das größte Ziege-
leirevier Europas.  
 
Einst wurden hier Milliarden von 
Ziegeln hergestellt und nach Berlin 
verschifft. Im Ziegelpark Milden-
berg kann man auf eindrucksvoller 
Weise an Originalschauplätzen die 
manuelle Fertigung in den 1890er-
Jahren bis zur maschinellen Pro-
duktion in den 1960er-Jahren in 
drei Epochen der Industrialisie-
rung nachvollziehen! 
Die Produktion von Ziegeln an 
diesem Standort lief ununterbro-
chen bis 1990, danach verfiel das 
Gelände zusehends. Heute kann 
man in der ehemaligen Ziegelfa-
brik auf Entdeckungstour durch 
über hundert Jahre Ziegelei- und 
Technikgeschichte gehen.  
Mit einer Ziegelbahnrundfahrt 
über 45 Minuten erhält man einen 
guten Überblick über das Gelände 
und erhält praktische Tipps für 
den Aufenthalt.  
Die Herzstücke der gesamten An-
lage (Ringöfen II und III)  befin-
den sich unmittelbar am Eingang 
des Parks. Im Ringofen III „Fried-
rich Hoffmann“ dreht sich auf der 
ehemaligen Brennerbühne alles um 
das Leben des Berliner Baumeisters 
Friedrich Hoffmann, der mit sei-
ner 1858 bahnbrechenden Erfin-
dung die Industrialisierung der 
Ziegelherstellung einläutete.  
Führungen werden täglich um 
11.00 Uhr an Originalschauplät-
zen angeboten und geben einen 
Einblick wie aus dem Ton „per 
Hand“ der fertige Ziegel entstand. 
Auf eigene Faust kann man diese 
Tour auch mit dem Audio-Guide 
erleben. Hinzu kommen etliche 
Werkstätten und Fertigungsräume, 
in denen ehemalige Mitarbeiter an-
schaulich ihre Arbeit bei der Her-

stellung der Ziegel, in entsprechen-
den Filmanimationen, erläutern.  
Mit einem Schienenfahrrad kann 
man die Geschichte der Feldbah-
nen die als wichtigstes Förder- und 
Transportmittel von Rohstoffen 
und Ziegeln dienten, erkunden. 
Ein großer Spielplatz ist ebenso 
vorhanden wie ein Kleintierzoo.  
Der Hafen, der unmittelbar an der 
„Oberen Havel-Wasserstraße“ 
liegt, lädt mit seiner Gastwirt-
schaft zum Verweilen ein. Für län-
gere Aufenthalte stehen eine Pensi-
on und Campingplätze zur Verfü-
gung.  
Alles in einem ein Erlebnis für die 
ganze Familie und für jedes Alter! 
Ticket (inkl. Ziegeleibahn) für Er-
wachsene: 8,00 € für Kinder (4-14 
Jahre): 4,00 € 
 
Anfahrt mit dem Auto 
Berliner Ring, A 10 bis Kreuz Ora-
nienburg, weiter auf die B 96 Rich-

tung Stralsund/Löwenberg, bis 
Gransee (Kreisel). Rechts abbiegen 
in Richtung Zehdenick. Ca. 1 km 
hinter Badingen links abbiegen 
(Ziegeleipark Mildenberg ist aus-
geschildert).  
Anfahrt mit der Bahn 
Mit der Regional-Bahn-Linie 
RB12 (Berlin-Lichtenberg – Tem-
plin Stadt) fahren Sie täglich 
stündlich bis Zehdenick (Mark). 
Ab Bahnhof Zehdenick können 
Sie bis zur Haltestelle Milden   
berg/Ziegeleipark fahren. Der Bus 
838 fährt montags bis freitags. 
 

M. Straube  
Ziegeleipark Mildenberg 

Ziegelei 10 
16792 Zehdenick - Mildenberg 

03307-310410 
info@ziegeleipark.de 
www.ziegeleipark.de

Gestapelte Ziegel im Ringofen IV. Hier kann man nachempfinden, wie der 
Brennvorgang vor sich ging.           Fotos: Heimann

Ehemaliger Ringofen II



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
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Rätsel auf der Rückseite 
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